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Zahresperiht Über Zividienft, 


80 Prozent beftanden die Prüfung, 30 Pro: 
zent erhielten Stellung. 


Mafhington, D. K., 21. Dez. Frank 
M. Kiggins, Oberprüfer der Zivil- 
dienst = Kommiffion, theilt in jeinem 
Sahresbericht mit, daf während be 
legten Rechnungsjahres 112,624 Per⸗ 
fonen für ben Hlaffifigirten Regie- 
rungsbienft geprüft, und 40,423 für 
alle Zeige des Dienftes ernannt wur- 
ben. 27 Prozent der Ernennungen 
waren folche für bloße Sefretärd-Gtel- 


Iungen, 3 Prozent für profeffionelle, 


technifche oder miffenfchaftliche Gtel- 
ungen, 38 Prozent für mechanijche 
Stellungen, melde feine Bilbung3- 
Prüfung erforberten, und 7 Prozent 
für Facharbeit = Stellungen, die nicht 
blos mechaniſchen Charakters waren, 
aber gleichfalls keine Bildungs-Prü⸗ 
fung erforderten. 

Nahezu 80 Prozent aller Geprüften 
beſtanden die Prüfung, und 36 Pro— 
zent aller Geprüften erlangten Stel- 
lungen. 
vielen örtlichen Prüfungs = Behörden 
im Lande zu fonfolidiren, um fo eine 
genauere Aufficht möglich zu machen. 

Die Anftellungs = Verhältniffe auf 
den Philippinen = nfeln befjern fich, 
und die Gehälter 
technifchen Fächern dafelbjt wurden er= 
böbt; dies hatte zur Folge, daß fich in 
den lebten fünf Monaten mehr Bewer 
ber für diefen Dienft prüfen ließen, als 
im Sabre vorher. Die Zahl der Ameri- 
faner in jenem Dienft beträgt jeßt über 
50 Prozent der gefammtenorce; 2777 


Hr. Kigains empfiehlt, die | 


für Angeftellte in | 


Amerikaner und 2697 Philippiner find | 


bort öffentlich bebienftet. Da Lebtere 
fich die Kenntniß des Engliſchen an— 
eignen und mit amerifanifchen Metho- 
ben vertrauter mwerben, jo ermartet 
man, daß fie mit der Zeit die Stellen 
bon Amerifanern einnehmen. 

Mehrere Prüfungen fanden aufBor- 


torifo für den Bundezdienft der Anfel | 


gitett, fomwie auch für Anftellung in den 
Der. Staaten. Diefe Prüfungen, die in 
englifcher und in fpanifcher Sprache 
borgenommen murben, beitand eine 
größere Zahl von Portorifaner, als 
Amerikaner, und die Leiftungen der 
Eingeborenen bei diefen Prüfungen 
waren fehr anerfennenämerth. 

Bom QUrbeitsfelde. 


Negaunee, Mich., 21. Dez. Es wird 
angefünbigt, daß mit Neujahr eine 
Rohn-Herabjegung für ſämmtliche 
Grubenatbeiter desStahl-„Zruft” ein= 


treten wird, um 5 biß 15 Prozent. Das | 


bon mwerden Taufende von Arbeitern 
betroffen, und porausfichtli merben 
auh&Stahl-Gefelliehaften, die nicht zum 
Truft gehören, die Löhne herabfegen. 

Sharon, Pa., 21. Dez. Offiziell 
mwird befannt gemacht, daß die Löhne 
fämmtlicher Arbeiter im Mahoning- 
und im Shenango = Thal um etwa 10 
Prozent herabgejegt worden. Die She: 
nango Furnace Eo. hat denAinfang ge- 
macht, und mie eö heißt, merben die 
unabhängigen Gefellipaften 
Vorgang folgen. 

Pittsburg, 21. Dez. Die „Glaßport 
Hop Mills”, welche mehrere Wochen 
hindurch gefchloffen gemejen waren, 
haben heute den Betrieb wieder aufge- 
nommen, aber mit herabgefegten Löh- 
nen um 20 bi8 35 Prozent. Nicht alle 
Leute tehrten zur Arbeit zurüd; die 
Betriebzleitung erwartete Mißhellig— 
feiten wegen der Lohn = Herabjegun 
und ließ daher einen hohen Bretterza' 
um die Anlage errichten. Eifen= uı 
Kohle-Poliziften wurden aufgeitell: 
Doc find bis jegt feine Kundgebunge“ 
porgefommen. 

Sn den „PBennfyloania Car Wheel 
Works“ zu Alleaheny ijt ebenfall3 der 
Betrieb wieder aufgenommen morden. 

Cincinnati, 21. Dez. Richter Ho— 
fea vom Obergericht erließ einen zeit 


diejen 


{ 
! 


man glaubt, daß feine Leiche in den 
Trümmern liegt. 

Die amtliche Feiertagspauife. 

MWafhington, D. K., 21. Dez. Der 
Präfident Roofevelt begann heute mit 
ber Beobachtung der Kongreß = Feier- 
tagspauſe. E3 mwurben feine Bejucher 
im Meißen Haus empfangen, und ber 
Präfident zeigte fich überhaupt nicht in 
den Erefutiv =» Gemädern. Er hatte 
nur eine furze VBefprehung mit dem 
Staatöjefretär Hay in deilen Woh- 
nung, fehrte dann nach dem Weißen 
Haus zurüd und machte darauf jo- 
fort einen längeren Augritt. In den 
nächften zwei Wochen mirdb er nur 
folche Befucher empfangen, welche ihm 
dringende öffentliche Gejchäfte zu un= 
terbreiten baden. 


Uuslanpd. 


Nubland und Japan. 
Amtlihe Wadırihten von beiden Seiten 
hoffnungsvoll. 

Paris, 21. Dez. Die offiziellen 
Nachrichten aus St. Petersburg haben 
anhaltend einen hoffnungspollen Ton, 
und ebenfo diejenigen von ber japant= 
chen Hauptjtadt. Die Behörden ba= 
hier glauben fich daher zu der Unnah- 
me berechtigt, daß die Situation, ob- 
gleich fie eine ernite ift, nicht ven Punkt 
einer unmittelbaren Kriegögefahr er= 
reicht Hat. 

Eine Depefhe au Tofio, die vom 
Geitrigen datirt ift, befagt, Japan habe 
no nicht auf der eriten Vorſchlag 
Rußlands geantwortet, und bie 
Aarm-Gerüchte enalifcher Kriegsforre- 
fpendenten, daß Xapan in verneinen- 
dem Sinne geantwortet habe, feien 
grundlos. Xm Uebrigen fuche Japan 
arbeltend nach Mitteln, den ruffifchen 
Anerbietungen zu begegnen. 

Sn einer anderen Depefche auß To- 
fio wird wieder von der großen Auf- 
regung in Japan gefprochen und von 
der möglichen Entfendung japanifcher 
Truppen nad) Korea, — aber mit dem 
Hinzufügen, daß menn japanifche 
Irtuppen nad) Korea gefandt merden 
folten, die3 mit Zuftimmung Ruß- 
lands geſchehen wird. 

Tokio, Japan, 21. Dez. Es ſind 60 
Militär-Ingenieur nach Korea beor— 
dert worden, um an die Stelle der Zi— 
pil = Zelegraphiften zu treten, welche 
den japaniſchen Telegraphenlinien auf 
der Halbinſel attachirt ſind. Doch wird 
offiziell verſichert, daß dieſer Schritt 
keine militäriſche Bedeutung habe. 

Paris, 21. Dez. Eine Depeſche der 
Havas-Agentur aus Söul, Korea, be— 
ſagt: 

Zahlreiche Kämpfe ereigneten ſich zu 
Chemulpo und Maſampho zwiſchen ja⸗ 
paniſchen und koreaniſchen Bewohnern. 
Die japaniſchen Telegraphiſten haben 
die Obhut über die Telegraphenlinie 
von Söul nach der Küſte. 

Es wird jetzt die Möglichkeit der 
Landung japaniſcher Truppen, zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung, erör⸗ 
tert; doch würde das nur mit Zu— 
ſtimmung der ruſſiſchen Regierung ge— 
ſchehen. 

Tokio, 21. Dez. Japans Erwide— 
rung an Rußland hat nicht den Cha- 
rafter eines Ultimatum, fondern fie 
erfucht Rußland nur, gewiffe mefent- 


'Yiche Punkte feiner Antwort In Wie- 


meiligen Einhalt3 = Befehl”gegen bei | 
„Building Trades Council” und bie | 


Plumbers-Gewerkſchaft, welcher die— 
jen Verbänden unterfagt, Angeſtellte 
der Kontraftoren = Vereinigung auf 
bisziplinarifhem Wege zu behellgen. 
Laud » Eintragungs = Suspenfion 
aufgehoben. 


Waſhington, D. K., 21. Dez. Der 
Sefretär des Innern hat die, vor dies 
len Monaten erlaffene Ordre mieber 
aufgehoben, wonach endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung über Landanſprüche-Eintra⸗ 
gungen unter dem „Timber and Stone 
Act“ ſuspendirt wurde; alle ſolche Ein— 


tragungen werden jetzt in der regel= | 


rechten Ordnung vom General-Land— 
amt erledigt werden. Dies betrifft 
mehrere Hunderttauſend Acres öffent⸗ 


licher Ländereien im Weſten, und die 


Eintragungen waren wegen der gro— 
Ben Land-Betrügereien in Schmebe 
erhalten worden. 3 wird verfichert, 
daß die Suspenfion viele betrügerifche 
Eintragungen verhindert babe. . Alle 
Eintragungen werben auch fernerhin 
ftreng geprüft werben. 
Großes Ehadenfeuer. 


Keokuk, Ja. 21. Dez. Eine Treuerd- 
brunft zerftörte die Hauptgebäude ber 
Stärte-Fabrit der Gebrüder Hulinger, 
melche eine der größten unabhängigen 
‘ Fabrifen de Landes iin biefem Ge— 
ſchäftszweig iſt. Berluft eine Viertel- 
million Dollars. Das Feuer war dur 
eine Erplofion in einem Xrodenraum 
entitanben. 

Ein Urbeiter mwirb vermißt, und 


derermägung zu ziehen., Baron bon 
Rofen Hat fich jet von feiner Kranf- 
heit genügend erholt, um die Verhand» 
Yungen wieder aufnehmen zu können. 

Totio, 21. Dez. Japans Antwort 
an Rußland wurde heute Nachmittag 
dem Baron von Rofen in einer Ston- 
ferenz zmwifchen dem ruffifchen Gefand- 
ten und dem japanijchen Minifter Ko— 
mura auf der rufjifchen Gefandtichaft 
eingehändigt. 


Deftlihe Frage und deutihe Par 
pierchen⸗Inhaber. 


Berlin, 21. Dez. Die hieſigen amt⸗ 
lichen Kreiſe bewahren das ſtrengſte 
Stillſchweigen über die oſtaſiatiſcheLa— 
ge und die neueſte Wendung der Din— 
ge. In mehreren halbamtlichen Blät— 
lern iſt das Beſtreben bemerkbar, die 
Situation möglichſt optimiſtiſch darzu— 
ſtellen und eine Kriegsgefahr über— 
haupt nicht in Berechnung zu ziehen. 
— 
ren, daß Deutſchland viele Millionen 
ruſſiſcher Werthe beſitzt, welche durch 
den Ausbruch eines Krieges ſchwer 
geſchädigt werden würden. 

In dieſem Zuſammenhange erfährt 
man eine, bisher noch nicht bekannt ge— 
weſene Anekdote. Als im Jahre 1875 
die Spannung zwiſchen Deutſchland 
und Rußland den höchiten Grad er- 
reichte, und Fürft Bismard feineKam- 
pagne gegen bie ruffifchen Sefuritäten 
durchführte, fam der Bankier des Kai- 
fers, Geheimrath Cohn, zu Wilhelm I. 
und erklärte: „Majeftät, ich rathe Yh- 
nen, Ihre Ruffen zu verfaufen. Der 
Kurs fällt immer tiefer. Wenn’3 Krieg 
gibt, werden fie ganz merthlos fein.“ 
Der Kaifer antiwortete lüchelnd: „Sie 
tönnen ganz rubig fein. Auf dem So- 
pba, mo ich jebt fihe, jaß dor zwei Wo- 
chen ber ruffiiche Kaiſer (Alexander 
I) und wir Beide kamen überein, 
daß es nicht zum Kriege kommen wird. 
Behalten Sie alfo nur meine Ruſſen.“ 


En 


Abendpost 


Chieaao. Montaa, den 21. Dezember 1903. —5 Uhr⸗Ausgabe. 


Zur Panama⸗Lage. 


Amerikaner aus kolombiſchem Gebiet weg⸗ 
gewieſen. 


Panama, 21. Dez. Ernſtliche Miß— 
helligkeiten werden aus dem Darien— 
Diſtrikt in Kolombia gemeldet. Ame— 
rikaner, welche geſtern dort angekom— 
men waren, erhielten von den kolom— 
biſchen Behörden Weiſung, binnen 24 
Stunden den Diſtrikt zu verlaſſen. 

Ein Korreſpondent in Colon tele— 
graphirt: Ein franzöſiſcher Dampfer, 
der aus Kartagena hier anlangie, be— 
richtet, daß 200 Mann kolombiſche 
Truppen zu Isla Hinas, auf der at— 
lantiſchen Seite der Landenge gelandet 
ſind. Der Dampfer „Martinique“, 
welcher von Savanilla eintraf, bringt 
die Nachricht, daß zwei Bataillone ko— 
lombiſcher Truppen vonSavanilla nach 


NQuinded abgegangen ſind. 


Die amerikaniſche militäriſche Ex— 
pedition, welche geſtern von hier nach 
dem Golf von Darien aufbrechen ſoll— 
te, wurde durch die Befehle vonKontre— 
Admiral Glaß zurückgehalten, der nicht 
im Stande war, verläßliche Auskunft 
über die vermuthete Bewegung kolom— 
biſcher Truppen zu erhalten. Die Be— 
richte, welche dem Kontre-Admiral zu— 


gegangen ſind, widerſprechen ſich und 


finden zum großen Theil keinen Glau— 
ben Sobald man jedoch greifbare 
Austunft hat, ſoll die Expedition auf— 
brechen. 
San Franzisto, 21. Dez. Die Tor- 
peboboot-Zerjtörer „Baul Jones“ und 
ı Breble” Tiegen, mit Kohlen verfehen 
| und fahrbereit, am Flottenhof von 
| Mare Yeland und warten auf da3 
| Eintreffen von Offizieren au8 dem 
ı Dften. Man erwartet, baß biefe 
| Kriegsboote am Mittwoch nad) Pana= 
ma abfahren werden. Eine Mann— 
| Ihaft vom Shulfhiff „Independence“ 
ift auf den „Baul Xones" gebracht 
| worden, und auch „Preble“ hat eine 
bollftändige Bemannung. Nur einen» 
| zahl Offiziere fehlt beiden Fahrzeugen 
noch. 
Colon, 21. Dez. Die Inſel Pines, 
auf welcher, wie neuerdings gemeldet 
wird, etwa 100 Mann kolombiſche 
Truppen landeten, iſt Panama-Gebiet; 
ſie liegt am weſtlichen Eingang des 
Golfs von Darien, nordweſtlich von 
Kap Tiburn, und läßt ſich gut alsOpe— 
rations-Baſis benutzen. 


Amerikaniſche Abgeſandte in 
Abeſſinien. 

Jibutil, Franzöſiſch-Somaliland, 
21. Dez. Ein Kourier bringt aus Adis 
Abeba, Abeſſinien, folgende Nachricht: 

Im Geleite von mehreren Tauſend 
ethiopiſchen Solidaten traf die ameri— 
kaniſche Abgeſandtſchaft an Kaiſer 


Menelik, unter Führung des General— 


konſuls Skinner, am Freitag in der 
abeſſiniſchen Hauptſtadt ein. Der Em— 
pfang der Amerikaner war ein ſehr 
glänzender und maleriſcher. Kaiſer 
Menelik, welcher von den Haupt-Wür— 
denträgern der Reſidenzſtadt umgeben 
war, empfing perſönlich Hrn. Skinner 
und hielt eine herzliche Bewillkomm— 
nungs-Anſprache, auf welche Herr 
Skinner erwiderte. Letzterer über— 
brachte dem Kaiſer die Einladung, die 
St. Louiſer Weltausſtellung zu beſu— 
chen. Die Amerikaner wurden alsdann 
nach ihrem Quartier, dem Palaſt des 
Vizekönigs Georges, geführt. 

Skinner und ſeine Partie erhalten 
alle möglichen Aufmerkſamkeiten. Eine 
formelle Konferenz mit demKaiſer, zur 
Erörterung der Zwecke ihrer Sendung, 
wird ſpäter folgen. 


Das Behring-Juſtitut. 


Marburg, Heſſen, 21. Dez. Es wird 
amtlich beſtätigt, daß beſchloſſen wor— 
den iſt, ein Behring-Inſtitut nad 
dem Muſter des Pariſer Paſteur-In— 
ſtituts zu errichten. Unweit Marburg 
wird ein jtaatliches Anftitut zur Her: 
ſtellung verſchiedener Heil-Serums 
für Menſchen und Thiere anzulegen. 
Die Oberaufſicht über dasſelbe erhält 
Profeſſor v. Behring ſelbſt. Die An— 
ſtalt wird ſich auf einem, dieſem ge— 
—— Gebiet in einem Walde befin— 

en. 
Amtliche Mißwirthſchaft. 


Wien, 21. Dez. DieBevölkerung von 
Graz in Steiermark iſt im höchſten 
Grade aufgebracht über die Mißver— 
waltung im dortigen Gemeinderath. 
Unerwartet iſt ein Defizit von andert— 
halb MillionenKronen entdeckt worden, 
deren Verwendung bis jetzt Niemand 
aufklären kann! 


Aus dem ſtunſt⸗Reich. 


Berlin, 21. Dez. Baronin Uerfüll 
vd. Gyldenbandt, die Gattin des ruffi= 
ſchen Staatsminiſters, hat fi ent- 
ſchloſſen, zur Bühne zurückzukehren, 
welcher ſie früher unter dem Mäd— 
chennamen IdaAalberg angehörte. Sie 
iſt eine ausgezeichnete Darſtellerin 
Ibſen'ſcher Frauenrollen und wird im 
Januar in Berlin gaſtiren. 

Weizen in Hülle und Fülle. 


Melbourne, Auſtralien, 21. Dez. Die 
Ernte ſtellt ſich allgemein als vorzüg⸗ 
lich heraus. Man ſchätzt den geſamm— 
ten Weizen - Ertrag für die feh3Staa- 
ten auf 70 Millionen Bufyels. 
höchfte Ertrag, ber früher zu vergeich- 
nen war, hatte fi nur auf 48 Millio- 
nen Bufhels belaufen! 

Dampfernachrichten. 


Angekommen. 
rg —— von Habre; Minnea⸗ 
poli bon e 
e ic bon 8 vol. 

en Bui eeh ee und Ching Wo, 

bon Honglöng und Volohama. 
olodama: Gaelic von San Franzisto 

—— a bon New Vorl; 
Bert von k 

Slasgow: Pomeranian von Nerv Vox, 


a Adal- 


Der. 


Sezeffioniften verlangen Anerten: 
nung. 


Meimar, 21. Dez. Der (mie fchon 
ı gemeldet) bier gegründete Bund je- 
zeſſioniſtiſcher Künſtler, welcher ſich 
den Namen „Deutſcher Künſtlerbund“ 
zugelegt hat und der „Allgemeinen 
Deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft“ ener— 
giſche Oppoſition machen will, zählt 
viele erſte Meiſter zu ſeinen Mitglie— 
dern, unter ihnen: Uhde, Thoma, Graf 
von Kalckreuth, Stuck, Leiſikow, Klin— 
ger und Vandevelde. 
| Die, bon ber Weimarer Verfamm- 
| lung ernannte Deputation, melche e3 
| fih zur Aufgabe machen foll, für die 
| Srzeffioniften einen angemefjenen 
| Raum zur Augftelung ihrer Kunft- 
. Erzeugniffe in St. Louis zu ermwirfen, 
verhandelte mit dem beutfchen Reicha- 
 fommiffär, Geheimrath Lemald, über 
' bie Ungelegenheit. Lemalb rieth den 
Herren, fich direft mit dem Reichsfanz- 
ler Grafen v. Bülow in Verbindung 
zu fegen, und der Rath wird befolgt 
werden. Der Präfident bed „Deut- 
Then Künftlerbundes,“ Graf vo. Kald- 
reuth, wird vom Kanzler empfangen 
werden und ihm die Wünfche der Ge= 
ı zeilton unterbreiten. 


“„aupfernacdjrichten. 
Angelommen. 


Antwerpen: Baderland don New Norfk. 
London: Minnetonla von New York. 
Liverpool: Dominion von NemPorl; Debonian 
bon Kanada; GCretic von Nero Dorf. 
Hamburg: Moltfe von New Vorf. 
Abgegangen. 


San Franzislo: Alameda, nah Honolulu und 

| Neufeeland. . x 
Am Lizard vorbei: Etruria, 
nad New Vorl; Geitrian, 
La Touraine, von Habre nad) Nem York 
Der britifche 


bon der PBrince-Linie, der am 5. Dezember von 


getroffen. 
(Weitere Notizen und Depejhen auf der Ynnenfeite,) 


2o0Tfalberidht. 


Hat fi) geirrt. 


blosftellen wollen, grundlos. 
Polizei-Keutnant Gorman. 


Der Herrmann’sche Unterfuhungs- 
Ausschuß befaßte fich heute mit jenem 
Gerücht, nach welchem Gefretär King 


— — — — — — — — — — — —— — — 


weismaterial, auf das hin man dem 
Polizeichef O'Neill etwas am Zeuge 
flicken könne. Herr O'Neill, als erſter 


| Zeuge aufgerufen, gab als ſeinen Ge⸗ 


mährsmann für die fragliche Gefchichte 


an. Der hätte ihm mitgetbeilt, 


Gentral Detective Agency, 


erbieten zu ihm gefommen fei. Woo!d- 
ridge jelber bejtätigte die Angabe bes 
PVolizeichef3 und blieb bei feiner Be- 
hauptung, die er übrigen? nicht be 


fhanf felber fie, fo mweit er babei in 
Betracht fommt, für unmahr erklärte. 


gemacht, fagte Eruiffhant, und er fel- 
ber habe dem Wooldridge 
borgejhmwindelt, dat etwas Derartiges 
der Fall gemefen Sei. 

* * * 


Vor Polizeirichter Underwood in der 
Bezirkswache an 35. und Halſted Str. 
wurde heute, vor einer Jury, mit der 
Verhandlung der Anklage wegen un— 
gebührlichen Betragens und thätlichen 
Angriffs begonnen, welche der Polizei— 
Leutnant Gorman gegen den Schul— 
lehrer M. M. Byrne erhoben hat. 
Byrne behauptet bekanntlich, daß Gor— 


und, als er ſich das nicht gefallen ließ, 
auf das Roheſte mißhandelt und 
Tchließlich zumlleberfluß auch noch ver— 
haftet habe. Gorman verfichert, BHhrne 
hätte den Streit angefangen und den 
eriten Schlag aeführt. 

Nach einer längeren Erklärung, bie 
Mooldridae jpäter abaab, hat eg den 
Anichein, daß diefer den Eruiffhant 
mißperftanden, und daß berfelbe 'ge- 
prächsmeife geäußert hat, King un 
der Stabtrath3 - Musfhuß hätten von 
ihm ‚verlangt, er folle gewiffe Umftän- 
de zu ermitteln verfuchen, melche auf 
die Polizeiverwaltung im Allgemeinen 
ein fchlechtes Licht merfen mürben. 
Cruikſhank hat dann mohl in feinen 
Ausdrücden den Polizeichef ala Perfon 
mit der Polizeivermaltung vermechfelt, 
und MWooldridae hat daraus den Ein- 
drud gewonnen, daß man D’Neill per- 
fönlich irgendwie bloaftellen wollte, 


—1+ 0 —— 


* Der Northmeit Political Elub, der 
feine Mitglieverzahl mit 402 angibt, 
bat fih im Hallenlofale Nr. 912 Mil- 
mwaufee Ave, reorganifirt durch die Er- 
mählung nadhgenannter Herren zu Be: 
amten: %03. Kolb, Präfident; 9. Zar: 
fen und Sam Aubinsfy, Vize-Präfi- 
denten; 3. X. Smith, Schafmeifter; 2. 
Lemik, Schriftführer; Jacoby Nelfon, 
Ordnungshüter. 


— Appetitlich. Mann: „Wie 
fchmedt denn der Salat heute fo eigen- 
thümlih?" — Frau (foftend): „Sa, 
ja, die alte Köchin; da hat fie wieder, 
ftatt in die Pfefferbüchfe...... . in ihre 
Schnupftabatspofe gegriffen!” - 

— Dom Katheder. — Homer hat 
beim Dichten der Ilias — ge⸗ 
ſchlafen — das beweiſt, daß er that⸗ 
ſächlich gelebt hat!“ 


——— — — — — — — — — — — — — —— — — — —— — —— — — — — — — —— — —— — — — — — — 


bon Liverpool 
nah New Vorl; Philadelphia, von Southampton | 
v bon Liverpool nad | 
Bolton; Sarmatian, von Glasgow nah Bofton; | 
Dampier „Neapolitan Prince“ | 


New Vorl nah Neapel abfubr, ift mit gebros | 
hener Welle im Schlepptau zu Gibraltar eins | 


Die Behauptung, ınan habe Chef O’Xeill | 


bon der „Eitizen3” Affociation” einer | 
privaten Deteftive-AUgentur $1,000 ges | 
boten haben fol für irgend melches Be= | 


den Detektive-Sergeanten MWooldridge | 


Betrog den Henter. 


Der geftändige Mörder Diaclav Dicef er: 
droffelte fich. 


Wurde noch lebend aufgefunden. 


Sn feiner Zelle in der Bezirfämache 
an Marmell Str. erbroffelte fich heute 
mit einem Iafchentuche Vlaclap DVlcef, 
der geitändige Mörder feiner Frau. 

Er wurde mit afchfarbenem Geficht 
und Ihon ftarren Gliedmaßen, - aber 
noch lebend, um 12 Uhr 15 Minuten 
Nachmittags von dem Schließer Ja2. 
Hardigan.aufgefunden. 

Man fchleppte denBewußtloſen nach 
tem Amtszimmer des Kapitän Haines 

| und jtellteWiederbelebungsverfuche an. 
Als endlich Xerzte eintrafen, konnten 
diefe nur jeinen Tod feititellen. Die 

| Leiche wurde nach der County-Morgue 
geſchafft. 

Seit zehn Uhr Vormittags hatte er 
kein Wort geäußert. Man glaubt jetzt, 

daß er wirklich irrſinnig war und nicht 
| nur Raferet fimulirte. Auch neigt fi 
| bie Bolizei der Anficht zu, daß er fchon 
| irrfinnig war, als er feine Frau er- 
morbete, und daß lehtere ihn durch ihre 
Zrunffuht um den Verftand gebracht 
hatte. 

Heute früh tobte er in feiner Zelle. 
Gegen zehn lihr aber beruhigte er fich 
und legte fich auf die Diele der Zelle 
nieder, au3 der alles entfernt worden 
mar, was ihm ermöglicht hätte, Selbft- 
mord zu begeben. 

Hünfzehn Minuten vor dem Selbft- 
nıorde unterhielt fi) Vlcet noch mit 
den Schließer und der Matrone. 

Eine Stunde zuvor wurde ihm fei- 
ı ne Tochter, die zmölfjährige Annie, zu= 
geführt. Als ihm ihr Befuch ange- 
fündigt wurde, fagte er: „Sch mill fie 


nicht jehen, wenn ich nicht ein Rafir= | 


mefjer befomme, damit ich mich erft 
raſiren kann.“ 

Man ſchlug ihm das Anſinnen 
rundweg ab. Er empfing ſeine Toch— 
ter, ſtreichelte ſie zärtlich, aber küßte ſie 

| nit. Sie entfernte fich bald mieder. 
| Die Kleine wurde bisher von dem 
| Tode des Vaters nicht in Kenntniß 
geſetzt. Moliziften meigerten .fich, ihr 
die Trauerfunde zu übermitteln. 


Rahm ihr Kind mit. 


grau Sieboldt gab ihm und fich den Lod. 


in der Küche ihrer Wohnung, 315 
School Str., wurden heute Nachmit- 


Weſtens. 


15. Jahrgang. — Ro. 300 


Verurtheilt! 


— — 


Brennan, MeCarle und Kent ſol⸗ 
len in's Arbeitshaus. 


Straäuben ſich noch. 


Legen beim Appellhof gegen das Straf— 
urtheil Berufung ein.—Die Vorgeſchichte 
des Prozeſſes, welcher für die drei fo uns 
liebſam verlaufen iſt. 


Nachdem Richter Gary am Freitag 
vor acht Tagen das Geſuch des Ald. 
Brennan und ſeiner Gefolgsleute Me— 
Carle und Kent um Bewilligung eines 
nochmaligen Prozeßverfahrens abge— 
wieſen, hatte er der Bitte der Verthei— 


digung um einen kurzen Aufſchub der 


Urtheilsvollſtreckkung und daͤmit der 
Strafvollſtreckung ſtattgegeben. Heute 
mußten ſich die Angeklagten wieder 
vor ihm einfinden, und der Richter er— 
klärte, daß er ihnen einen weiteren Auf⸗ 
ſchub weder gewähren könne noch wolle. 
Er ſetzte dann in geſchäftsmäßiger 
Weiſe das Strafmaß feſt: für Alder— 
man Brennan auf ein Jahr, für Me— 
Carle auf 6 Monate und für Kent auf 
3 Monate Haft im ſtädtiſchen Arbeits— 
hauſe. Vertheidiger Forreſt bat, die 
Angeklagten ihre Haftſtrafe doch im 
Countygefängniß verbüßen zu laſſen, 
ſtatt im Arbeitshauſe, aber der Rich— 
ier wollte ſich hierzu nicht verſtehen. 
Ebenſo lehnte er es ab, die Haftſtrafe 
| PBrennang von 1 Jahr auf 9 Monate 
| herabzuſetzen. 

In Begleitung von zwei Deputy— 
ſheriffs begaben ſich Anwalt Forreſt 
und Brennan nach dem Appellhof, um 

dort einen Superſedeas— Befehl zu 
erwirken. Forreſt hatte die Begrün— 
dung dieſes Geſuches aber nur einmal 
| augarbeiten laffen, während e& Vor- 
| fohrift ift, daß; eine Abfcrift für jeden 
| Richter eingereicht werden muß. Aus 
diefem Grunde konnte der nachgefuchte 
—52 nicht ſogleich bewilligt wer— 
den, und Brennan mußte in der Ob— 
hut der Deputyſheriffs verbleiben. 

Die allgemeine Anſicht geht in— 
deſſen dahin, daß den Verurtheilten 
alles Sträuben nichts nützen würde, 

ſondern daß fie über furz oder lang 


tag Frau Anna Sieboldt und ihr fünf | ihre Strafe werden antreten müffen. 


‚ Jahre altes Töchterchen Efther als Lei- 
ben aufgefunden. Wie die Polizei 
: glaubt, hat Frau Sieboldt Selbtimord 
begangen, indem fie den Hahn des in 


| Für Brennan würde das mit jeiner 

Ausftogung aus dem Stadirathe und 
: für MeCarle mit dem Berlufte ber 
| einträglichen Stellung gleichbedeutend 


Wm. 
Eruiffhant, früher ftädtifcher Polizift | 
und jett General-Superintendent der | 
hätte ges | 
Tagt, daß King mit dem fraglichen Un: | 


der Küche befindlichen Gasarmes und | fein. die er al$ Brüdenmärter an ber 
alle Brenner des Herdes öffnete. Che | Wafhington Straße noch immer im 
fie ih zum Gterben nieberlegte, | ftödtifchen Dienfte befleidet., 
widelte die Unglüdliche fih und | Der Schanfwirth Brennan, feit Jah- 
ihr Kind in Deden ein. Al man | ren einer der Vertreter der 18. Ward 
| bie Leichen fand, war die Küche | im Stabtrath, hat lange Zeit auf der 
mit Gas vollftändig angefüllt. | MWeftfeite eine jehr einflußreiche Rolle 
Sieboldt, welcher bei der Sunny in der Politik geſpielt. Vermöge der 
Brooke Diſtilling Co. beſchäftigt iſt. Herrſchaft, welche er in parteipoliti— 


ſchwören wollte, auch dann, als Cruik— 


King habe ihm kein ſolches Anerbieten 
auch nicht 


man ihn in gemeiner Weiſe beſchimpft 


wurde ſofort benachrichtigt und kam 
nach Hauſe. Er ſagte, daß er geſtern 
Abend mit ſeiner Frau einen kleinen 


men beſchloß. Nach Sieboldts 


der — ungewöhnlich zugethan 
ſagte oft, wenn ſie ſterben follte, ſo 
wünſche ſie nur, auch Eſther mit ſich 
in's Grab nehmen zu können. 


Erhebt Beſchwerde. 


Bernhard Rabinowitſch bezichtigt die Beam— 
ten des Countyhoſpitals grober 
Pflichtver ſäumniß. 


In der Hauptwache beſchwerte ſich 
heute Bernhard Rabinowiiſch, Nr. 1517 
„W. 12. Str., über die Beamten des 
County⸗Hoſpitals, welche es angeblich, 
wie an anderer Stelle berichtet, unter⸗ 
| ließen, jeine Eltern davon in Kennt: 
ı niß zu jfegen, daß feine Schmeiter 
| Mary, welche der Polizei als vermißt 
ı gemeldet worden mar, Aufnahme im 
Hofpital gefunden hatte. 

Mary behauptet angeblich, DieBeam- 
ten des Hofpitals wiederholt erfucht zu 
haben, ihre Eltern zu benachrichtigen. 

| Der Hofpital-Verwalter X. Kappel 
ftelt das in Abreve. „Erft am Frei- 
tag erfuchte Frl. Rabinowitſch, ihre El— 

‚ tern zu benachrichtigen,“ fagte er. „Auf 

ihr Erſuchen ſchrieb eine Krankenwär— 

terin eine Poſtkarte, die den Angaben 
der Patientin gemäß „Frau Rubin“ 
adreſſirt wurde. Die Poſtkarte kam, 
wie mir geſagt wurde, als unbeſtellbar 
zurück, da die Adreſſatin nicht ermittelt 
werden konnte. Im Hoſpital iſt Frl. 

Rabinowitſch gut behandelt worden. 

Bernhard Rabinowitſch wurde er- 
ſucht, ſich mit der Beſchwerde an die 
County-Kommifläre zu menden. Die 
Polizei lieferte ihm Abfchriften der 
BVolizeiberichte über die Erfranfung 
feiner Schmeiter. 


— —— — 


Das Wetter. 


— — — 


Chicago und Umgegend: Im Algemeinen ſchön 
beute Ubend und Dienftag. Kalte Welle, Minimums 
temperatur heute Abend 10 bis 15 Grad über Null. 
Sebhafter bis ftarter Norbweittvind. 

Hinois und Indiana: Im Allgemeinen 
* lalier heute Abend und Dienftag. Kalte 
im norblichen Weil. Lebhafter Rordweſtwind. 

Wistonfin: Schön heute Abend und Dienftag. 
Kalte Welle. Bebbafter bis ftarfer Norbiveitisind. 
Niever- Michigan: Theilweiie bewöllt und Schnee: 
eftöber. heute Abend, im weitlihen Theil auh am 

ienftag. Kälter, Talte Welle im weitlien und 
nörbfichen Theil. Starter Nordweſtwind. 

— 0 ftellte fi der Temperaturftand von 

bis be —* 6 Ubr 
e 


ſchön 
Welle 


ute Mittag wie folgt: 
* Vrad, Rachts 12 Uhr 7 Grad, Mo 


2 übe 9 a U ihm verfahren fein. ch weiß nicht, ob ' 


Streit gehabt habe, und daß er glaube, | 
| fie habe ſich dies ſo zu Herzen genom⸗ 
men, daß ſie ſich das Leben zu neh- 
Aus⸗ 
ſage war ſeine Frau ihrem Töchterchen 
Eſther — dem jüngſten ihrer drei Kin- 
und 


ſchen Fragen über das zahlreicheStro— 
merelement ſeiner Ward ausübte, galt 
in der Bezirkswache an der Desplaines 
Str. und auch in dem Polizeigericht 
daſelbſt ſein Wort kaum weniger, als 
das des Mayors und des Polizeichefs. 
Vor der Richterwahl im Juni hatte 
Brennan kein Hehl daraus gemacht, 
daß er ungeachtet ſeiner demokratiſchen 
Parteiangehörigkeit Alles aufbieten 
werde, um die Wiedererwählung des 
Republikaners Hanecy zu betreiben. Er 
hat es denn auch fertig gebracht, daß 
in der ſtockdemokratiſchen Ward eine 
bedeutende Stimmenmehrheit auf den 
genannten Kandidaten entfiel. Da es 
nun aber in den Kreiſen aller „Wiffen- 
den“ ſattſam bekannt geweſen war, 

was man darunter zu verſtehen hatte, 
| wenn Brennan fagte, er würde bei der 
| Wahl „befondere Anjtrengungen“ zu 
| Guniten eine3 Kandidaten machen, To 
| wurde ihm von intereffirter©eite fcharf 
ı auf die inger gejehen. E3 gelang feit- 
ı zujtellen, daß mit Duldung der ihm 
| ergebenen Wahlrichter und mit Hilfe 
| von Handlangern Brennan Dutende, 
| ja Hunderte von Tagedieben durch Be- 
i zahlung veranlaßte, zu ftimmen, und 
ı zwar jehr viele, bie nicht einmal das 
| gefegliche Recht befaßen, an der Ab- 
j fimmung überhaupt thbeilzunehmen. 
| Mande von den Leuten ftimmten zimei, 
| drei Mal und noch öfter. Diefer That- 
ı beftand ift vor Gericht durch die Augs 
; Jagen verfchiedener Zeugen nachgemie- 

fen morben. Al3 Hauptfchuldiger wur— 
| de Brenman feitgeftelt, der ftäbtifche 
| Brüdenwärter MecCarle und Herbert 
| Kent, ein Schügling Brennans, mel- 

chem diefer eine Anftellung bei der 
 Wahltommiffion verfchafft Hatte, find 
| ber Beihilfe überführt worden. 

Der des Ladendiebitahls angeflagte 
| Bolizift Daniel McCarthy glänzte 
| beute in ber vor Richter Chytraus an— 
| beraumten Prozekverhandlung durch 

Abmefenheit. Der Richter verfchob die 
Verhandlung um eine Stunde. Als 
aber alle Nachforfchungen nach dem 
Angeklagten fruchtlos blieben, wurde 
bie für ihn von Wm. Hanrahan ge= 
ftellte Bürgfchaft im Betrage von $500 
für verfallen erklärt. Hanrahan hat 
ein Häuschen im angebliden Werthe 
von $1500 verpfänbdet. 

„McCarthy hat einen groben eh: 
fer begangen, indem er fich nicht ftell- 
te,“ jfagte ein Deteftive; „er fonnte nur 
des Kleindbiebftahls überführt werben. 
Hätte er Truntenheit ala Milderungs- 
grund in’s —* geführt, ſo würde 
der Richter wahrſcheinlich milde mit 


| MeCarthy fi fhuldig befannt Hat. 
Der Polizift aber, der in voller Uni- 
form beim Labendiebjtahl abaefaßt 
wurde und der angeblih McCarthy ge: 
iwejen jein joll, gab an, betrunten ge— 
weſen zu ſein.“ 

— — — 
Ammoniat:-Erplofion. 


Swei Arbeiter ringen mit dem Tode. 


In der Kühlanlage der Firma Ar: 
mour & Co., 43. Str. und Paders 
Übe., barjt heute eine Ammoniat=Lei- 
tungsröhre. Die Erplofion war eine 
fo furchtbare, daß die Angejtellten mit 
zwei Ausnahmen durch dieThüren und 
Seniter geichleudert wurden. 

Der 5öjährige Fred Yohnfon und 

ı der AOjährige Frank Abraham aber 
| murden in der Nähe der Erplofions- 
 jtätte zu Boden gejchleudert und wären 
‚ elend umgelommen, menn Bolizeis 
ı Tergeant Wm. Prindiville und Polizift 
| Ryan nicht ihr Leben gewagt, in den 
mit erſtickenden Ammoniakdämpfen an— 
gefüllten Raum gedrungen wären und 
ſie ins Freie geſchleppt hätten. 

Die beiden Männer fanden Aufnah— 

me im Provident-Hoſpital, wo ihr Zu— 
ſtand als nahezu hoffnungslos bezeich— 
net wird. 

Die Poliziſten befanden ſich in der 
Nähe der Anlage, als die Exploſion er— 
folgte. Sie verſuchten in den Maſchi— 
nenraum vorzudringen, wurden aber 

beinahe von den Dämpfen übermannt. 
| Sie taumelten halb betäubt hinaus, 
ſuchten dann Schwämme, die ſie auch 
in einem Eimer fanden, hielten dieſe 
vor den Mund, wagten ſich dann in 
den Raum und retteten die Reute, 
—> — —— 


Gingen nit in die Falle. 
Mußten aus der Haft entlaffen werden. 


‚sm der Erwartung, daß James 
Coyne und James Donovan, die unter 
dem Verbachte, an der ErmordungAln= 
ton Nieffelers betheiliat getefen zu 

| fein, verhaftet wurden, fich durch et- 
twaige Yeußerungen verrathen würden, 
wurde Bolizift Thomas Stuth, alaVa- 
gabund verkleidet und anfcheinend 
fternhagelvoll, in ihre Zelle gefperrt. 
Er fpielte feine Rolle gut, hielt aber 
die Ohren gefpibt. Die Verhafteten 
unterhielten fi) auch, aber über gleich- 
giltige Dinge. 

Da Tempel, in beffen Wirthfchaft 
der Raubmprd verübt wurde, fie im 
Peoples Hofpital, in dem er felbft 

Ihiver verwundet darniederliegt, auch 
nicht identifiziren konnte, mußten fie 
heute au8 der Interfuchungshaft ent: 
laffen werden. Sie waren verhaftet 
morden,mweil man fie furzegeit vor dem 
ri in der Wirthichaft gefehen 
atte, 


Zödtliher Sturz. 
Albert Kitfchfe das Opfer. 


Der 2Ojährige Dachdeder Albert‘ 
ı Litfchfe faufte heute das fchlüpfrige 
30 Fuß lange, fteile Dach eines ber 
Gebäude der Jlinois Steel Company, 
an ber 90. Str., hinab und ftürzte 
| dann aus einer Höhe von 60 Fuß in 
die Tiefe. Er wurde auf der Stelle ge- 
tödtet. Die Leiche des Verunglüdten, 
der in Dieniten der Syfe® NRoofing 
Company ftand, wurde nad) Bromns 
Beitattungdgefchäft, 89.Str. undCom» 
mercial Abe., geichafft. 
Stephan Rohanef, 36 Nahre alt, 
Nr. 276 W. 20. Str., wurde geftern 
| Abend in der Nähe der Mood Gtr.- 
| Kreuzung von einem Zug der Chicago, 
Burlington & Quincy-Bahn überfah- 
ren und getödtet. 
— —— 


Räher Tod. 


Der ala Werfführer von der Leitung 
der MeCormickſchen Ernte-Maſchinen— 
Fabrik in der Zweig-Anlage zu 

| Brighton Park beichäftigte Frank 
| Rofe, 42 Jahre alt, verheirathet und 
Nr. 994 Weitern Ane. mohnhaft, ftürz- 
te heute, gegen Mittag, bei der Beftchti= 
| gung bon foeben fertiggejtellten Mas 


Ichinentheilen zu Boden und war we— 
nige Minuten darauf eine Leiche. Ein 
Herzihlag mar muthmaßlich die To= 
desurfache. Rofe war ein langjähriger 

| Angeftelter und erfreute fich nicht nur 
der Achtung feiner Vorgejehten, jon- 
dern auch der rbeiter., 


Kurz und New. 


* An der Konferenz ber Preöbpter- 
Geiftlichen hielt heute Sekretär ob 
bom Arbeitgeber = Verband einen Vor» 

| trag über die Gewerkſchafts -Bewe— 
gung und die von den Unternehmer⸗ 
Vereinen angeſtrebten „offenen Werk— 
ſtätten“. Vor den Methodiſtengeiſtli— 
chen ſprach Rektor James von der 
Northweſtern Univerſity über die Er— 
ziehungsfrage. Er vertrat den An— 
ſpruch, daß die Kirche nicht berechtigt 
ſei, eine Kontrole über das Schulweſen 
zu beanſpruchen. 

* Vertreter von einer Reihe von 
Bruderorden, welche als Ausſchuß da— 
zu ermächtigt wurden, haben beſchloſ⸗ 
fen, mährend der Weltausſtellung in 
St. Zouid, und zwar in der lepten 
Septemberwoche des kommenden Jah— 
res, in St. Louis einen internationa= 
len Kongreß folder Orden abzuhalten, 
nad) dem Mufter bes Religionston- 
greifes während der folumbifchen Welt» 
auäftellung. 


Zefet die 


„Sonntagpof. 


— — — LU a — — — — nn 





2 
Romeo u. Julia auf dem Dorfe. 


Don Gottfried Seller, 


(7. Fortfeung.) 

Sie ftanden mie verfteinert, und 
Marti Stand erft aud) da und bejchaute 
fie mit böfen Bliden, bleich mie Blei; 
dann fing er fürchterlich an zu toben 
in Geberden und Schimpfimorten und 
langte zugleich grimmig nad) dem jun- 
gen Burjchen, um ihn zu mürgen; 
Sali wich aus und floh einige Schritte 
zurüc, entfegt über den wilden Dann, 
fprang aber joaleich mieber zu, al& er 
jab, daß der Alte ftatt feiner nun daß 
zitternde Mädchen fahte, ihm eine 
Dhrfeige gab, daß ber rothe Kranz 
berunterflog, und feine Haare um die 
Hand mwidelte, um e3 mit fi) fort zu 
reißen und meiter zu mißhandeln. 
Ohne ſich zu befinnen, raffte er einen 
Stein auf und flug mit demfelben 
den Alten gegen den Kopf, halb in 
Angit um VBrenchen und halb im Jäh— 
zorn. Marti taumelte erft ein menig, 
jant dann bemwußtlos auf den, Stein- 
haufen nieder und 30g das erbärmlich 
auffchreiende Vrenchen mit. Gali be> 
freite noch deffen Haare aus der Hand 
Des Bewußtlofen und richtete e& auf; 
dann ftand er da mie eine Bilbfäule, 
ratblos und gedantenloe. Das Mäd- 
chen, als e3 den wie tobt daliegenden 
Bater jah, fuhr fich mit den Händen 
über das erbleichende Geficht, Tchüt- 
telte fich und jagte: „Haft Du ihn er- 
fhlagen?” Gali nidte lautlos, und 
Vrenchen ſchrie: „O Gott, Du lieber 
Gott! Es ift mein Vater! der arme 
Mann!“ und finnlos warf es fich über 
ihn und bob feinen Kopf auf, an mel- 
chem indeflen fein Blut floß. E38 ließ 


und Beide fchauten, till wie das Grab 
und mit erlahmten reglofen Händen in 
das lebloſe Geſicht. Um nur etwas 
anzufangen, ſagte endlich Sali: „Er 
wird doch nicht gleich todt ſein müſ— 
ſen? das iſt gar nicht ausgemacht!“ 
Vrenchen riß ein Blatt von einer 
Klatſchroſe ab und legte es auf die 
erblaßien Lippen, und es bewegte ſich 
ſchwach. „Er athmet noch,“ rief es, 
„jo lauf’ doch in's Dorf und hol' 
Hilfe.“ Als Sali aufſprang und lau— 
fen wollte, ſtreckte es ihm die Hand 
nach und rief ihn zurück: „Komm aber 
nicht mit zurück und ſage nichts, wie 
es zugegangen, ich werde auch ſchwei— 
gen; man foll nichts aus mir heraus— 
bringen!“ ſagte es, und ſein Geſicht, 
das es dem armen rathloſen Burſchen 
zuwandte, überfloß von ſchmerzlichen 
Thränen. „Komm, küß mich noch ein 
Mal! Nein, geh, mach Dich fort! Es 
iſt aus, es iſt ewig aus, wir können 
nicht zuſammenkommen!“ Es ſtieß 
ihn fort, und er lief willenlos dem 
Dorfe zu. Er begegnete einem Knäb— 
chen, das ihn nicht kannte; dieſem 
trug er auf, die nächſten Leute zu holen 
und beſchrieb ihm genau, wo die Hilfe 
nöthig ſei. Dann machte er ſich ver— 
zweifelt fort und irrte die ganze Nacht 
im Gehölze herum. Am Morgen 
ſchlich er in die Felder, um zu erſpähen, 
wie es gegangen ſei, und hörte von 
frühen Leuten, welche mit einander 
ſprachen, daß Marti noch lebe, aber 
nichts von ſich wiſſe, und wie das eine 
ſeltſame Sache wäre, da kein Menſch 
wiſſe, was ihm zugeſtoßen. Erſt jetzt 
ging er in die Stadt zurück und ver— 
barg ſich in dem dunkeln Elend des 


Hauſes. 


Vrenchen hielt ihm Wort; es war 
nichts aus ihm herauszufragen, als 
daß es ſelbſt den Vater ſo gefunden 
habe, und da er am anderen Tage ſich 
wieder tüchtig regte und athmete, frei— 
lich ohne Bewußtſein, und überdies 
kein Kläger da war, ſo nahm man an, 
er ſei betrunken geweſen und auf die 
Steine gefallen und ließ die Sache auf 
ſich beruhen. Vrenchen pflegte ihn 
und ging nicht von ſeiner Seite, außer 
um die Arzneimittel zu holen beim 
Doktor und etwa für ſich ſelbſt eine 
ſchlechte Suppe zu kochen; denn es 
lebte beinahe von nichts, obgleich es 
Tag und Nacht wach ſein mußte und 
Niemand ihm half. Es dauerte bei— 
nahe ſechs Wochen, bis der Kranke all— 
mählig zu ſeinem Bewußtſein kam, 
obgleich er vorher ſchon wieder aß und 
in ſeinem Bette ziemlich munter war. 
Aber es war nicht das alte Bewußt⸗ 
ſein, das er jetzt erlangte, ſondern es 
zeigte ſich immer deutlicher, je mehr er 
ſprach, daß er blödſinnig geworden, 
und zwar auf die wunderlichſte Weiſe. 
Er erinnerte ſich nur dunkel an das 
Geſchehene und wie an etwas ſehr 
Luſtiges, was ihn nicht weiter berühre, 
lachte immer wie ein Narr und war 
guter Dinge. Noch im Bette liegend 
brachte er hundert närriſche, ſinnlos 
muthwillige Redensarten und Einfälle 
zum Vorſchein, ſchnitt Geſichter und 
zog ſich die ſchwarzwollene Zipfelmütze 
in die Augen und über die Naſe her— 
unter, daß dieſe ausſah, wie ein Sarg 
unter einem Bahrtuch. Das bleiche 
und abgehärmte Vrenchen hörte ihm 
geduldig zu, Thränen vergießend über 
das thörichte Weſen, welches die arme 
Tochter noch mehr ängſtigte, als die 
frühere Bosheit; aber wenn der Alte 
zuweilen etwas gar zu Drolliges an⸗ 
ſtellte, ſo mußte es mitten in ſeiner 
Qual laut auflachen, da ſein unter⸗ 
drücktes Weſen immer zur Luſt auf⸗ 
zuſpringen bereit war, wie ein ge— 
ſpannter Bogen, worauf dann eine um 
ſo tiefere Betrübniß erfolgte. Als der 
Alte aber aufſtehen konnte, war gar 
nichts mehr mit ihm anzuſtellen; er 
machte nichts als Dummheiten, lachte 
und ftöberte um das Haus herum, 
feßte fich in die Sonne und ftredte die 
Zunge heraus oder hielt lange Reben 
in bie Bohnen hinein. 

Um bie gleiche Zeit aber war e3 auch 
aus mit den wenigen LWeberbleibjeln 
feines ehemaligen Belfiges und die lin» 
orbnung jo meit gediehen, dab auch 
fein Haus und ber legte Adler, jeit ge= 
raumer Fett verpfändet, nun gericht: 
lich verfauft wurben. Denn ber Bauer, 
welcher bie zivei Ader des Manz ge= 


fauft, benugte die gänzlicde Verkom- 


menbeit Martis und feine Krankheit 


und führte ven alten Streit wegen bes 
ftreitigen Steinflede® furz und ent- 
fohloffen zu Ende, und der verlorene 
Proze trieb Martis Faß vollends den 
Boden aus, inbeffen er in feinem 


Blddfinn nichts mehr von biefen Din- 
gen mußte. Die Verfteigerung fand 
ftatt; Marti wurde von der Gemeinde 
in einer Stiftung für dergleichen arme 
Iröpfe auf öffentliche Kofien unter- 
gebradht. Diefe Anftalt befand fich in 
der Hauptſtadt des Ländchens; der ge- 
funde und ebbegierige Blöbfinnige 
wurde noch qut gefüttert, dann auf ein 
mit Ocbfen befpanntes Wägelchen ge- 
leden, das ein ärmlicher Bauerömann 
nach der Stabt führte, um zugleich) 
einen oder zwei Säde Kartoffeln zu 
verkaufen, und VBrendhen febte jich zu 
dem Vater auf das Fuhrmwerf, um ihn 
auf diefem leßten Gange zu dem leben= 
digen Begräbniß zu begleiten. E3 war 
eine traurige und bittere Fahrt, aber 
Vrendhen machte jorgfältig über feinen 
Vater und lieh es ihm an nichts feh- 
len, und e3 fah fich nicht um und ward 
nicht ungeduldig, wenn dur die Ka= 
priolen be3 Unglüdlichen die Leute 
aufmerffam: wurden und dem Wägel- 
hen nachliefen, wo fie durchfuhren. 
Endlich erreichten fie das meitläufige 
Gebäude in der Stadt, mo die langen 
Gänge, die Höfe und ein freundlicher 
Garten von einer Menge ähnlicher 
Iröpfe belebt waren, die alle in meihe 
Kittel gekleidet waren und dauerhafte 
Lederfäppchen auf den harten Köpfen 
trugen. Auch Marti wurde noch vor 
Vrenchens Augen in diefe Tracht ge= 
fleidet, und er freute Jich wie ein Kind 
darüber und tanzte fingend umher. 


Pe = 3 | „Gott grüß Euch, Jhr geehrien Her- 
ihn mieder finten; Sali ließ ji auf | 8 J u 9 
der anderen Seite des Mannes nieder, 


ren!“ rief er feine neuen Genofjen an, 
„ein Ihönes Haus habt Yhr hier! Geh’ 
heim, Vrenggel, und fag’ der Mutter, 
ich fomme nicht mehr nad) Haus, bier 
gefallt’3 mir bei Gott! AYuchhei! Es 
freucht ein gel über ben Hag, ich 
hab’ ihn hören bellen! D Meitli, fü 
fein’ alten Anab’, füß nur die jungen 
Geſellen! Alle die Wäflerlein laufen 
in Rhein, die mit dem Pflaumenaug’, 
die muß es fein! Gehit Du fchon, 
Vreeli? Du fiehft ja aus wie ver Tod 
im. Häfelein und geht eg mir doch jo 
erfreulih! Die Füchfin fchreit im 
elde: Hallen, halleo! das Herz thut 
ihr mweho! meho!!" Ein Auffeher ge 
bot ihm Ruhe und führte ihn zu einer 
leichten Arbeit, und Vrenchen aing, 
das Fuhrwerk aufzuſuchen. Es ſetzte 
ſich auf den Wagen, zog ein Stückchen 
Brot hervor und ab dasſelbe; dann 
Ichlief es, Diß der Bauer fam und mit 
ihm nach dem Dorfe zurüdfuhr. Gie 
tamen erft in der Nacht an. Wrenchen 
ging nad) dem Haufe, in dem es ge- 
Eoren und nur zmei Tage bleiben 
durfte, und e3 ivar jegt zum erjten 
Mal in feinem Leben ganz allein 
darin. E3 made ein Feuer, um das 
legte Reftchen Kaffee zu kochen, das es 
noch befaß, und jehte fich auf den Herd, 
denn e3 war ihm ganz elenbiglich zu 
Muth. E3 fehnte fih und härmte fie 
ab, den Gali nur ein einziges Mal zu 
fehen. und dachte inbrünftie an ihn; 
aber die Sorgen und der Kummer ver: 
bitterten feine Sehnfucht, und diefe 
machte die Sorgen ivieder viel jehiverer. 
Sp fa e3 und ftüßie den Kopf in die 
Hände, ala NYemand durch die offen- 
ftehende Thür hereinfam. „Sali!” 
rief Vrenchen, als e3 aufjah, und fiel 
ihm um den Hals;»dann jahen fich 
aber Beide erfchroden an und riefen: 
„Wie Tiehft Du elend aus!” Dent 
Sali jah nicht minder ala Vrenchen 
bleih und abaezehrt aus. Alles ver— 
geifend zog e8 ihn zu fich auf den Herd 
und fagte: „Bilt Du franf gemejen, 
oder ilt e8 Dir auch ſo ſchlimm gegan— 
gen?" Gali antwortete: „Nein, ich 
bin gerade nit frank, außer vor 
Heimmweh nah Dir! Bei uns geht es 
jet hoch und herrlich zu; ber Vater 
hat einen Einzug und Unterfchleif von 
ausmärtigem Gefindel, und ich glaube, 
fo viel ich merte, ifi er ein Dieböhehler 
geworden. Deshalb ift jebt einjtweilen 
Hülle und Fülle in unſerer Taverne, 
fo lang es geht und bi3 es ein Ende 
mit Schreden nimmt. Die Mutter 
bilft dazu, aus bitterlicher Gier, nur 
etwas im Haufe zu jehen, und glaubt 
den Unfug noch dur eine gemifle 
Auffiht und Ordnung annehmlich und 
nüßlid) zu machen! Mich fragt man 
nicht, und ich fonnte mich nicht viel 
darum fümmern; denn ich kann nur 
an Dich denken Tag und Naht. Da 
allerhand Zanditreicher bei uns ein- 
tehren, jo haben wir alle Tage gehört, 
was bet Euch vorgeht, worüber mein 
Vater fich freut mie ein Kleines Kind. 
Dat Dein Vater heute nach dem Spit- 
tel gebracht murbe, haben wir aud) 
vernommen; ich habe gedacht, Du wer: 
veit jet allein fein,"und ich bin ge: 
fommen, um Dich zu fehen!”“ Vrendhen 
Hagte ihm jet auch Alles, was fie 
brüdte und mwa3 fie erlitt, aber mit fo 
leichter zutraulicher Zunge, ala ob jie 
ein großes Glüd bejchriebe, meil fie 
glüdlich war, Salt neben fich zu fehen. 
Sie brachte inzwiſchen nothdürftig ein 
Becken voll warmen Kaffee zuſammen, 
welchen mit ihr zu theilen ſie den Ge— 
liebten zwang. „Alſo übermorgen 
mußt Di hier weg?“ ſagte Sali, 
„was ſoll denn um's Himmelswillen 
werden?“ „Das weiß ich nicht,“ ſagte 
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Hunderttauſende verdanken dieſem 
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Vrenchen, „ich werde dienen müſſen 
und in die Welt hinaus! Ich werde es 
aber nicht aushalten ohne Dich, und 
doch kann ich Dich nie bekommen, auch 
wenn alles Andere nicht wäre, blos 
weil Du meinen Vater geſchlagen und 
um den Verſtand gebracht haſt! Dies 
würde immer ein ſchlechter Grundſtein 
unſerer Ehe ſein und wir Beide nie 
ſorglos werden, nie!“ Sali ſeufzte 
und ſagte: „Ich wollte auch ſchon hun— 
dert Mal Soldat werden oder mich in 
einer fremden Gegend als Knecht ver— 
dingen, aber ich kann noch nicht fort— 
gehen, ſo lange Du hier biſt, und her— 
nach wird es mich aufreiben. Ich 
glaube, das Elend macht meine Liebe 
zu Dir ſtärker und ſchmerzhafter, ſo 
daß es um Leben und Tod geht! Ich 
habe von dergleichen keine Ahnung ge— 
habt!“ Vrenchen ſah ihn liebevoll 
lächelnd an; ſie lehnten ſich an die 
Wand zurück und ſprachen nichts 
mehr, ſondern gaben ſich ſchweigend 
der glückſeligen Empfindung hin, die 
ſich über allen Gram erhob, daß ſie ſich 
im größten Ernſte gut wären und ge— 
friedlich ruhten ſie auf dem unbeque— 
men Herde, ohneKiſſen und Pfühl, und 
ſchliefen ſo ſanft und ruhig wie zwei 
Kinder in einer Wiege. Schon graute 
der Morgen, als Sali zuerſt erwachte; 
er weckte Vrenchen, ſo ſanft er konnte; 
aber es duckte ſich immer wieder an 
ihn, ſchlaftrunken, und wollte ſich nicht 
ermuniern. Da küßte er es heftig auf 
den Mund und Vrenchen fuhr empor, 
machte die Augen weit auf, und als 
es Soli erblickte, rief es: „Herrgott, 
ich habe eben noch von Dir geträumt! 
Es träumte mir, wir tanzten mit ein— 
ander auf unſerer Hochzeit, lange, 
lange Stunden! und waren ſo glück— 
lich, ſauber geſchmückt, und es fehlte 
uns an nichts. Da wollten wir uns 
endlich küſſen und dürſteten darnach, 
aber immer zog uns etwas ausein— 
ander, und nun biſt Du es ſelbſt ge— 
weſen, der uns geſtört und verhindert 
hat! Aber wie gut, daß Du gleich 
da biſt!“ Gierig fiel es ihm um den 
Hals und küßte ihn, als ob es kein 
Ende nehmen ſollte. „Und was haſt 


ftreichelte ihm Wangen und Sinn. 
„Dir traumte, ic) ainge endlos auf 
einer langen Straße durch einen Wald 
und Du in der Ferne immer vor mir 
ber; zuweilen fahelt Du nach mir 
um, winfktejt mir und lachtejt und dann 
war id; wie im Himmel. Das tit 
Uffes!* Sie traten unter die offen ge= 
hliebene Kichenthüre, die unmittelbar 
in’3 Freie führte, und mußten lachen, 
als fie jich in’3 Geficht Tahen. Denn 
die rechte Wange Vrenchen3 und Die 
linfe Saliz, welche im Schlafe anein= 
ander gelehnt hetten, waren bon dem 
Drude ganz roth gefärbt, während die 
Bläffe der anderen dur die fühle 
Nachtluft noch erhöht war. Gie rieben 
fich zärtlich die kalte bleiche Seite ihrer 
Gefichter, um fie auch roth zu machen; 
die frijche Morgenluft, der thauige 
jtille Frieden, der über der Gegend lag, 
das junge Morgenrotb machten fie 
fröhlid und jelbitvergeffen, und bes 
fonder3 in VBrenchen fchien ein freund: 
licher Geilt der Sorglofigteit gefahren 
zu fein. „Morgen Abend muß ich alfo 
aus diefem Haufe fort,“ faate e3, und 
ein andere? Obdah juchen. Vorher 
aber möchte ich ein Mal, nur ein Mal 
recht Iuftig fein, und zwar mit Dir; 
ich möchte recht herzlich und fleißig 
mit Dir tanzen, irgendivo, denn da3 
Tanzen au8 dem ITraume ftedt mir 
immerfort im Ginn!” „ebenfalls 
till ich dabei fein und fehen, wo Du 
unterfommit,” fagte Sali, „und tans 
zen wollte ich auch gerne mit Dir, Du 
herziges Kind! aber mo?" „Es ift 
morgen Kirhiweih an zwei Orten nicht 

fehr meit von bier,“ ermiberte Vren- | 
chen, „da fennt und beahitet man ung ı 
meniger; draußen am Waffer will ich | 
auf Dich warten und dann können wir | 
gehen, twohin e& uns gefällt, um ung | 
lujtig gu machen, ein Mal, ein Mal | 
nur! Uber je, wir haben ja gar fein 

Geld!" fegte e3 traurig hinzu, „da | 
fann nichts daraus werden!" „Laß 
nur,” fagte Sali, „ich will fchon etwas 

mitbringen!” „Doch nit don Dei- 

nem Vater, von — von dem Geftohle- 

nen? „Nein, fei nur ruhig! ich habe 

noch meine filberne Uhr bewahrt dis 

babin, tie will ich verfaufen.“ „Sch 

will Dir nicht abrathen,“ jagte Vren- | 
den erröthend, „venn ich glaube, ich | 
müßte fterben, wenn ich nicht morgen 
mit Dir tanzen fönnte”" „Es wäre 
das Beite, wir Beide fünnten fterben!“ 
fagte Sali. Sie umarmten fich weh- 
müthig und fCmerzlich zum Abfchied, | 
und al fie von einander Kießen, Tadj- | 
ten fie fich doi freundlih an in ber 

fiheren geffnung auf den nädhjiten 

Zag. „Über warn wilft Du denn 

fommen?“ rief Vrenchen no. „Spä: | 
tejtena um elf Uhr Mittags,“ ermwiberte 

er, „wir wollen recyt ordentlich zufam- 

men i eſſen!“ „Out, gut! 

tomm’ lieber um halb elf fchon!” Doch 

als Sali jhon im Gehen war, rief fie 
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ihn noch einmal zurück, und zeigte ein 
plöglih veränbertes verzmeiflunga- 
volles Seit. „Ei wird bodh nichts 


ı daraus,” “fagte fie bitterlich mweinend, 


„ich habe feine Sonntagsfchuhe mehr: 
Schon geitern habe ich diefe groben hier 
anziehen müfjfen, um nad der Stabt 
zu fommen! ch weiß feine Schuhe 
aufzubringen!" Gali ftand rathlog 
und verblüfft. „Keine Schuhe!” fagte 
er, „da mußt Du halt in diefen -fom« 
men!“ „Nein, nein, in denen kann ich 
nit tanzen!” „Nun, jo müfjen wir 
melde faufen!" „Wo, mit mas?“ 
„Ei, in Seldiwyl da gibt e8 Schuh- 
lübden genug! Gelb werde ich in min- 
ber ala zwei Stunden haben.“ „Aber 
ih fann do nicht mit Dir in Selb- 
wyl herumgehen, und bann wird ba3 
Geld nicht langen, auch no) Schuhe zu 
faufen!“ „E3 muß! und id) will die 
Schuhe faufen und morgen mitbrin- 
gen!" „D Du Närrhen, fie werben ja 
nicht paffen, die Du faufft!” „So gib 
mir einen alten Schuh mit, oder halt, 
noch beffer, ich will Dir das Maß neb- 
men, ba8 mirb boch fein Herenmert 
fein!” „Das Maß nehmen? Wahr: 
baftig, daran hab’ ich nicht gebadt! 
Komm, fomm, ih mil Dir ein 
Schnürchen fuhen!” Sie fehte fi 
wieber auf den Herd, 309 den Rod 
etwas zurüd und ftreifte den Schuh 
bom Fuße, ber noch von ber geftrigen 
Reife her mit einem mweißen Strumpfe 
befleivet mar. Salt Iniete nieder und 
nahm fo gut er e3 verftand, das Maß, 
inbem er ben zierlichen Fuß der Länge 
und Breite nach umfpannte mit dem 
Schnürden und forgfältig Knoten in 
dazfelbe fnüpfte. „Du Schuhmacher!” 
fagte Vrenden und lachte erröthenb 
und freundfchaftlih zu ihm nieder. 
Sali wurde aber au roth und hielt 
den Fuß feit in feinen Händen, länger 
als nöthig war, fo daß Vrenchen ihn 
noch tiefer erröthend zurüdzog, ben 
vermwirrten Sali aber noch einmal jtür- 
miſch umhalſte urb füßte, dann aber 
fortſchickte. 
GSortſetzung folgt.) 
ee 


Baby als Gheitifter. 


Sumoreife von Martba StrahmigK (M. v. 
ZTiefenberg.) 

E35 war im Thiergarten, am neuen 
See. Die leichten, bunten Kähne rub: 
ten im Schatten des Bootshäuschen, 
die Promenaden träumten einfam in 
der frühen Nachmittagsftunde. Nur 
vereinzelt, auf einer laufchigen Bant, 
fojte hie und da ein Liebespaar. 

Duft und GScmeigen herrjchten 
ringsum. Die Maifonne jtrahlte ver- 
führerifch vom blauen Himmel, die mit 
Zaub und VBlüthen dicht befehten gmei- 
ge beugten Jich tief, biS auf die ftille 
Spiegelfläche des Waſſers, es ſchien, 
als verſtecke ſich unter ihnen, wonne— 
athmend, ein glückliches Geheimniß. 

Der elegant gekleidete Herr, der ſich 
auf einer von blühenden Büſchen faſt 
verborgenen Bank niederließ, ſchien 
auch zu denen zu gehören, denen heute 
das Blut in höheren Wellen ſchlug. 
Sein Blid irrte ſehnſüchtig in die 
Runde, und er zog wiederholt in fie— 
berhafter Ungeduld die Uhr. „Seht 
fuhr er wie elektriſirt in die Höhe. 
Sein aufflammendes Auge haftete ge— 
ſpannt auf dem ſchmalen Seilenpfad, 
der, von der Hauptallee abbiegend, auf 
ſeinen Platz zuführte. 

Und doch, o Wunder! Da war 
nichts zu erblicken, was ſeine Erre— 
gung erklären könnte. Der grünum— 
laubte Weg war menſchenleer. Nur 
die goldenen Sonnenflecke ſpielten auf 
dem hellen Kies und das grüne Laub— 
dach bewegte ſich leiſe wie ein ſeidener 
Vorhang im leichten Lufthauch. Keine 
einzeln wandelnde Dame in verführe— 
riſcher Frühlingstoilette, nicht einmal 
ein vielverfprechenderBadfifch mit lan- 
gem Mozartzopf und Muſikmappe 
mar zu erfpähen, nur ein harmlojer 
fchneeweiher Kinderwagen von einer 
jtammigen Spreemwälberin geichoben, 
bog langfaın von der Hauptitraße in 
den ftilen Pfad. 

Der Wagen fam näher! 

Das Antli des wartenden Mannes 
verrieth die gefpanntejte Aufmerkfams 
feit, vie verzehrendfte Sehnjudht. 

Hatte hier Armor, der Erzfchelm, 
etiva einen feiner böjen Streiche ber» 
übt, und jeine zarten Bände von dem 
eleganten Herrn mit dem nerböß-fenfi= 
tiven Antlit zu der rothbadigen, ftark- 
fnochigen Spreemälberin geiwoben? 

Undenkbar! 

Und doch, daran war kein Zweifel 
mehr möglich, dem herrannahenden 
Baby-Wagen und ſeiner Wärterin 
galt die fieberhafte Erregung des 
Mannes. 

Jetzt fuhr der Wagen dicht an ihm 
vorüber. 

Lautlos gtilten die hochgebeinten 
Gummiräder über den goldenen Kies, 
auf dem weißen Verdeck und den ſei— 
denen Vorhängen ſpielten Lichter und 
Schatten; die blauen glänzenden Au—⸗ 
gen über den ſtarken Backenknochen in 
dem breiten Antlitz der Spreewälderin 
ſtarrten ſtumpfſinnig vor ſich hin und 
nahmen feinerlei Notiz von der Gegen 
wart des Mannes, den fie mit ihren 
Faltenröden ftreifte. 

Sie fuhr weiter und ließ fich auf ei» 
ner Bant, etwa zwanzig Schritte von 
ihm entfernt, nieder. Sie 30g nun 
ihrerfeit3 die an einem Schnürchen be- 
feftigte Uhr aus den Falten ihres 
Brufttuchd und richtete ihren Blidt voll 
Erwartung und Unruhe auf die ent- 
gegengejehte Seite des Weges, ber id. 
am See entlang laufend, im Geh 3 
verlief. 

Ste brauchte nicht lange zu warten! 

Die Hände in den SHofentafchen, 
einen Zigarrenftummel im Mundiin- 
tel, den verbogenen Schlapphut fchtef 
auf dem Kopf, fhlenderte der Ermwar- 
tete, ein Stubenmaler ober Tifchlerge- 
felle, ihr entgegen, nidte ihr vertraulich 
zu und rüdte auf der langenBant dicht 
an fie heran. 

Der Herr auf der Nebenbant beglei- 
tete diefe Vorgänge mit einem Stirn- 
runzeln und verwandte feinen Bild 
bon dem tändelnden Paar. 

Die Zeit verftrich. 

Die ftrahlende ——— ließ 
nach. Ein leichter Hauch bewegte die 
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Bäume, irgendwo fehlug eine Uhr die 
bierte Stunde. 

Die laufhigen Wege belebten fid, 
mit Spaziergängern, einige Kähne, 
mit jungem Volk gefüllt, ftießen vom 
Ufer. 

Dem Liebespaar neben dem Sins 
derivagen wurden die Vorübergehen- 
ven läftig. E3 erhob ſich und wandel— 
te langfaım auf dem Wege, ber tiefer 
in das Gehölz führte, auf und nieder. 

Anfangs tehrte e3 noch zumeilen zu 
dem Wagen zurüd, allmahlih aber 
wurden die Jmijchenräume, in denen 
e3 jich ber innegehabten Bant näherte, 
länger, und Tchließlich maren beide ber» 
ſchwunden. 

Baby ſtand verlaſſen in ſeinem ſchö— 
nen, ſchneeweißen Wagen in dem gro— 
ßen. Thiergarten, von wildfremden 
Menſchen und tauſend Gefahren um— 
geben und von einem großen, weißen 
Schmetterling als einzigen Wächter 
umgaukelt! 

In dieſem kritiſchen Augenblick er— 
hob ſich der fremde Herr von der Ne— 
benbank und ſchritt auf Babys Wagen 
zu. Er lugte noch einmal vorſichtig 
um die Ecke, ob die rothen Röcke der 
leichtſinnigen Wärterin nicht etwa in 
der Ferne ſichtbar würden, dann trat 
er dicht, ganz dicht an den Wagen 
heran. 

Zitternd, mit ungeſchickten Fingern 
löſte er die mit einer Nadel zugeſteckten 
Gardinen. In ſeiner Bruſt miſchte 
ſich der Zorn über die leichtſinnige 
Wärterin mit der Freude, endlich ein— 
mal das Ziel ſeiner Sehnſucht erreicht 
zu haben. 

Lange, mit Inbruſt, betrachtete er 
das Geſichtchen des kleinen, kaum ſechs 
Möénate alten Schläfers. Er bemühte 
ſich vergeblich, aus den Zügen des ro— 
ſigen Poſaunenengels eine Aehnlichkeit 
mit der ſchönen, jungen Mama her— 
auszuleſen. 

Er ſeufzte tief auf. 

Es war die alte Geſchichte, — 
Nachbarskinder, die ſich gut geweſen, 
ſo lange ſie denken konnten, und die 
beide kein Vermögen beſaßen. Dann 
eine jahrelange Trennung, — das Zu— 
reden der Eltern, — die häusliche 
Noth, — eine reiche Heirath — — 

Nein! nein! Er zürnte ihr nicht! 
Er kannte ja ihr Herz! Ach! er liebte 
ſie noch immer! Und ſie war Wittwe. 
Eine ſchöne, junge, begehrenswerthe 
und jebt reiche Wittme! 

Eine jehr reiche Wittwe! Das mar 
ea! 

Er mit feiner jenfiblen Natur, mit 
feinem nervöfen Stolz fand nicht ben 
Muth, fich ihr unter diefen Umjtänden 
wieder zu nähern, noch dazu nach dem 
beleidigenden, tief verlehenden Brief, 
den er ihr vor Jahren, nach ihrer Ver: 
lobung, gefehrieben Hatte. Und doc 
rankten Hi alle feine Gedanten um 
den einen Punkt: Sie mar frei! Ein 
feltfames Schidfäl Hatte fie ihm noch 
einmal in den Weg geführt, und wenn 
er noch lange zauderte, ging fie ihm 
noch einmal und dann für immer ber- 
Ioren! 

Sein Herz zudte in graufamer 
Dual. Und — mie durch eine geheim: 
nigvolle Macht von. jeinem Seelen» 
fhmerz in Mitleivenfchaft gezogen, er- 
bob Baby in diefem Augenblid jeine 
Zauberftimme und fegte die Empfin- 
dungen be3 fremden Herrn jozufagen 
in Mufit um, 

In einer Sekunde war jebe fenti- 
mentale Rübrung verflogen. 

Donnermwetter noch mal, mas follte 
er bier im Ihiergarten mit  diefem 
zappelnden Bündel von Kinberfleifh, 
Batttft und Spiken beginnen? Wo 


blieb den nur diefe verdammte Perfon- 


von Wärterin? Diefe leichtertige, uun- 
zuverläffige Spreewalbfliege? 

Rathlos fah er den Weg entlang. — 
Noch immer feine Spur von ihr. 

Er verfuchte e8, Baby mit einigen 
ungef&hidten Liebfofungen zu beruhi⸗ 
gen, boch er erreichte mit biefen Bemü- 
bungen den enigegengefehten Erfolg. 
Das fremde Geficht mit ben bligenden 
dunklen Augen und bem Kar 
Schnurrbart, das ftatt des pollwangi- 
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zweiter Sloor, 

ss und hat ein Öejchenf für jedes 
u Kind, das von feinen Eltern 
] begleitet: ift. 


gen, blühenden Antliges der Spreewäl- 
derin ziwifchen ben weißen Vorhängen 
auf Baby herabfah, verjegte den flei- 
nen Kerl in namenlofe Angjt und 
Muth. 


Sein Gebrüll verdoppelte fih. Sein | 


hübſches rundes Gefichtehen verzog fich 
zu einer fürchterlichen Grimafje und 
farbte fich duntler und duntler. 

Bei diefen energifchen und jümmer- 
lichen Yönen fahen fich einige Vorüber- 
gehende um und lächelten |pöttifch. 

Der Referendar fah daslächeln und 
verftand den, Spott. 


E53 mußte fomifch herausforbernd 


mwirfen, tie er der baumlange Menfch, 


tuch zärtlich Zehewohl zu, während fie 
auf dem Irottoir entlang fuhr. 

Sie fuhr jebt etwas rafcher, denn fie 
hatte fich verfpätet. Und Baby fchlief 
noch) immer! 

Bor dem Portale eines bornehmen 
Haufes machte fie Halt, drückte auf den 
Knopf der zur Beletage führenden 
Klingel, um da8 Hausmäbchen zum 
Herauftragen des Wagens herbeizurus 
fen, und jchob die Vorhänge auseinan- 
der um Baby herauszunehmen, 

Sie fuhr entfegt zurüd. 
| Der Wagen — fie ftarrie noch ein- 
' mal mie blöbjinnig auf das leere Kif- 
| jen, in dem noch der Eindrud von Ba- 


fo fihtlich von dem minzigen, mwüthen | by’3 Köpfchen fihtbar mar —ber Wa- 
den Baby im Spipenkleibehen in Angft | gen — — ſie ſchrie auf wie beſeſſen — 


verjeßt und in Athem gehalten murbe, 


Er fühlte, daß ihm bie — Schweiß⸗ 


tropfen auf der Stirn ſtanden, und er 
wünſchte, daß er mit einem Male eben— 
ſo unverſchämt und keck werden könnte, 


wie er ſich augenblicklich als zaghaft 


und ſchüchtern empfand! 

Und da kam es plötzlich über ihn, 
wie eine Erleuchtung. 

Erſt verjagte er den Gedanken als 
tollen Einfall, dann liebäugelte er mit 
ihm und zuletzt beſchloß er, ihn auszu— 
führen und zitterte in der Befürchtung, 
in dieſer Ausführung geſtört zu wer— 
den. 

Mit einem haſtigen, energiſchen Griff 
hob er den kleinen Brüllpeter aus den 


| Kiffen, drückte ihn todes muthig an ſich 
und ſchritt mit ihm in der Richtung 


nach der Hauptallee ab. 
Doch kehrte er noch einmal zurück, 
um mit einem mephiſtophiſchen Lächeln 


die Decken des Wagens zurechtzuſchie- 


ben und die Vorhänge wieder zuſam— 


menzuſtecken, dann floh er mit ſeiner 
geraubten Bürde davon, unbekümmert 


um die verwunderten Blicke, die ihm 
folgten und um das mörderiſche Geze— 
ter des armen vergewaltigten Babys. 


In der Hauptallee rief er einen leer 
vorüberfahrenden Wagen an und hör— 
te kaum auf die Frage des gutgelaun— 
ten Kutſchers, „wohin die beiden Her— 
ren zu fahren geruhten“, während er 
einſtieg und mit mühſam beherrſchter 
Stimme Henriettens Wohnung nannte. 
Sein Hetz klopfte ſtürmiſch, ſeine 
Knie, über die des Babys Spitzen— 
kleidchen ausgebreitet lag, zitterten vor 
Erregung. Während der ſchnellen, 
wilden, von Babys Gebrüll begleiteten 
Fahrt ſah er nur immer das Bild vor 
ſich, wie er bei ihr eintreten würde, als 
Retter ihres Lieblings. 

„Henriette — Dein Kind!“ 

Er hörte ihren Aufſchrei voll Angſt 
und Jubel, — er ſah ſie dor ſich, wie ſie 
gerührt voll Dankbarkeit, ſchluchzend 
und ſtammelnd an ſeine Bruſt ſank! 

Eine weiche, ſelige Stimmung über— 
kam ihn, er drückte dad arme fchreien- 
de Kind zärtlich an ſich und gelobte 
ſich, ihm den Vater zu erſetzen, für den 
bie Sonne aufgehört hatte zu ftrahlen, 
noch ehe Baby’s Augen zum erjten 
Male ihr Licht begrüßt hatten. 


* * * 


Der Wagen mar lange hinter den 
legten Bäumen ber Kauptallee ver» 
Thiounden, als bie treulofe Spreewald: 
bame, von ihrem Courmacher begleitet, 
wieder auf der Bildfläche erfchien. 

Sie warf einen berubigten Blid auf 
ben weißen Wagen, der unverfehrt, von 
zwei großen Schmetterlingen umgaus= 
telt, auf dem Nondel vor der Bant 
ftand, mit den zugededten Vorhängen 
und der glattgeftrichenen Dede, ganz 
fd, wie fie ihn verlaffen hatte. 


Sie trat gemädhlich, in größter See- | 


lenruhe den Heimmeg an und fchob den 
Magen vorfichttg vor fich Her, um Ba: 
by’3 jo auperordentlich langen Schlaf 
nicht zu ſtören. 

er Liebhaber gab ihr das Geleite 


bis an die fehlte Straßenede, dort | 
nahm er zärtlich Abſchied und winkte 


iht noch mit ſeinem rothen Taſchen⸗ 


VGASTORTA Fürsiugnngeund Kinder. 


Mig Sorte, Die Ihr Immer Gokauft Habt 


— ber Wagen mar leer! 
Mer bat Baby herausgenommen, 
und wo war Baby? 


I Sinnlos vor Angft und Schreden 
ſtürzte ſie die Treppe hinauf, tiß das 
Hausmäbchen um, das ihr mit fchaben- 
| frodem Lächeln entgegenfatn, und 
| ftürmte in das Zimmer ber gnäbigen 
Frau, mie eine MWahnfinnige reis 
ſchend: 

„Unſer Kind! Der Deiwel hat un— 

ſer Kind geholt!“ 

Eine unklare Vorſtellung erfüllte ſie, 
daß die Laſt ihrer Schuld und die 
Schwere ihre Strafe um ſo leichter 
würden, um ſo verzweifelter ſie ſich ge— 
bärdete, und je glaubwürdiger es ſie 
durch ihre Verzweiflung machte, daß 
hier eine übernatürliche Macht mitge— 
ſpielt hatte. 


Doch wie angewurzelt, mit offenem 
Munde blieb ſie in der Thür ſtehen, 
denn da war Baby in höchſt eigener 
Perſon, wohlbehalten und jauchzend 
auf den Armen ſeiner Mama und dieſe 
lag weinend und jubelnd in den Armen 
eines wildfremden Mannes, der ſich 
mit zornig funkelnden Augen nach ihr 


umwandte! — 
WVielleicht hat die Spreewald-Anna 


wirklich noch an ihren eigenen, keck er— 
fundenen Teufel glauben gelernt, denn 
wenige Minuten ſpäter hatte ſie der— 
felbe Dämon, der Baby zurüdgebracht 
hatte, mit Sad und Pad aus dem 
Haufe geworfen, und fie ftand auf der 
: Straße, die geblümte Schürze por den 
| Augen, zmwifhen den ftoßmeijen 
| Schluchzern murmelnd: 
| „Der Deimel!“ 





— — — — — 


ſalifornien, Oregon und Waſh⸗ 
| ington, 
Zwei Schnellzüge täglich via der Chicago, 
Union Bacifie & Nortämeftern: Bahn. Der - 
luxuriös ausgeftattete Oberland Limiten, 
| durchweg eleftrijch beleuchtet, verläßt täglich 
| um 8 lihr Abends. Ein zweiter Ealifornias 
| Schnellzug verläßt um 11:35 Abends, Ores 
| gon und Waihington um 10:30 Wbends. 
Fidet Offices, 212 Clark Str. (Xel.: Gens 
tral 721) und Wells Yeprrern 
be33,5,7,9,11,14,16,18,21,29,25,28,30 


Eat Brubderpfliht. — Der Lehrer 
| bat mit feinen Schülern über dad 
| Verhältnig des Menfchen zu feinem 
| Nächten gefprocen. Insbeſondere be⸗ 
merkte er von den Brüdern, daß ſie 
| Freud und Leid mit einander tragen 
| follten, Beim Wbfragen ruft er den 
| Jochen auf, der unterbeffen gefpielt- 
‘ bat und nım nicht zu antworten weiß. 
' Erzürnt gibt ihm ber Lehrer eine 
Ohrfeige, melche Jochen ſofort auch 
ſeinem Bruder applizirk. „Warum 
ſchlägſt Du Deinen Bruder?“ ruft er- 
' ftaunt der Lehrer. — „Weil ih Alles 
! mit ihm teilen fol!” antwortete o- 
ı den prompt. 
— Auf der Vicinalbahn. — Reifen- 
| der: „Aber, Schaffner, warum bemü— 
ı ben Sie fich denn mit dem Zuaführer, 
ı den Zug felber meiterzufjieben? it 
; denn an der Mafchine etmas zerbros 
: hen?“ — Schaffner: „Dös freili net, 
| aber bier hot de Frau Schtattondvor: 
fteher ihr Weißzeug auf der Bloicha, 
und da derjet mer foa Dampf mache, 
mweil leicht Ruß drau nafalla fennt.“ 
=— >) 0 — —— f 
Trägt die : 
on 25 





——“ Depefihen. 


(Beliefert Don der “Anso “Assooiated Press") 


Inlanı. 


Faſt ganz abgebrannt. 
Ein Städtchen in Süd-Karolina. 


Charleſton, S. K., 20. Dez. Hier 
iſt die Nachricht eingetroffen, daß das 
Städtchen Benfon, im County Yohn- 
Ton, faft pollftändig niebergebrannt ift. 
Vor meniger als zwei Jahren hatte 
ba& Stäbtchen das gleiche Schidfal ge- 
babt. Der Urfprung de3 Feuers ift 
unbefannt. 

Dallas, Ter., 20. Dez. Der Ge: | 


fchäftstheil de, Stäbtchens Carthage, 


Ha. piprt des Countys Paola, murde 
durch eine Feuersbrunft faft vollftändig 
zerjtört. 
Zug-Unglüd in Hanfas. 
10 Perfonen find umgefommen, und 13 
verletzt. 

Fort Scott, Kas., 21. Dez. 
Frisco-Bahn⸗ 
teor“, von Texas nach Kanſas City be— 
ſtimmt, verunglückte heute früh, 15 
Meilen ſüdlich von hier. Es wird be— 


dehe mir | Tal8 Mood veröfefntlicht 


— €&3 wird auß Olympia, GB wird and. Olympia, Walk, 
gemelbet, DaB ein großer Bergrutih 
die Geftalt des Iacoma (au; Rainier 
genannt) wieder mejentlich verändert 
babe, 

— Das neue, für die türfifche Ne⸗ 
gierung gebaute Kreuzerboot „Med⸗ 
ſchidje“ hat ſeine erſte Probefahrt von 
Reedy Island, Del., aus vollendet. Es 
machte Knoten mehr, als bie ver- 
langte Durchſchnitts -Geſchwindigkeit 
von 22 Knoten die Stunde. 

— 3m Serenhaufe zu Worcefter, 
Maif., ftarb im Alter. von 105 Jahren 
und Monaten Frau Honoretta Mars 
Thal, eine geborene Polin aus reicher 
Yamilie; fie war feit 60 Jahren Witt- 
we und hatte ihr ganzes Vermögen 
an die Armen verjchentt. 

— In Wafhington wird das, bom 
18. November datirte Schreiben des 
Kriegsfefretärd Root an den ©: rat3- 
Aushup für Militär-Angelegenheiten 
in Sachen der Beförderung des Gene- 
Diefe Be- 
förderung mwiro für völlig gerechtfertigt 


' und auch mit Präzebenzfällen im Ein- 


richtet, da mehrere Perfonen getöbtet | 


feien. 
‚nad dem Schauplah abgegangen, 

Der verunglüdie Zug ijt einer der 
Ihönjten und fchnellften im Dienjte der 
genannten Bahn. Er beitand aus zmei 
Kupees, einem Schlafmaagpn, einem 
Raucderwaggon, einem 
und zmei Gepädmaggons. 

Kanfas Eity, 21. Dez. Eine Tele- 
phon-Botſchaft von Fort Scott mel: 
bet: Das Unglüf des Friscobahn- 
Zuges wurde alleim Anjchein nad) 
borjäglicd verurfadt. E3 ereig- 
nete fich zu Gobdfrey, 15 Meilen füd- 
ih bon Fort Scott. Wie e3 heißt, 
mar die Weiche geöffnet worden. Der 
Zug, der fich ohnebies verfpätet hatte 
und fchnell fuhr, um Zeit einzubrin- 
gen, entgleijte vollitändig. . Unter den 
Getödteten ift der Lofomotivführer 
DB. U. Demees von Fort Scott. 


St. Louis, 21. Dez. Die neuefte 
Auskunft, welche im Hauptquartier der 
Yrisco-Bahn dahier eingetroffen tft, 
gibt die Verlufte bei der Entgleifung 
bes „Meteor“ -Schnellguges folgender- 
maßen an: 

Getödtet: KLofomotivführer 
Demers, Heizer Bilhop, Schaffner 
Hoyt, Erprek-Maent John Bel und 
6 Paffagiere (Namen noch nicht be= 
kannt) — im Ganzen alfo 10 Berfonen. 

Berlegt: 13 Berfonen. 


Fünf der Umgefommenen befanden 
fih im vorderen Ende des Raucher- 
magens, und vier derjelben murben 
augenblidlich getödtet. 

Der 


Birmingham, Wla., 21. Des. D 
fübmwärt3 beftimmte Perfonenzug auf 
der Dueen- & Crescent-Bahn, welcher 
Sonntagfrüh von Cincinnati abgefah- 
ren war, ftieß unmeit Cottondale, 40 
Meilen füdmeftlich von bier, mit einem 
Güterzug zufammen. Wie e3 heißt, 
murde Niemand getödtet, aber Tech3 
Paffagiere wurden verlett. 


7 Jahre Zuchthaus. 


Ein Hilfszug mit Aerzten iſt = 
Silfzzug ö '»hat einen Streit erflärt, und man bes | 


Hang ftehend erklärt. 
Auslard. 
— Der Bäder-Verband in Paris 


fürchtet Brotmangel. 
— San Domingo3 propiforifche Re= 
gierung findet e& unmöglich, Geld aus: 


ı zutreiben. 


oftwaggon 


— Wr. %. Bryan traf in Et. 


ı Beteröburg ein. Er mar 14 Stunden 


Irenton, NR. %., 21. Dez. Der Banf: | 
; ben amerifanijchen Forderungen den 
| Gouverneur vonAlerandretta angemie- 
| fen, dem Konful Davis für die, ihm 


Zahlkaflirer James M. Edge, welcher 
etwa $110,000 von den Geldern der 
„Hirit National Bank“ in PBaterfon, 
N. 3, unterfhlug, murde heute von 
Nichter Kirkpatrid im Bundes = Dis 
ftrifisgeriht zu 7 Jahren Zuchthaus 
peruriheilt. Er hatte fich ſchuldig be— 
fannt. Die Unterfhlagung wurde vor 
.. etwas über einem „Sahre verübt; Edge 
wurde aber erjt por einigen Wochen zu 
Memphis, ITenn., verhaftet. 


Ausland. 


Attentat auf Mar Norsau. 
Paris, 21. Dez. 
Schriftſteller und SZioniften 
Nordau wurde auf einem Ball gefeuert. 
Ein Schuß ſtreifte ihn, und ein aloei« | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Auf den befannten | 
Mar | 


bei Leo Iolftoi zu Gafte. 

— Der Namenstag de3 Zaren mur=- 
de in St. Peteröburg mit außerges 
möhnlihem Glanz gefeiert. 

— Den Rothihilds ift nichts Don 
ber gemeldeten Abficht Rufland3 be- 
fannt, in Zondon oder irgend fonjtwo 
eine aroße Anleihe aufzunehmen. 

— Aus Peling wird aemelbet, dat 
einige manbichurifche Edelleute, Die 
unter ruffifhem Einfluffe ftehen, den 
Abſchluß eines Bündniffes zmilchen 
China und Japan verzögern. 

— RKaiferWilhelm verfügte, daß zur 
Erinnerung an die Jubiläumsfeier der 
drei Reaimenter in Hannover eine Me- 
bailfe geprägt werden foll, auß dem 
Metall eroberter Gefchühe. 

— Die Londoner „St. James Ga— 
zette” will beitimmt milfen, dat Ya- 
ran losichlagen werde, ehe das, jet bei 
Biferta fich verfammelnde ruffifche®e- 
Ichwader feine Fahrt nach dem fernen 
Dften oollenden fünne. Gie Steht aber 
mit diefer Auffaffung vereinzelt da. 

— Megen eines neuerlichen, jcharfen 
Grlaffes des Kaifers Wilhelm, worin 
er jich mit dem vielgenannten Buch des 
Er-Leutnants Bilfe und den darin ge- 
Ichtldertenllebelitänden befaßt, hat eine 
Anzahl älterer Offiziere ihren Abſchied 
genommen. Der Erlaß wurde dem Bus 
blifum vorenthalten. 

— Der Mortlaut des franzöfiichen 
Gejegentwürfes, der allen religiöfen 
Orden das linterrichten verbietet, wird 
jet veröffentlicht. Im dem einleiten- 
den Paragraphen wird betont, daß der 
Unterricht in religiöfen Schulen unge= 
nügend fei und gefährliche Tenden— 
zen verfolge. 

— Die Pforte hat im Eintlange mit 


jeitens der Polizei widerfahrenen Un= 
bilden Abbitte zu leilten. Außerdem 
bat fie dem Gefandten Leifhman ver=- 
{prochen, die Schuldigen zu beitrafen. 
— Die „Iribuna” in Rom bleibt 
noch immer dabei, daf die Geſchichte 
von dem gefundenen Goldſchatz im Va— 
tikan wahr ſei, meint aber, die Sum— 
me ſei wohl übertrieben geweſen. Im 
Vatikan, deſſen finanzielle Verhältniſſe 
derzeit keine glänzenden ſind, wäre es 
ſehr willkommen, wenn die Geſchichte 
wahr wäre. 
— Als Grund für die Degradirung 
des Direktors der chineſiſchen Nord— 
| Fahn, Ifchang Li, wird angeführt, daß 


gaſt. 
Der Attentäter, ein Ruſſe Namens | 


Zouban, wurde verhaftet. Er jagt, er 
fei durch das 2003 bejtimmt morben, 
Nordau umzubringen. Wie e3 fcheint, 
gehört der “Litentäter zu einem Flügel 


der Zioniften, welcher überNordau fehr | 


aufgebracht ift, meil berfelbe neuer- 
dings bafür eingetreten war, da& viel- 


befrochene neue jüdifche Gemeinmefen | 


nit in Baläftina, jondern in Afrika | 

zu gründen. 

„Rinnland‘‘:-Baffagtere gelandet. 
Dlieffingen, Holland, 21. Dez. Die 


Paſſagiere des „Red —S—— 
„Finland“, der, wie gemeldet, 


werke von Kai Ping verfauft habe. Er 
bat noch eine meitere Strafe zu erivar- 


| ten die Bergmerfe wieder unter chinefi- 


| Ihe Kontrolle bringt. 


— Un die frühere Kronprinzeffin 
von Sacjen ift aus Dresden eine Kifte 
mit Meihnachtsgefchenten abgegangen, 
welche aus dem Ertrag einer öffentli- 
hen Sammlung aefauft wurden. Wie 
e3 heißt, war e8 den Gebern hauptfäch- 
ih darum zu thun, ihrer Abneigung 
gegen das ſächſiſche Königshaus Aus— 
druck zu verleihen. 

— In der engliſchen Preſſe hat die 


turz Anſpielung, welche Kaiſer Wilhelm bei 


nach der Abfahrt von Antwerpen nach | dem Yeitmahl in Hannover auf di: 
Nem Vork in der Nähe von hier ge- | Schladht von Waterloo machte, große 


ftrandet mar, find an’3 Land gefegt | Entrüftung erregt. 
„Finland“ bat ein Led, und | tranf der Kaifer „auf das Wohl ber 
Die | deutfchen Legionen, 


morben. 
fein Kargo wird jet abgelaben. 
Arbeit mat nur langjame Fortfchrit- 


Mie gemeldet, 


zum Gebädhtntk 
ihrer unvergleichlihen Thaten, die mit 


te, da e3 an Lichterbooten mangelt. | | Blüiher und den Preußen bei Waterloo 


Die Stelle, mo das Schiff ftrandete; ift | 
an der Mündung der Schelde, 9 Mei: 
len von unferer. Stadt. 


Telegraphifche Holizen. 


Anland. 

— DerMafchinift Roscoe W. Derby 

in Cleveland töbtete feine Frau und 
drei Kinder und dann fich felbft! 

— Ein ſchrecklicher Sturm ſuchte bi 


Küſte von Virginten und Norb-Faro- | 
lina heim. Doch werben bis jegt feine ı 


Unglüdsfälle gemelbet. 
— Batrid 2. Delanerrin Nem Hort 


e | aus allen Bezugsquellen von verbäd- 


die englijche Armee vor Vernichtung be⸗ 
wahrten“. Das hört man in England 
nicht gern, obgleich es ſtimmi. 


Eokalbericht. 


— — 


Waſſer⸗Bullet in. 


Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 


tiger Beſchaffenheit — in Folge des 
— des Schnees, der den in 

den Abzugsröhren aufgeſpeicherten 
Unrath in den See geſpült hat — und 
das Geſundheitsamt richtet an die 


will ein Telegraphenſyſtem erfunden Bürgerſchaft die dringende Mahnung, 


haben, das 3000 Worte in der Minute 
abſenden kann. 

— Erneſt Friedrichs, welcher vor 
drei Jahren aus Milwaukee verſchwun⸗ 
den war, kehrte zurück, gerade als ſeine 
Gattin ihre neue Verlobung bekannt 
geben wollte. 

— In einer Matrofentneipe am Caft 
Rirer in NewYork fand man die gräß- 
li verftümmelte Leiche ber Sarah 


das MWaffer nicht unabaefoht zum 
Trinken zu verwenden. 


* Willy Glaſer, 40 Jahre alt und 
Nr. 5725 Center Ave. wohnhaft, er—⸗— 
lag heute im County-Hoſpital den 
Verletzungen, die er am Samſtag-⸗ 
Abend beim Ueberſchreiten der Stra— 
henbahngeleiſe an der 118. und Mor⸗ 
gan Straße dadurch erlitten hatte, daß 


Haufen rannte. 


Martin; die Geſchichte erinnert an die ihn ein ſüdlich fahrender Wagen über 
Jad the den 


Kipper⸗Fülle. 


ruch wahrgenommen, ſich aber vergeb— 


Abendpoſt, Chieags, Rontag, den 21. Seſember 1903. 


—D— erirunßen, 


Drei Männer, die die eine Bootfahrt 
unternahmen, vermißt. 


Gas: Erplofion. 


Eine Polizeimagentemife wurde zerftört und 
drei Poliziften verlegt. — Erlitt Brand» 
wunden. —Thomas D. Yates ftarb eines 
gewaltfamen Todes. 


— — 


Drei Männer, die geſtern früh um 
fünf Uhr von einem gemeinſamen 
Freunde, Oskar Lindgren, Nr. 9180 
Harbor Ave., ein Boot mietheten und 
auf den See hinausfuhren, ſind ver— 
ſchollen. Man befürchtet, daß das Boot 
zwiſchen Treibeis gerieth und die In— 
ſaſſen ein naſſes Grab fanden. 

Die Vermißten ſind: 

Swan Rundquiſt, 32 Jahre alt, 
Wildhüter, Harvey, Ill. 
George Meſſenger, 

Harvey. 

Guſtav Nelſon, 35 Jahre alt, Har— 
vey. 

Leutnant Jenkins und ein halbe— 
Dutzend Poliziſten der Bezirkswache in 
South Chicago haben in dem Feuer— 
löſchboot „Yoſemite“ den See nach 
den Vermißten abgeſucht, aber keine 
Spur von ihnen gefunden. 

Heute Vormittag um zehn Uhr er— 
klärte Leutnant Jenkins, daß es zweck— 
los ſcheine, die Suche fortzuſetzen. Er 
glaube, daß die Vermißten ertrunken 
ſind. 

„Ich bin überzeugt, daß das Boot, 
ein leichtes Skiff, zwiſchen Treibeis 
gerieth und zerſchellte“, ſagte heute 
Lindgren. „Ich rieth den Leuten ab, 
ſich auf den See zu wagen. Sie aber 
beſtanden darauf und erklärten, in we— 
nigen Stunden zurückkehren und mir 
einen Beutel wilder Enten mitbringen 
zu wollen. Ich ſah, wie ſie in gerader 
Richtung auf den See hinaus ruder— 
ten, bis ſie meinen Blicken entſchwan— 
den. Es war noch finſter. Sie kann— 
ten dieſen Theil des See's nicht und 
ſind wahrſcheinlich verunglückt.“ 

Das Feuerlöſchboot „Yoſemite“ 
kreuzte von 5 bis 10 Uhr Vormittags 
auf dem See zwiſchen Indiana Harbor 
und nördlich von Cheltenham Beach. 
Es wurde von den an Bord befindli— 
chen Poliziſten ſcharfer Auslug nach 
den Vermißten gehalten, aber keine 
Spur von ihnen gefunden. Auch das 
Ufer wurde abgeſucht, leider ohne Er— 
folg. 

Viele Freunde der Vermißten bethei— 
ligten ſich an der Suche. 

In einer Kammer in der Remiſe der 
Bezirkswache an der 50. Straße er— 
folgte geſtern Nachmittag, als der Po⸗ 
lizeiwagenkutſcher John Molitor ein 
Streichholz anzündete, eine Exploſion 
ber Gas, welches einer ſchadhaften 
Leitungsröhre entwichen war. Das 
Gebäude wurde arg beſchädigt und ge— 
rieth in Brand. Drei Poliziſten wur— 
den verletzt. Das Feuer wurde erſt ge— 
löſcht, nachdem es 832000 Schaden ver— 
urſacht hatte. 

Die Verunglückten ſind: 

John Molitor, 27 Jahre alt, Nr. 
2017 S. Canal Str.; Brandwunden 
am Geſicht und an den Händen, ſowie 

zerletzungen an der rechten Seite. 

John Maller, 40 Jahre alt, Nr. 424 
W. 58. Str; ſchwer verſengt undHaut⸗ 
abſchürfungen am rechten Bein. 

James Fallon, 40 Jahre alt, Nr. 
4414 Wallace Str.; Hautabſchürfun— 
gen. 

Die drei Poliziſten hatten Gasge— 


40 Jahre alt, 


lich bemüht, das Leck zu ermitteln. Als 
Molitor um 5 Uhr Nachmitags die 
Kammer betrat und, um ſeinen Rock 
zu ſuchen, ein Streichholz anzündete, 
erfolgte eine furchtbare Exploſion. Er 
wurde gegen die Wand geſchleudert. 
Die beiden anderen Poliziſten purgel— 
ten von ihren Stühlen, und das Horz— 
gebäude wurde vom Fundamente geho— 
ben und aerieth in Brand. 

Molitor rettete, fobald er wieder zu 
fih gefommen war, bier in der Remife 
ftebende Pferde. Bei diefer Gelegen— 
beit erlitt er weitere Brandmunden. 

Ein angrenzenbes, einſtöckiges Ge— 
bärde, in dem ſich des Polizeichefs Bug— 
gy und Kutſche befanden, wurde gieich- 
falls zertrümmert. 

Frau Mary Keaging, 56 Jahre alt, 
warf geſtern Abend in ihrer Wohnung, 
Nr. 360 Fulton Str., unabficyilich ei= 
nen Betroleumofen um. Bei dirger Ges 
leaenheit fing ihr Kleid Feuer. Che 
die Flammen erjtidt werben Tonnten, 
hatte fie Schwere Brandwunden erit- 
ten. Gie fand Aufnahme tin County: 
Hofpital, wo ihr Zuftand als beforg- 
nißerregend bezeichnet wurde. 

Thomas D. Yates, Präfident der 
Merchants“ Dyeing Company, Chi: 
caan und Chicago Heights, wurde ge= 
ftern Abend an Randolph Straße und 
Wabafh Ave. von einem nördlich fah— 
renden Straßenbahnmwagen über ben 
Saufen gefahren, wurde innerlich ver- 
lebt und erlitt einen Schäbelbrud. Er 
wurde nad) feiner Wohnung, Nr. 422 
N. State Str., gefhafft, wo er heute 
früh um halb 2 Uhr den erlittenen 
Verlegungen erlag. 

Der Verftorbene mar Mitglied des 
Chicago Athletic-, de8 Marquette- und 
bes Chicago Height3-Klub. Er hin» 


Eine larke Erkältung: 


bat faft immer gefährlide Folgen. Ehütt den 
Körper bor plögliden Erkältungen, Schäüttel- 
froft, Anfällen von Malaria-Fieber und Faltem 
Sieber dur den Gebraud bon Hoftetterd Ma- 
genbitterd. E3 ift der beſte Schutz, den es gibt 
in diefer Jahreszeit, und Niemand follte ohne 
dasfelbe fein. E3 heilt au Dyspepfie, Unver- 
daulichkeit, Nervöfität, Schlaflofigteit und Nie- 
renleiden. Verfäumt nicht ed zu berfuchen. Ber- 
langt von Eurem Apotheler unferen 1904 Ka- 


lender. 5 
Hostetter’s 
Magen-Bitters. 


— — — — — — — — —— — — — —— — — — — — — — — — — — — ein — 


ig außer ber Mitttoe zwei Kin⸗ 
der. 

A. Stedder, der Greifwagenführer, 

und S. W. Dilen, der Schaffner, die 
ben fraglichen Kabelbahnzug bebien= 
ten, wurden verhaftet. Sie behaupten, 
dat; Herr Yates die Geleife zu kreuzen 
berfuchte, al3 der Kabelbahnzug fic) 
Thon in Bewegung gejeßt hatte und 
dad der Unfall unvermeidlich war. 

Beim Verfuche, an 84. Straße und 
Vincenned Abe. eine in Fahrt befind- 
liche Lofomotive der Gürtelbahn zu er= 
flimmen, glitt gejtern der Laufburſche 
Sorry Nelfon, Nr. 8582 Kerfoot Ape., 
cu3, fiel unter die Räder und erlitt 
Terlegungen, denen er im Laufe bes 
Tages im Englemood Union-Hofpital 
erlag. 

Frau Lorenzo Dundea, Nr. 304 
Butler Straße, hatte geftern mit ihren 
beiden Kindern eine inEpanfton wohn» 
bafte, befreundete Familie befucht. Auf 
dem Wege nad dem Bahnhofe bearif- 
fen, lief ihre Kleine Tochter voran. An 
Sherman pe. und Main Str. war 
die Kleine in Gefahr, von einer Drofch- 
fe überfahren zu werben. Ihre Mut» 
ter ftieß einen Warnungsruf auß und 
lief auf fie zu, ftolperte aber, fiel und 
brach) das rechte Bein. Hhre Tochter 
entfam unverfehrt. Die Verunglüdte 
murbe mittel® Ambulanz nad ihrer 
Wohnung geſchafft. 

Infolge eisbedeckter, ſchlüpfriger 
Bürgerſteige und Straßen verunglück— 
ten geſtern noch folgende Perſonen: 

Karl H. Hippenhauer, Nr. 407State 
Str.; glitt auf dem Bahnſteig der Il⸗ 
finoi8 Zentralbahn an ber 53. Straße 
aus, fiel und erlitt Hautabjehürfun- 

er. Er fand Aufnahme im Merch- 
Sofpitale. 

Frank Macks, 40 Jahre alt, Nr. 
623 .W. 12. Etr., gerieth an Halfted 
und Madifon Straße zu Falle und 
perlette fi) das Iinfe Handgelenf, Der 
Verunglüdte murbe mittelE Ambulanz 
rad) dem Eounty-Hofpital gefhafft. 

Kohn Sullivan ftürzte an Randolph 
und Halfted Straße hin. Man fchaffte 
ihn nah dem ECounty=-Hofpital, mo 
feitgeitellt wurde, daß er Schäbelmun- 
den erlitten hatte. 

Un Halfted und Madifon Straße 
ftolperte George Waldron, Nr. 121. 
Madifon Str., fiel und erlitt Verleh- 
ungen am rechten Auge und rechten 
Urm. Er fand Aufnahme im Eounty- 
Hofpital. 

Sm County-Hofpital erlag geitern 
Martin Larfon, der am 15. Dezember 
in der Nähe feiner Wohnung, Nr. 116 
N. May Straße, zu Sturz fam, den 
erlittenen Verlegungen. 

‘nı der hinter dem Gebäude Nr. 78 


Michigan Str. gelegenen Gaffe wurde | 


geitern die Leiche eines unbefannten, 
anfcheinend dem Arbeiterftande ange= 
hörenden Mannes gefunden, der muth- 
maßlich einem Herzleiden erlegen ift. 
Der Verftorbene ift etwa 45 Sabre alt, 
blond und mar mit einem ſchwargen 
Anzug bekleidet. Seine Leiche wurde 
nad) dem Beltattungsgefhäft Nr. 146 
el Str. gefchafft. 

Der 5Ojährige David ©. Harimell 
wurde heute früh von feinem Arbeit- 
geber E. 73. Gobert entjeelt am Fuße 
ber Hintertreppe des Gebäudes Nr.243 
43. Straße aufgefunden. Man muth- 
maßt,,daß er infolge eines Sturzes 
bon der Treppe feinen Tod fand. Die 
Leiche wurde in einer Bolizei-Ambu- 
lanz nach dem Beftattungsgefchäft Nr. 
4227 Cottage Grove Une. gefchafft. 


nBorosfyormalin* (Eimer & AUmend), antijeptifcges 
Mittel gegen Gefchtvüre, Brand» und Schnittwuns 
den oder ähnliche Xeibem. 


—— 1,0 —— 


Der neue Bürgerfihugverein. 


Gegen das Ch’cacoer Derbrecherthum wird 
er energifch zu Felde ziehen. 

sm Verfammlungszimmer der Di- 
reftoren bon der linois Truft and 
Sapings Bank wurde heute Nachmit- 
tag ein neuer Bürgerfchugperein in’s 
Leben gerufen. Al Präfident wurde 
Herr Murry Nelfon, als Gefretär 
Herr H. H. Kennedy gewählt. Mitglie- 
der defjelben find vorläufig nur die 
Herren W. %. Chalmers, Michael Eu- 
daby, Wr. P. Rend, Rev. Thomas 
&. Sherman, 9. CE. Staver, Richter 
Iuthil, Harry Rubens, €. U. Ban- 
croft, Leifing Rofenthal, James WM. 
Houghteling, Dr. €. ©. Hırld, Frl. 
Jane Addams, Rev. G. B. McAfee, 
N. U. Partridge, Rev. R. U. White, 
Murry Nelfon, 9. H. Groß, Rep. 
Edward Kowalewski, H. H. Kennedy, 
M. Bond, Edmond Burke, Frank Fus 
cef, John Hartog, Julius GSehering, 
Rev. Serafino Cofimi, Roman No- 
waczewski, Wm. Kaspar und Y. Mar: 
tin Kralevic, welche, bi3 auf menige, 
die ſich entfchufbigt hatten, der Ber: 
fammluna beimohnten. 

Der Zwed de3 neuen Verein tit, 
folhe Maßregeln zu treffen, durch wel: 
he das Umfichgreifen der Verbrechen in 
Chicago eingefhränft merben kann. 
Bor Allem fol auf unnadhfichtliche Be- 
ftrafung allerGefegesverächter gebrun- 
gen werden. Richter Tuthill brachte in 
Vorſchlag, den Verein durch Zmeigor- 
ganifationen in jever Ward, momög- 
lich in jedem Prezintt, zu eriveitern. Er 
wies auf ähnlihe Bürgerorganifatio- 
nen in Alt = England hin, die, weil die 
Regierung des Verbrechertfpums nicht 
Herr werden konnte, jelber den Kampf 
gegen das Raub: und Spitbubenge- 
findel, gegen Betrüger, Hazarbipieler, 
gegen alle Valf3verderber überhaupt, 
aufnahm und erfolgreich führte. Von 
Herrn Howard U. Groß murde eine 
zündente Anjpracde gehalten, in mel- 
cher er dem Verein zu dem in Ausficht 
genommenen, boraugfigtlich ſegens— 
—5 * Werke ermunterte. Der Bor: 
figende, Herr Murry Nelfon, hob ber- 
bor, daß jeder Rechtsanmalt, Geiftliche 
und Geihäftsmann in Chicago e3 fi 
zurAufgabe machen follte, Mitglied des 
neuen Vereins zu ierben und dadurch 
an dem großen Läuterungswerke theil⸗ 
zunehmen. 

— Die rothe Laterne. — Bahnwär⸗ 
ter (zu einem Manne mit leuchtend ro⸗ 
ther Naſe): „Gehen's da vom G'leis 
weg, ſonſt halt der Zug an!” 


Sriedens-Verhandlungen. 


Werden zwijchen den LXeihftallbe- 
figern und den Kutjchern angebahnt. 


Keine Leihenwagen in Gebraud. 


Eine Hoczeitsfahrt per Ambulanz. — Ger 
waltthätigfeit gegen vermeintliche Streif: 
breder.—Streifführer Plagen über „Der: 
hetzung der öffentlichen Meinung”. 


„Stille" Leichenbegängniffe, „stille“ 
Hochzeiten und „Stille“ Kindtaufen 
waren gejtern infolge des Kutſcher— 
ftreif3 die Regel. Für die Leichenbe- 
gängniffe fonnten auch geftern nicht die 
regulärenLeichenwagen verwendet wer- 
den, doch hatten die Beftatter in einzel- 
nen Fällen den alatten fhmarzen Wa: 
gen, die fie zur Beförderung der Särge 
in Dienit ftellten, durch Drapirung mit 
Tuch ein etwas „ſtilvolleres“ Ausſehen 
gegeben. Da Ausſicht vorhanden war, 
daß heute zwiſchen der Kuiſcher-Union 
und den Leichenbeſtattern hinſichtlich 
der Leichenwagen ein Abkommen zu— 
ſtande kommen würde, wurden zahlrei— 
che Leichenbegängniſſe verſchoben. — 
Die Zahl der vorgenommenen Kind— 
taufen war geſtern weit weniger groß, 
als an ſonſtigen Sonntagen. Es wa— 
ren keine Kutſcher zu haben, und den 
Täufling zu Fuß oder per Straßen— 
bahn nach der Kirche zu bringen, ging 
den meiſten betheiligten Parteien gegen 
ihre Vorſtellung von dem, was ſich 
ſchickt. 

Auf der Nordſeite machte eine Hoch— 
zeitsgeſellſchaft die Fahrt zur Kirche 
in dem Ambulanzwagen eines Hoſpi— 
tals. Es iſt dabei beinahe abenteuer— 
lich zugegangen, denn den ausgeſtellten 
Streikpoſten däuchte die Verwendung 
der Ambulanz zu ſolchem Zwecke nicht 
zuläſſig. Sie wurden indeſſen von 
dem Leihſtallbeſitzer Roberts und ver— 
ſchiedenen Hochzeitsgäſten mit vorge— 
haltenen Revolvern überzeugt, daß 
ihre Anſichten in dieſer Frage nicht 
ausſchlaggebend waren. Das junge 
Paar, welches ſeine Traufahrt unter 
ſo bewandten Umſtänden vornahm, 
war Antonio Locaſio und Maria Fa— 
tina, und bi Hochzeit wurde im El— 
ternhaufe der Braut, Nr. 66 Milton 
Avenue, gefeiert. Die Trauung mwur- 
de in der italienifchen Kirche an ber 
Ede von Illinois und Orleans Straße 
pom Pfarrer QTuroli vorgenommen, 
der in feiner Iraurede in fehr abfäl- 
liger Weife auf das gemaltthätige Be— 
tragen der Streifer Bezug nahm. 

Schweren Mibhandlungen durch 
Streifer und Anhänger derfelben wur= 
de in der Samjtag Nadt in der Ge 
gend von PVincennes Avenue und 47. 
Straße der Kutfcher Stewart Kay 
ausgefegt, meldher das Privatfuhr- 
mwerf des Herrn R. H. Smith Ientte, 
das im Leihftal Nr. 4746 Cottage 
Grove Avenue untergebracht iſt. 

Weil ſie einen ihrer Kameraden ge— 
ſtern Abend blutüberſtrömt aus dem 
Kinney'ſchen Leihſtall, Nr. 228 30. 


Straße, kommen ſahen, machtenStrei-— 


ker geſtern Miene, den Platz zu ſtür— 
men. Der Verwundete klärte ſie aber 
noch rechtzeitig über ſeinen Zuſtand 
auf. Er war von einem Straßen— 
bahnwagen geſtürzt, hatte ſich den 
Kopf zerſchlagen und war von Ange— 
ſtellten des Leihſtalls in vorläufige 
Pflege genommen worden. 

Die Kutſcher-Union hat heute Agen— 
ten ausgeſchickt, welche bei Leichenbe— 
gängniſſen Sorge dafür tragen ſol— 
len, daß der Verwendung regulärer 
Leichenwagen von Mitgliedern der 
Union oder Freunden von ſolchen keine 
Hinderniſſe in den Weg gelegt werden. 
Der Geſchäftsagent der Union erklärt, 
daß von Seiten dieſer überhaupt kein 
Verſuch gemacht worden ſei, die Ver— 
wendung der Leichenwagen zu verhü— 
ten. 
es auf Verabredung, dieſe Wagen zu 
gebrauchen, und zwar lediglich zu dem 
Zweck, die öffentliche Meinung gegen 
die Streiker aufzubringen. 

In der Gegend von Michigan Ave— 
nue und 26. Straße wurde geſtern 
Vormittag der Lenker eines privaten 
Krankenwagens dermaßen mit Schnee— 
ballen bombardirt, daß er zeitweilig 
die Kontrole über die Pferde verlor 
und dieſe beinahe durchgebrannt wä— 
ren. Der Kutſcher, Philipp Rand, gibt 
an, daß ſeinePeiniger ihn aufgefordert 
hätten, den Kutſcherſitz zu räumen, er 
kann deshalb nur annehmen, daß er's 
mit Streikern zu thun gehabt hat. 

ie Vereinigung der Leihſtallbeſitzer 
Bee fich heute Nachmittag in dem 
Hallenlofale Nr. 70 Adams Straße in 
Situng. Wie Herr Chamberlin, Vor- 
fier vom Preßausfhuß des Verban— 
de3, einem Vertreter der „Abendpojt” 
erklärte, wird in diefer Verfammlung 
wahrſcheinlich ein Komite ernannt 
werden, welches Friedens -Verhand— 
lungen mit der Kutſcher -Union auf—⸗ 
zunehmen haben würde. Herr Ste— 
dens, der Geſchäftsagent der Union, 
fagte dem Berichterftatter, biefe jet je- 
ver Zeit bereit, wieder in Unterhand- 
Yungen einzutreten, fünne aber zu jol- 
chen nicht wohl zuerjt die Hand bieten, 
nachdem fie mit ihren Forderungert 
von dem linternehmerverbande abge- 
wieſen worden jei. 

Die Leichenbeftatter haben bejchlo]- 
fen, ihre E£ojtjpieligen ‚Leichenwagen 
vorberhand noch nicht wieder auf die 
Straßen hinauszufchiden, da das Ver 
fprechen der Union, e3 würde von ih- 
rer Seite nicht3 gegen biefelben unter= 
nommen werben, für bie Sicherheit der 
©efährte feine genügendeGemwähr biete. 

Pfarrer X. 3. McGapid von der 
Kirche zu den Heiligen Engeln wird 
durd; die infolge de3 Streif3 eingetre- 
tenen Verhältniffe zu der Erklärung 
veranlaßt, daß der Streik fich für bie 
Mafle ver Bevölkerung als eine Wohl- 
that erweifen würde, jofern infolge 
besjelben bie Leichenbegängnifle per 
Eiraßenbahn all emein und für bie 
Dauer in Aufnahme fommen -Jollten. 


“ 


Die Kutfchenzüge, melche biöher jeber 
Leiche zu folgen pflegten, jeien eine 
ftarfe Belaftung für die großentheils 
rur wenig bemittelten Zeute gemefen, 
melche fich durch das Herfommen ver» 
pflichtet fühlten, ihren verjtorbenen 
Angehörigen und Freunden mittels 
berjelben bie lette Ehre zu ermeijen. 

— ——— — — 

Vom Appellhof. 


Das Verſchulden der Staatsanwaltſchaft 
läßt wieder einen Verurtheilten 
entſchlüpfen. 


Im November 1898 wurde William 
Skakel im Kriminalgericht der Ueber— 
tretung des Geſetzes ſchuldig befunden, 
welches den Gebrauch von Apparaten 
verbietet, die dem Glücksſpiel dienen. 
Laut der Akten des Kriminalgerichts 
wurde Skakel, am 30. Juli 1897 zur 
Stellung von Bürgſchaft zugelaſſen, 
ſein Fall wurde aber nicht zur Ver— 
handlung angeſetzt, und am 12. Juli 
1898 verlangte er formell von der 
Staatsanwaltſchaft, daß er nunmehr 
prozeſſirt werde. Dies geſchah aber erſt 
im November jenes Jahres, und zwar 
wurde er zu einer Geldſtrafe von 85500 
verurtheilt. Daraufhin legte er Beru— 
fung mit der Begründung ein, daß er 
nicht ſpäteſtens in dem Termin des 
Kriminalgerichts prozeſſirt wurde, der 
vier Monate nach demjenigen begann, 
in welchem er zu Stellung von Bürg— 
ſchaft zugelaſſen worden war. Der 
Appellhof hat heute zu ſeinen Gunſten 
entſchieden und das über ihn verhängte 
Urtheil verworfen. 


Gerichtshofes hätte Skakel Anſpruch 


Anwalt Brode 


Die Mehrzahl der Gewaltthätigkeiten 
ſei von Leuten verübt worden, die mit 
den Streikern ſympathiſirten. 

Beamte der Staatsanwaltſchaft ſtel⸗ 
len in Abrede, daß die Großgeſchwore—⸗ 
nen ſich noch mit andern Sachen, als 
dem Straßenbahnſtreik, befaſſen wür— 
den. Da aber Mitglieder der Chicago 
Typothetae im Kriminalgerichts -Ge— 
bäude geſehen wurden, muthmaßt man, 
daß ſie auch den Streik der Hreßeinle⸗ 
gei in den Bereich der Unterſuchungen 
ziehen werben. 

Ein Mitglied der Inpothetae hatte 
eine furze Unterredung mit dem Ob- 
mann Nine. Herr Mc&ullough von der 
Chicago City Railman Company war 
gleichfall3 erjchtenen.. Auch mehrere 
Shhriftleiter biefiger Zeitungen hatten 
Vorladungen Folge aeleiftet. 

Der beſondere,“den Großgeſchwore— 
nen vorliegende, Fall iſt der von J. M. 
Gordon, der ihnen von Richter Eve— 
rett unter der auf thätlichen Angriff 
lautenden Anklage überwieſen wurde. 
Der Richter war auch vorgeladen wor— 
den. 

DieGrandjurhy ſetzte ferner die gegen 
Leutnant Roger Mulcahy von der Be— 
zirkswache an Stanton Ave. wegen an— 
geblicher Grabſcherei eingeleitete Un— 
terſuchung fort. Als Zeugen wurden 
B. Davis, der Rechts— 


berather derHerrmann-Unterſuchungs—⸗ 


Nah Anſicht des 


darauf gehabt, im Auguſttermin des 


Jahres 1898 prozeſſirt zu werden. 
Sein Fall iſt derſelbe wie der von Ale— 
xander Sullivan, der bekanntlich auch 
der über ihn verhängten Strafe ent— 
ronnen iſt, weil er nicht innerhalb von 
vier Monaten, nachdem er zur Stel— 
lung vonBürgſchaft zugelaſſen worden 
war, prozeſſirt wurde. 

Nachdem der Prozeß bereits drei 
Mal verhandelt worden iſt, hat der 
Appellhof heute eine nochmalige Ver— 
handlung in Sachen von Dr. Edmund 
R. Moras gegen die Weſt Chicago 
Straßenbahn-Geſellſchaft angeord— 
net, und zwar weil nach dem abgegebe— 
nen Erkenntniß bei der dritten Ver— 
handlung vom vorſitzenden Richter un— 
ſtatthaftes Beweismaterial zugelaſſen 


und den Geſchworenen eine irreleitende 


Pechts belehrung ertheilt worden iſt. 

Die Klage des Dr. Moras begründet 
ſich auf die angebliche Thatſache, daß 
Kläger am 9. Oktober 1896 unter den 
Greifwagen eines Kabelzuges der ver— 
klagten Geſellſchaft gerieth, wobei ihm 
die linke Hand zermalmt wurde, ſo daß 
ſie ihm am Handgelenk abgenommen 
werden mußte. Nach der erſten Ver— 
handlung vermochte die Jury ſich nicht 
zu einigen. Nach der zweiten wurde 
dem Kläger eine Entſchädigung von 
$36,000 zuerfannt, doch ftieß der vor— 
figende Richter diefes Urtheil um. Nad 
der dritten Verhandlung fprach die Ju— 
tn dem Kläger $45,000 Schadenerfak 
zu, doch ließ der Richter das Urtheil 
erjt eintragen, nachdem Dr. Moras fich 
mil einem Abzuge von $20,000 einver- 
ftanden erklärt hatte. Der Appellhof 
entſcheidet nun, daß wegen der bei der 
Verhandlung vom Richter gemachten 


ı Schler der Prozeß nochmals verhan- 





Die Leichenbejtatter unterliegen | 


delt werden müſſe. 


Beſtätigt worden iſt vom Appellhof 


die im Kreisgericht erfolgte Abweiſung 
eines Geſuchs von George L. Sulli— 
ven, daß der Handelskammer und der 
Clebeland Telegraph Co. verboten 
werden möge, ihm die telegraphiſchen 
Merktberichte vorzuenthalten. 
Beſtätigt wurde vom Apellhof das 
Urtheil des Kreisgerichtes, wonach 


Anſpruch an den Nachlaß von James 
E. Baker in Höhe von 57100 abgewie-⸗ 


ſen iſt. Die Klägerin ſtand früher in 
Dienſten von Baker, der ihr angeblich 
ein Legat von $10,000 in Ausſicht ge— 
ſtellt haben ſoll, im Falle ſie einen ge— 
wiſſen Diamond heirathe. Dies that 


die Frau auch, worauf fie gegen eine | 


Ertihädiaung von $2500, 
bon dem ihr verfprochenen Legat in 
Ubzug gebracht werden fjollte, Bafer 
Briefe zurüctgad, die diefer früher an 
fie gerichtet hatte. Baker unterlieh e3 
aber, der Frau in feinem legten Willen 
ein derartige® Vermädtnig auszufes 
ben, worauf fie flagbar wurde. Da 
das Verfprechen aber, wenn überhaupt, 
nur mündlich gemacht worden mar, To 
twurde die Klägerin mit ihrer Forde⸗ 
rung abgewieſen. 
— — “t —— 


Führt Die Sonde ein, 


Die Grandjury befaßt fih mit dem Straßen: 
bahnerſtreik. 

Die Großgeſchworenen begannen 
heute eine gründliche Unterſuchung, de— 
ren Zweck iſt, die Verüber und Veran— 
ſtalter der Ausſchreitungen zu ermit— 
teln, die während des Straßenbahn— 
ſtreiks verübt wurden. 

Wie verlautet, beabſichtigen die 
Großgeſchworenen, rückſichtslos gegen 
Streiker und Beamte der Straßenbah— 
ner-Union, falls ſolche durch Zeugen— 
ausſagen belaſtet werden ſollten, vor— 
zugehen. 

Eir: Anzahl der Geſchworenen war 
gegen eine zu eingehende Unterfuchung, 
a fih aber dem Willen der Mehr: 

eit. 

Man glaubt faum, daß es unter fo= 
tbanen Umftänden den Gefihmorenen 
möglich fein wird, wie geplant, fi am 
Meihnachtsabend zu vertagen. 

Die Beamten der GStaatdanmwalt- 
ihaft fomohl, als auch die Großge- 
Tchmorenen, meigerten fich, die beabfich- 
tiote Unterfuchung zu erörtern. €3 
wurde indeß ermittelt, daß die Groß> 
geichmworenen zahlreiche Zeugen vorge= 
laden haben. Ym Sriminalgerichtäge- 


beude wurden auch Arbeiterführer ge- 


jeben; biefe aber jtellten in Abrede, ala 
Zeugen vorgeladen zu fein. Sie er- 
Herten, daß e3 der organifirten Arbeit 
feine Schwierigkeiten machen wmürbe, 
der Nachweis zu liefern, daß fie fich 
nicht nur nicht an Ausfchreitungen be- 
theiligt, fondern fich die größte Mühe 
gegeben Haben, jolche zu verhindern, 


die aber | 


| die Zeit nicht zu 


behörde, Hoyt King, der Anwalt des 
Bürgerausfehufles, Leutnant Timothy 
Barrett von der Bezirfämache inEngle= 
mood und Andere vernommen, 
Reutnant Barrett wurde über ben 
Zeumund feines angeklagten Kollegen 
befragt. Er erklärte, über die —— 
geklagten zur Laſt gelegten Vergehen 
nichts zu wiſſen. Auch wurde er um 
nähere Auskunft über dieLevee erſucht. 
— ——— —— 


Aus den Polizeigerichten. 


Ein Akt der Rohheit, begangen an einem 
tsjähr:gen Knaben. 

Vor Richter Mader hatten fich heute 
Alfred Johnfon, John Anderfon, Arel 
Carlfon und E. M. Yohnfon gegen die 
Untlage des thätlichen Angriffs zu 
verantworten. Sie ftanden geitern 
Nachmittag an der Ede von Wells und 
Mendell Str., ala der 16 Jahre alte 
William Milliken, Sohn des Hilfs» 
ſheriffs W. S. Milliken, im Begriffe 
an ihnen vorbei zu gehen, auf dem 
Bürgerſteige ausglitt und gegen Alfred 
Johnſon taumelte. Johnſon antwor— 
tete mit einer Verwünſchung auf die 
Entſchuldigung des Knaben, packte 
denſelben und zerrte ihn in den Kreis 
ſeiner Genoſſen hinein, denen er den 
Vorſchlag machte, „den Lümmel zu 
taufen“. Unter lautem Gejohle wurde 
der junge Milliken von den vier Kerlen 
gepackt, nach der nächſten großen Pfü— 
tze geſchleppt, die dort das Schneewaſ— 
ſer gebildet hatte, und, mit dem Kopfe 
nach unten, die Beine nach oben, durch 
das ſchmutzige Waſſer hin und her ge— 
zogen, bis ihm faſt die Sinne vergin— 
gen. Etliche Straßengänger blieben 
ſtehen und ſahen dem rohen Schau— 
ſpiel zu, ſtatt ihm ein ſchnelles Ende zu 
bereiten. Das Opfer dieſes brutalen 
Ueberfalls iſt an den Folgen ernſtlich 
erkrankt. Richter Mayer überantwor— 
tete die vier herzloſen und gemüthsro— 
ben Gejellen unter je $500 Bügfchaft 
den Großgefhimorenen. Die Familie 
Milliten wohnt 60 Wendel Str. 

rau Louife Meter, Elarf und Ans 
diana Str., mußte mit einem Wirth» 
Ihaftsgeld von 15 Cents täglich Die 
Haushaltungsfoften für fi, ihren 
Mann und ihre Kinder beftreiten. 


Heute früh begab fie jich indek nach der 


Solonialwaarenhandlung von Kofeph 
Leonard, um ihren dort beichäftigten 
Mann um etwas Geld zu bitten. Leo— 


Frau-Catherine M. Auftin mit ihrem | nard war ungehalten, daß fie bie Zeit 


feines Ungeltellten in Anfprud nahm 
und ließ fie unter der Anflage, betruns 
fen zu fein, verhaften. Sie wurde dem 
Richter Mayer vorgeführt. „Kann ich 
mich bei 15 Cents Wirthichaftsgeld bes 
trinten?” fragte Frau Meter. Der 
Richter erklärte, daß das nicht gut 
möglich jei und fprad) fie frei. 


— BProteit.— Ihre Fräulein Tochs 
ter gehört einem gemifchten Gefang= 
verein an?“ — „Im Oegentheil einem 
jehr erflufiven!” 

— Unfhuld vom Lande. — Frau 
Profefjor (im Begriff zu verreijen): 
Leb’ wohl, Männchen, und laffe Dir 
lang merden ohne 
mid. — Profeffor: Unbeforgt, Zor= 
en, ich hab’ ja meine Kryptogramm= 
flora. — Neues Dienitmäbchen (für 
fih): Ei du heilige Güte, das fcheinen 
ja faubere Leute zu fein. 

— Auch ein Fortichritt. — Menfdh, 
brülfe do man nicht jo, da drüben 
gebt ja ein Unteroffizier, menn der das 
hört! — Wat, Unteroffizier? Weefte 
nich, dat die fich nach de neujten Be= 
ftimmungen äußerjt liebevoll jejen Be= 
trunfene zu benehmen haben? 

— Fataler Argamohn. — Warum ift 
denn Ihre Köchin momentan daponges 
laufen? — Ob, das tit ber reinfie 
MWirrwarr. Denken Sie fi, lebten 
Sonntag Abend ruft mein Mann jeis 
nem Freunde, melcd;er etwas zu Haufe 
bergeffen hatte und fpringgiftig zur 
Ihür hinausftürzte, gerade in demſel— 
ben Momente bejchwichtigend zu: 
„Men, ärgere Dich nicht!“ ala unfe- 
re Köchin, arg veritimmt, eben von 
ihrem Ausgange zurüdfommt. Gie 
läßt fich’3 nun abfolut nicht ausreden, 
mein Mann hätte das nur megen ihr 
ausgerufen—und fort ift fie. 

— Schneidig. — Iſaak: Geſtern 
mit den Dragoneroffizieren im Wie— 
ner Caffee Billard geſpielt, für Kame— 
raden in Zivil gehalten — ſchneidig 


rausgeſtrichen. — Jakob: Mir auch —— 


im Adler gejeut — Champagner ge— 
trunken —ſcheußlichen Affen gehabt — 
randiliert —ſchneidig rausgeſchmiſſen 


worden. 
— — — 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Dig Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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Ucbelftände im Heere. 


Auf die goffitten und die Höflichkeit 
bes Senates nimmt die Abminiftra- 
tion, troß wiederholter Beſchwerden, 
no immer feine Rüdfiht. Jetzt hat 
ber Kriegsfetretär Root ein Schreiben 
veröffentlicht, das er vor mehreren ßo- 
hen zu Gunften des Generals Wood 
an den Borfitenden des Senats - Mi- 
litärausſchuſſes richtete, und melches, 
da diefer Ausfehuß Hinter verfchloffe: 
nen Ihüren tagt, unbebingt al3 „ver= 
traulich“ hätte behandelt werden müf- 
fen. Erft in dem Bericht de Ausfchuf- 
je an den Senat Hätte das Schreiben 
bes Kriegsfefretärs zur öffentlichen 
Kenntnif gebracht werden follen, und 
Daß Herr Root e3 jchon vorher ber 
Prejje übergab, wird ihm nicht mit 
Unrecht übel genommen. X\n Berbin- 
dung mit feinen früheren Yeußerungen 
über die angeblich abfichtliche Entitel: 
lung der por dem Ausfchuffe gemachten 
Zeugenausfagen muß bdiefe neuefte 
„Smdisfretion“ allerdings dahin ge= 
deutet werben, daß der Kriegsſekretär 
gewiſſermaßen „bireft an das Volt ap- 
pelliren“ will. Diefe Vermuthung wird 
durh den Anhalt feines Schreibens 
noch beitätigt. 

Herr Root Hat nämlich nit nur 
pie berborragenden Eigenfchaften feis- 
nes Schütlings Wood gepriefen, [on- 
tern er bat dem Ausfchuffe und’ dem 
Eenate au erklärt, warum nad) jei- 
ner Meinung überhaupt bon dem 
Grundſatze abgewichen werden ſollte, 
die Beförderungen im Heere lediglich 
auf Grund des Dienſtalters vorzuneh⸗ 
men. Dem Geſetze zufolge, heißt es in 
ſeinem Briefe, muß der Präſident alle 
Offiziere bis zu den Oberſten nur nach 
Maßgabe ihrer Dienſtzeit befördern. 
Hinſichtlich der Auswahl der Generäle 
bagegen iſt er nicht beſchränkt, und 
folglich hat er nur zu entſcheiden, ob 
er lange und treue Dienſte belohnen, 
oder die beſten Männer herausſuchen 
fol. Eniſcheidet er ſich ſtets für Erſte— 
res, ſo werden ſchließlich alle Generäle 
alte Männer fein, die über die Zeit der 
Aniative, des Ehrgeizes und der be- 
harrlichen Thatfraft Schon hinaus find 
und fich der behaglichen Ruhe erfreuen 
tollen. Außerdem werben diefe Ge— 
neräle nur noch furze Zeit dienen fön- 
nen unb in rafcher Aufeinanderfolge 
immer wieder durch andere erjcht mer- 
ben müffen. rn Folge veffen wird das 
Heer niemals die dentbar höchite Lei- 
ftungsfähigteit erreichen fönnenss,lim 
ein lebendiges Heer zu haben,“ meint 
Herr Root, „das mit der Zeit Schritt 
halten, ftet3 jchlaafertig fein und allen 
auftauhhenden Möglichkeiten mit der 
größten Ihätigfeit und Stärke begeg- 
nen fann, müflen wir einen bvernünf- 
tigen Prozentfat der Generäle aus 
ber Männern auswählen, die noch} in 
ber Blüthe der Mannesfraft jtehen, 
no eine Laufbahn vor fich haben, 
Ehrgeiz, Ihatkraft und niative be- 
figen, und die noch fo lange dienen 
fönnen, daß fich eine dauerhafte Politik 
aufrechterhalten läßt, und Pläne ent- 
morfen werben fünnen, zu deren Aus- 
führung Zeit erforderlich ift. Welchen 
Rang diefe Männer vorher befleidet 
haben, ijt gleichgiltig, folarge fie nur 
bie nöthige Erfahrung gefammelt und 
ihre Fähigkeit bewieſen haben.“ 

Alles das iſt unzweifelhaft richtig. 
Es mag wahr ſein, daß jeder Leute— 
nant ſich nach hinreichend langer 
Dienſtzeit zum Oberſt eignet, obwohl 
beiſpielsweiſe in Deutſchland ſehr vieie 
Offiziere nicht einmal um die „Ma— 
jorsecke“ herumkommen. Dagegen iſt 
es unſtreitig lächerlich, nach dem 
Grundſatze zu verfahren, daß jeder 
Leutenant auch die natürlichen Fähig- 
feiten und Eigenfhaften eines Gene- 
tal bejigt, und deshalb nach dreißig 
oder vierzig Jahren unter allen Ur:= 
ftänden zum General befördert mw :den 
muß. Der Sprud, daß viele berufen 
und wenige auserwählt find, gilt für 
das Heerwejen jo qut wie für jeden 
anderen Beruf. Dedgleichen ift eg min 
deſtens zwecklos, wenn nicht geradezu 
ſchädlich, alte Offiziere nur deshalb zu 
Generälen zu ernennen, damit ſie ſich 
mit höherer Penſion in's Privatleben 
zurückziehen können. Dieſe Gepflogen⸗ 
heit hätte längſt aufgegeben werden 
müſſen, wenn die Ver. Staaten von 
böſen Nachbarn bedroht wären und je⸗ 
derzeit auf den Zufammenftoß mit ei- 
ner bebeutenden Militärmacht gefaßt 
fein müßten. rn diefem Falle müßten 
fie die Gamafchenfolbaten ebenfo uner- 
bittlich außrotten und ebenfo eifrig cn 
ber beftänbigen Verjüngung des Heeres 
arbeiten, wie der beutfche Kaifer. 

Auf der anderen Seite ift freilich zu 
beventen, daß bie „Politif“ vermuth- 
lic; jehr bald die Heeresbeförberungen 
Eejtimmen würde, wenn ber Präfibent 
cllein Über die Würdigfeit der Anmwär- 
ter auf bie höchften Stellen urtheilte. 
Und. wie gerabe der Moob’fhe Fall 

eigt, würde dann auch der Senat jein 
Höntefpier treiben. Denn folange bie- 
fer das Beftätigungsrecht ausübt, wird 
er Thon auf die Ernennungen Einfluß 
zu gewinnen berfuchen, und e83 mag 
tchin tommen, daß Die Generalsftellen 
glei den Sivilämtern „ftaatenmweife” 
bertbeilt werben. Auf dem einen mie 
auf dem anderen Wege bürfte alfo das 
Heer fchmerlich zu der Volltommenbeit 

bie Herrn Root ald deal 

. Die bemofratifhe Repu- 
Bit kann und braucht auch nicht mit 

ben Militärftaaten zu metteifern. 


„Rinderpiftole‘‘ und Weihnadptd: 
5 b 


aut. 


Der diesmwöchentliche Leitartifel des 
Chicagoer Gefundheit3amtes behan- 
delt den Weihnachtsbaum. Das tit 
jehr richtig, denn Leitartikel müffen bie 
brennenditen Tagesfragen befprechen, 
wenn fie den ftolzen Namen verdienen 
und das Lefepublitum intereffiren fo!- 
len. Dur die richtige Auswahl des 
Ihemas hat die Gefundheitäbehörde 
fi für ihren diesmöchentlichen Leit- 
artifel das allgemeine ntereffe ge- 
fihert—ob durch die Behandlung des- 
felben auch allgemeinen Beifall, da ijt 
eine andere Frage. 

„Von allen Freuden der Jugend“, 
heißt e8 in dem Xrtifel, „wird der un 
beilbringende MWeihnadtsbaum als 
Verurfacher von jchweren Unfällen nur 
bon der SKinderpijtole (toy pistol) 
übertroffen. Jedes Meihnachten bringt 
eine entjeenerregende Lijte von 
Unglüdliden, Männern und rauen, 
melde zu Tode perbrannten ober 
fchwer verlegt wurden durch Feuer, 
bad bon dem Chrijtbaum aus— 
ging. In unſerer Gtabt brann= 
ten ganze Mohngebäudte Dan 
diefer Urfache nieder. Der Baum ijt 
fchon gefährlich genug in einem geräu- 
migen, altmodifchen Haufe; in der en= 
gen ſtädtiſchen „Flat“-Wohnung ſollte 
er nicht geduldet werden.“ 

Der Warnruf iſt, da er von dieſer 
Seite kommt, jedenfalls gut gemeint 


und hat auch eine gewiſſe Berechtigung, 


aber ſehr unangenehm wird es den 
deutſchen Freund des Weihnachtsbau⸗ 
mes, mit dem ſeine liebſten Jugender— 
innerungen verknüpft ſind, berühren, 
dieſen gewiſſermaßen mit der „Kinder— 
piſtole“ in einen Topf geworfen zu ſe— 
hen. Der ſchöne ſtrahlende Lichterbaum 
und das „toy pistol“, deſſen einzige 
„Daſeinsberechtigung“ das niederträch— 
tige Knallen iſt — ſie nur in einem 
Athem zu nennen, das kommt uns vor 
wie eine Entweihung unſeres Jugend— 
freundes und Sünde gegen dasSchöne. 

Es iſt ja richtig: es ſind ſchon viele 
verheerende Brände vom Weihnachts— 
baum ausgegangen und es ſind ſchon 
viele Menſchen jämmerlich verbrannt, 
weil fie mit den brennenden Lichtern 
bes Baumes in Berührung famen, aber 
es ijt nicht viel flüger zu jagen, daf 
deshalb der Weihnachtsbaum in unfe- 
ren ftäbtifchen Wohnungen nicht gebul- 
det werden follte, ala zu behaupten, die 
Defen follten abgefchafft werden, meil 
durch fie [hon viele Brände entitanden 
und viele Menjchen am entmweichenden 
Koblengas erfticten; oder es follten die 
Zrolley-Bahnen abgefchafft merden, 
mweil durch fie fchon viele Menfchen den 
Zod fanden, oder es follten feine Väter 
und Ehemänner geduldet werben, meil 
bier und da welche ihre Kinder ermor- 
den und ihre Frauen erfchießen, mie 
das gerade geftern hier in Chicago der 
Yal mar. 


Man mag dagegen einmwenden, daß 
Ehemänner und Väter, Trolleybahnen 
und Defen Nothmendigfeiten find, 
während der Weihnachtsbaum, wie die 
„sinderpiftole“, nur dem Vergnügen 
dient. Darauf muß aber eriwibert 
werben, daß aud etwas Vergnügen 
nothivendig ift in diefer „grauelten al- 
ler Welten“, und ganz bejonders Ber- 
gnügen, das den Schönheitsfinn an- 
regt und fördert, die Familienbande 
feiter fnüpft, weil e3 fich im Schoofe 
der yamilie abfpielt, und bei dem 
TIheilnehmern eine jchöne und reine 
Erinnerung zurüdläßt für das“ ganze 
Leben. Das gilt für den MWeihnachts- 
baum, aber nicht für die „Kinder: 
piftole”, an ber nicht3 Schönes ift, fon- 
dern nur Häßliches, die nichts Gutes 
fördert, fondern nur Schlimmes, in- 
dem e3 die Jugend erzieht zum Gefal- 
lenfinden an blöbem, ohrenbetäuben- 
dem Lärmen:-Die Knaben, die mit ber 
Kinderpiftole fnallen, machen zu den 
großen Lümmeln heran, melde am 
„Vierten“ im Losbrennen von Kano- 
EN: ihren höchiten Genuß fin- 

en. 


Und dann it nodeim großer Un- 
terſchied zwiſchen der „Kinderpiſtole“ 
und dem Weihnachtsbaum und wenn 
man ſich den betrachtet, muß man ſich 
wundern—nicht nur, daß die Gefund- 
beit3behörbe in ihrem Meihnachts- 
baum-Xrtifel diefen mit jener in einen 
Zopf warf, fondern auch, daß fie fich 
überhaupt zu ber Behauptung verftei- 
gen könnte, der Weihnachtsbaum follte 
feiner Gefährlichkeit wegen nicht gebul- 
bet werben. Diefer Unterfchieb ift der, 
daß die Kinderpiftole nicht unter Auf- 
fiht Ermachjener fteht, wenn fie in 
Zhätigfeit tritt, und daß felbft wenn 
das ber all wäre, das Unheil, das fie 
fo oft anrichtet, fih faum verhüten 
ließe, während der Chriftbaum doch 
immer nur zu Haufe angezündet wird, 
to elterliche Aufficht ift oder doch fein 
Tollte, und daß jih die Chriftbaum- 
brände u. |. m. mit ein wenig Vorficht 
fehr wohl vermeiden Yaffen. 

Die allergemöhnlichfte Vorficht ge- 
nügt, folches Unheil zu verhüten. &3 
ift durhaus nicht nöthig, die Lichte 
bes Baumes zu entzünden, wenn er in 
der Nähe ber Gardinen jteht; es ift 
nicht nöthig, die Lichte fo anzubrin- 
gen, daß überhängende Zmeige Feuer 
fangen, und e3 ift nicht nöthig, dide 
Mulfte Baummolle auf die Zeige zu 
legen; der Baum fann au ohne 
„Schnee“ recht Hübfh herausgeputzt 
werben, und wenn es doch „Schnee“ 
fein muß, fo nehme man As— 
bet — „Mineralmolle” — der ift 
nicht ganz fo weiß mie Baummolle, 
ift damit dem Chicagoer Schnee aber 
nur ähnlicher und — er fängt nicht 
Teuer. Vor allem tft e8 nicht nöthia, 
fi in Watte einzumideln und fich eine 
Matteperüde und einen mächtigen®oll- 
bart aus Watte anzulegen, den Meih- 
nadhtömann zu fpielen, unb fo verlo- 
denb für den „Feuerbämon” außge- 
ftattet, um den brennenden Baum her- 
umgutanzen, zu jehen, wie nahe man 
heranfommen tann, ohne Feuer zu 
fangen. Wer das Alles nicht thut und 
dabei noch fo vernünftig ift, eine Kan⸗ 
n: mit Waffer handlich bereit zu jtel- 
Ien, ver bat vom Weihnachtsbaum 

ichts zu fürchten. 


Abendpoft, Chi 


Mer nicht etwas Vorficht üben will 
bei feinem Thun, der mag nur gleich 
nicht nur auf die Theilnahme an allen 
Vergnügungen, jondern auch auf. bie 
Benutung aller neuzeitlichen Berfehr3- 
mittel und Mafchinen, aller Geräth- 
fe&aften und Bequemlichkeiten verzich- 
te: — am beften glei auf’3 Leben 
felbft. Die Erklärung, der Weihnachts 
baum folle in ftäbtifchen „Tylats“ nicht 
gebuldet werben, meil hier und da bo= 
den!os leichtfinnige Menfchen daran 
Teuer fangen oder durch Anderer 
Reichtfinn — nicht durch den Baum — 
Brände entjtehen, ift jo ungerechtfer- 
tigt, daß man auf den Gedanken fom=- 
men fönnte, es ftedle da etwas Anderes 
al3 nur die Sorge um die Sicherheit 
dabinter. Man kann beinahe auf den 

| Gedanfen fommen, man mwolle es nun 
auf diefe Meife verjuchen, ber 
deutfchen Weihnachtsfeier zu Lei- 
be zu geben, da man feinen Erfolg 
tamit hatte, al3 man fie als das ei- 
| gentliche Karnidel Hinftellte, daS un> 
| fere Wälder vermiüftete und jich damit 
| fürleberfehwemmungen und „Dürren“, 
| fir ſchlimme Klimaveränderungen u. 
| |. m. verantwortlich machte. Aber uns 
ſere Geſundheitsbehörde ift ja doch 
über den Verdacht der Deutſchfeind— 
Iıchfeit erhaben, und e3 fann aljo 
richt8 anderes fein, als übertriebene 
| Aengjtlichkeit, ma den Vergleich mit 
der „KRinderpiftole” und jene abjonber- 
liche Behauptung biktirte. — — — 


ie das Geld verthan wird. 


| 

| 

| „Mie man Zeit und Gelb verthan, 

\ zeigt dies Büchlein luftig an.” Der 

} alternde Goethe hat borjtehenbe Vers⸗ 

lein als Sinnfpruch vor eine ſeiner 
Sammlungen jugendlicher Gedichte 


geſetzt. Man könnte ſie, mit geringer 


Aenderung, auch auf den berühmten 
Briſtow'ſchen Poſtunterſuchungs⸗ Be⸗ 
richi ſchreiben. Luſtiges Geleſe iſt der 
zwar nicht, poetiſch iſt er auch nicht; 
iſt auch kein Büchlein, ſondern ein 
dickes Buch: — aber wie das Geld ver— 
ihan wird, das Geld des Volkes durch 


die ſogenannten Diener des Volkes, in 


dem großen nationalen Geſchäfts— 
betriebe, der als hellleuchtendes Bei⸗ 
ſpiel ſtaatspolitiſcher Geſchäftsfähig— 
keit von allen Verſtaatlichungs- und 
Verſtädtiſchungs -Schwärmern uns 
vorgehalten zu werden pflegt: — das 
zeigt dieſer Bericht, wie es noch nie— 
mals ſo überſichtlich und ſo deutlich 
mit allem Zubehör amtlicher Beweis— 
ſtücke gezeigt worden iſt. 

Unter den mancherlei durchweg un— 
erfreulichen, dafür aber um ſo inter— 
eſſanteren und lehrreicheren Geſchicht— 
chen, die man da zu leſen bekommt, 
mag hier eins hervorgehoben werden, 
weil ſein Schauplatz uns nahe liegt 
und es einen unſerer bekannteſten Mit— 
bürger betrifft. 

Vor ein paar Jahren, als Herr 
William E. („Billy“) Mafon nod im 
Bundesjenate jaß und mit heißem 
Fleiß und Bemühen feine Drähte 
legte, fich des begehrten zweiten Ter- 
min3 zu verfichern, fam ihm eines jcho- 
nen Tages aus dem Städtchen Du— 
guoin in Perry County ein Schreibe- 
brief zu. Der dortige Boftmeiter ging 
darin den Herrn Senator als poli- 
tifchen Freund und PBarteigenoffen um 
eine fleine Gefälligfeit an. Er möchte 


bech bei Gelegenheit einmal im Pofts | 


departement vorfprechen und dort da= 
für forgen, daß ihm (dem Schreiber) 
eine jährlihe Zulage von $500 for 
clerk hire zutheil merbe. 

Welchem Gliede der poſtmeiſter— 
lichen Familie, ob der Gattin der theu— 
ren, oder einem taſchengeldbedürftigen 
Söhnchen oder Töchterchen die Klerk— 
Stelle mit den fünf Hundertern zuge— 
dacht war, wird nicht angegeben und 
iſt auch nebenſächlich. Vielleicht war 

| der Herr Poftmeifter au noch gar 
nicht verheirathet, fondern mollte erjt 
| Heiratben und hatte zu biefem löb- 
lihen Vorhaben den Zuſchuß nöthig. 
Wie immer dem ſein mochte: der Herr 
Senator hat darnach nicht gefragt. Er 
fand in dem Briefe die Zuſicherung, 
daß der Poſtmeiſter die kleine Gefäl— 
ligkeit nicht umſonſt verlange. So— 
bald ihm die Kunde komme, daß ihm 
die 8500 bewilligt worden ſeien, wolle 
er ſich in's Geſchirr werfen und zur 
Förderung von Herrn Maſons Wie— 


dererwählung ſeine ganze Zeit und ſei⸗ 


nen ganzen Einfluß aufwenden. 
Dieſe Zuſicherung war „unſerem 
Billy“ genug. Er ſchickte in ſchönem 
Vertrauen den Brief dem Vorſteher der 
Gehalts- und Bewilligungsabtheilung, 
George W. Beavers, zu, welcher nun 
auch berühmte Biedermann ſich denn 
auch des ihm gezollten Vertrauens 
durchaus würdig zeigte. Beavers 
theilte dem Poſtmeiſter mit, daß in 
Anbetracht der Geringfügigkeit des 
örtlichen Poſtverkehrs zu Duquoin ihm 
die Anſtellung eines Klerks dem Se 
nad nicht geitattet werben fünne: er 
möge doc einmal einen Bericht über 
ben dortigen Poft = Durchverfehr 
ihiden. — Ob nun der Boftmeifter 
biefen Winf mit dem Zaunpfahle nicht 
verftanden, oder ob er, mas vielleicht 
mwahrjcheinlicher ift, e8 unmöglich fand, 
das bischen Durchverfehr jeines Poft- 
amtes jo aufzubaufchen und zu multi- 
pliziren, daß der verlangte Bericht 
feinem Zmed entfprechen hätte fünnen: 
genug, e3 ift auf des braven VBeavers 
freundlichen Zingerzeiqg feine Antwort 
eingelaufen. 
* 


* * 


Glaubt nun der Leſer, daß es dem— 
zufolge nichts geweſen ſei mit den 
8500? Dann kennt er unſeren Poſt⸗ 
Schliemann ſchlecht. Es war ein 
Bundesſenator, der das Bewilligungs— 
geſuch eingeſchickt hatte. Dieſer Bun- 
desſenator war obendrein Vorſitzer des 
Senats-Ausſchuſſes für Poſtämter, 
und hatte in dieſer Eigenſchaft maß— 
ebenden Einfluß auf alle bezüglichen 
eſetzvorlagen und Geldverwilligun⸗ 
gen. Beavers hätte nicht ſein —— 
der er war, und das ganze Verwal— 
tungsſyſtem hätte nicht fein müſſen, 
was es war, wenn der Wunſch ſolchen 
gewichtigen Mannes nicht als Befehl 
gegolten hätte. Troßdem alſo das 
Geſetz die verlangte Bewilligung ver— 


etz 


— 


eago, Montag, den 21. 
mal that, was behufs Umgehung des 
Geſetzes zu thun ihm nahegelegt wor= 
den, wurde trotzdem nach Verlauf von 
nur kurzer Friſt ſeinem Verlangen 
entſprochen. Ja noch viel mehr als 
entſprochen. Nachdem zunächſt die 
begehrten 8500 ihm bewilligt worden 
waren, wurde die Bewilligung zehn 
Monate fpäter auf $700 erhöht und 
nach meiteren jehs Wochen nochmals 
erhöht auf $900. Alles dies, ohne 
daß der PBojtmeifter felber ein meiteres 
Begehren geäußert hätte. Der mar 
überfroh, feine $500 zu haben. Weil 
er aber der Schühling eines Senator3 
war und die forrupte Bande Grund 
hatte, jich den Senator zum Freunde 
zu halten, fo wurden ftatt der $500 
flugs $700 und $900 gejchrieben. 

Die höchite. gefegliche Bemilligung, 
welche dem Poftamte auf Grund fei- 
nes Gejhäftsumfangs, der either 
etwas geftiegen ift, Heute zufließen 
dürfte, beträgt $60! 

Zieht man dabei in Betracht, bak 
jomohl der Herr Beavers in der Ber: 
maltung, mie der Herr Mafon im Se— 
nat nureineraus vielen geme- 
fen; daß in anderen Verwaltungsab- 
theilungen gleich gefällige und gleich 
gemwiffenlofe Beamte haufen und daß 
e3 neunzig Senatoren und neben die- 
fen noch faft 400 Bundesabgeorbnete 
gibt, die allefammt ihre Günftlinge 
und Schüßlinge haben und behufs 
deren Berforgung ähnliche Gefällig- 
feiten_begehren, jo braucht fi mahr- 
baftig niemand über das gewaltige 
Defizit zu wundern, mit meldem bie 
poftalifche Verwaltung troß ihrer rie- 
ſigen Einkünfte aljähriih abzufchlie- 
pen pflegt. Wunderbar ift nur, mie 
bei ſolchen, in allen ſtaatlichen und 
gemeindlichen Geſchäftsbetrieben ſich 
ſtetig wiederholenden Erfahrungen 
noch immer Leute ſich finden, die dieſe 
Art der Geſchäftsführung noch auf 
immer weitere Gebiete auszudehnen 
wünſchen. 


Im eiſigen Cüden. 


Obgleich über die gerettete Norden— 
ſtjöldſche Südpolexpedition bisher 
noch immer recht unklare Berichte vor— 
liegen, die namentlich nicht erfennen 
lajien, wann die „Antarctic“, die am 
5. November 1902 von den Falflands- 
infeln aus zu Nordenſkjölds Winter: 
ftation aufgebrochen war, mit der Ue> 
beriwinterungsabtheilung zufammen- 
traf, ift doch bereits fo viel erfichtlich, 
daß die fchwedifche Südpolerpedition 
zu denjenigen Polarreifen gehört, die 
für Liebhaber aufregender Erlebnifle 
viel ntereffantes bringen. Ein Schiff: 
bruch und mochenlange gefährliche@ee- 
fahrt in Booten fteht in der Gefchichte 
der Gübdpolreifen nod) nicht berzeih- 
net, jelbjt in den Norbpolfahrten hat 
es jeit der Greelyfchen Erpedition von 
1882 feine Reife mit abenteuerlichen 
AUnftrich gegeben, aber der Gang der 
Nordenjköldfchen Expedition ſcheint 
mieber einen danfbaren Stoff zu einer 
interefjanten Reifejchilderung ahzuge- 
ben. Die unfreimillige Gefangemichaft 
im Eife der Antarktis bildet fomit, be- 
jonders da feine Menfchenveriufte zu 
beflagen jind — eine Nadhriht aus 
Buenos Apres fpricht allerdings? ven 
dem Tode eines Matrofen — fzine®- 
megs einen ungünftigen Umjtand, jie 
wird im Gegentheil für die Wiffen- 
Tchaft reiche Früche tragen, da der gro» 
Be Stab von mwiffenfhaftlichen Theil: 
nehmern, die Nordenjtjöld troß feiner 
beſchränkten Mittel um ſich zu ſchaa— 
ren wußte, vermuthlich kaum unterlaſ— 
ſen hat, ununterbrochen Beobachtungen 
auszuführen. 

Die berühmte Reiſe ſeines Onkels, 
die Umſegelung Aſiens mit der „Ve— 
ga“, erzielte gerade dadurch eine ſo 
große wiſſenſchaftliche Ausbeute, weil 
Frhr. v. Nordenſkjöld auf der Fahrt 
zur Beringſtraße einfror, was der 
Expedition denn überaus reiche Gele— 
genheit zu Forſchungen auf den ver— 
ſchiedenſten Wiſſensgebieten gab. Die 
ſchwediſche Südpolarexpedition um— 
faßte außer der Ueberwinterungs-Ab— 
theilung, zu der u. a. der Leiter Otto 
Nordenſkjöld, der Arzt und Bakterio— 
loge Dr. Ekelöf, der Phyſiker Dr. Bod⸗ 
man und der argentiniſche Xeutnent 
Sobral (für magnetiſche Arbeiten) ge— 
hörten, die Schiffsexpedition, deren 
wiſſenſchaftliche Theilnehmer aus dem 
Kartographen Leutnant Duſe, den 
Zoologen Dozent A. Ohlin und K. A. 
Andersſon, dem Botaniker Skotäherg 
und dem Dozenten der Zoologie an der 
Univerfität in Upjala Dr. %. ©. Ans 
beräfon bejtanden. Lehterer hatte die 
miflenfchaftliche Leitung der Sciff3- 
erpebition, mähend das Fahrzeug einen 


i trefflichen Führer in dem in geogra= 


phifchen Kreifen fehr bekannten norme- 
aifchen Kapitän LZarfen bejah, der auf 
einer von der Hamburger Gejellichaft 
Dceana audgerüfteten Walfifchfang- 
erpebition im Jahre 1893—94 die Ge- 
biete bejuchte, in denen jet Norden- 
ſtjöld wirkte. Larſens damalige be— 
deutendſte geographiſche Entdeckung 
war die Auffindung der Oſtküſte des 
Graham-Landes, die von ihm Köatg 
Oskar II.Land getauft wurde. Hier 
wollte Nordenſkjöld, als die „Antare— 
tic“ im Januar 1902 vom Feuerland 
aus ſüdwärts gefahren war, ſeine 
magnetiſche Station errichten, aber 
ungünſtige Eisberhältniſſe geboten dem 
Fahrzeug ein Halt, worauf Norden— 
ſtjöld Snow Hill-Land, das zum 
Louis Philipp-Land gehört, als Ue— 
berwinterungsplatz wählte. Nachdem 
die „Antarctic“ im November 1902 
wieder zurWinterſtation gegangen und 
die Abtheilung an Bord genommen 
hatte, wurde abermals verſucht, zum 
Grahamland zu kommen, was auch 
gelang, und Nordſtjöld führte ſogar 
auf dem König Oskar II.-Land eine 
Schlittenreiſe aus. 
Der Untergang der „Antarctic“ er⸗ 
folgte zwiſchen dem 12. Februar und 
dem 13. März; das Schiff wurde von 
den Eismaſſen zerdrückt. Der lange 
Aufenthalt bei fo vorgefchriftener Yah- 
reözeit wat der Erpebition jomit ber- 


hängnißvoll geworben. 3 zeigt fi. 


bot, troßdem ber Poftmeifter nicht ein- 


überhaupt, ba in diefen Gebieten frů⸗ 
be Ausreife ind antarkitifche Gebiet 
und zeitiges DVerlaffen am Plage tft. 


Die Schwedische Expedition mar, ivie 


erwähnt, erjt im Januar 1902 vom 
Feuerland aus zum Süben aufgebro- 
chen, und fie fah ſich bereits im Fe— 
bruar genödthigt, dem langjam aber 
fiher au3 der Tyerne heranlommenden 
Eife zu entfliehen. Daß eine frühe 
Ausreife vorteilhaft ift, zeigt in ıhla- 
gender Weiſe die argentiniſche Hilfs— 
expedition, die ſich bereits in der zwei— 
ten Hälfte Oktober beim Feuerland 
befand, auf Grund ihrer Inſtruktton 
bis zum 1. November auf die ſchwedi⸗ 
fche Hilfserpebition wartete und vann 
al3 diefe nicht erfchien (fie traf erft am 
1. November bei Punta Arena ein), 
unverzüglich allein ar Norbenjtjöfld- 
fchen Station vordrang. Die ausführ- 
liche Inftruftion, die der argentinifche 
Marineminifter Campos der Hilfzer- 
pebition mitgab, die forafältig ausge- 
führte Umgeftaltung der ehemaligen 
Korvette „Uruguay“ zu einem Polar- 
Ihiff und der Verlauf der Hilfserpe- 
dition zeugen von großer Sadfentnif. 
‘ebenfalls kann man Argentinien zu 
dem jchönen Erfolg auf dem Yelde her 
antarktifchen Reifen beglüdmwünfchen. 


Seine und die preufiiche 
Regierung. 

Heines Verhältniß zur preußiſchen 
Regierung, mit der er ſeit ſeiner Aus— 
wanderung im offenen Kriege lebte, 
iſt eines der unerfreulichſten Kapitel 
ſeiner Lebensgeſchichte. Schon 1885 
waren die Bundestags-Beſchlüſſe ge— 
gen das junge Deutſchland erfolgt. 
1841 wurde der ganze Campe'ſche Ver⸗ 
lag in Preußen verboten und ſpäter 
nur bedingterweiſe in Preußen wieder 
zugelaſſen. Des Dichters Stimmung 
wurde dadurch auf das Höchſte gereizt, 
ſo ließ er ſich in dem Wintermärchen 
Deutſchland zu den.heftigften Ausfäl- 
len auf Preußen hinreipen. Die geift- 
fprühende Dichtung wurde in Preus 
Ben verboten und die Polizei jümmt- 
licher Grenzorte angemiefen, den Dih- 
ter, wenn er den Boden desStaates be- 
trete, zu verhaften. Schon während 
feines Aufenthaltes inHamburg, 1844, 
maren bon verfchiedenen beutjchen 
Bundesftaaten Stedbriefe gegen ihn 
erlaffen worden. 

Als Heines Zuftand fich verjchlim- 
merte, wollte er 1846 bon Hamburg 
aus für einige Tage nach Berlin reifen, 
um den berühmten Chirurgen, Prof. 
Joh. Friedr. Dieffenbach zu konſulti— 
ren, der 1820 in Bonn zu ſeinem enge— 
ren Freundeskreiſe gehört hatte. Er 
wandte ſich brieflich an Alexander von 
Humboldt, der ihm ſtets eine herzliche 
Theilnahme bewieſen hatte und bat 
ihn, die Erlaubniß zu einem kurzen 
Aufenthalt in Berlin zu vermitteln. 


Humboldt antwortete, die Verweige— 
rung in Berlin ſei ſo beſtimmt gewe— 
ſen, daß er denDichter ſeiner perſönli— 
chenRuhe wegen bitten müſſe, den preu— 
ßiſchen Boden nicht zu berühren. Der 
zurückbehaltenen Kopie dieſes Briefes 
fügte Humboldt die Bemerkung hinzu, 
(vergl. Strodtmann, Heine II, ©. 
511): „Der König, der für die Ge- 
dichte unvermwüftlihe Morliebe heat, 
fand e3 hart, troß der - Schänblichen 
Spottgedihte auf Preußen, da e8 
menfchlicher wäre, ihn den Arzt fon- 
jultiren zu laffen, es auch bald fichtbar 
tmürde, daß fich Hier das Publikum 
nicht um den alten Mann mit dem Ge- 
fihtsfchmerz fümmerte. Die Polizei 
mußte dem ihr fremden Zartgefühl zu 
miderftehen. Das traurige Verbienft, 
die Rüdmweifung des franten Mannes 
veranlaßt und das alte Zerwürfniß 
unheilbar gemacht zu haben, kommt 
dem Minijter v. Bodelfchmingh zu, des 
Humboldt in einem noch erhaltenen 
Briefe ausdrüdlich erklärte, „daß ber 
p. Heine die Verhaftung zu erwarten 
babe, fo bald er den preußifchen Boden 
betrete.“ Heine blieb im „Eril, murbe 
aber nicht Franzofe. „Die Naturali- 
Tation,“ fo jchrieb er in der Qutetia 
1854, „mag für andere Leute paffen 
— — e3 wäre für mich ein entfeglicher 
Gedanke, wenn, ich mir jagen müßte, 
ich ei ein deutfcher Poet und zugleich 
ein naturalifirter FFranzofe.“ Die Lus 
tetia wurde ein Jahr fpäter Thiers 
und Guizot überreiht und in ganz 
Paris befproden, ohne daß Yemand 
Heine’3Behauptung miderfprochen hät⸗ 
te. Die damit unvereinbare Befchul- 
digung Treitſchke's Deutſche Geſchich⸗ 
te, 5.), der Dichter ſei ein freiwilliger 
Flüchtling gewejen und habe um 1843 
das frangzöfifche Bürgerrecht erworben, 
ift von €. Elfter in der Deutjchen 
Rundfhau aftenmäßig widerlegt wor» 
ben. 


Lokalbericht. 


Kleinfeuer. 


Im Lagerraum der „Leo Freeman 
Enaraving and Printing Eo.*, im 
fünften Stoff des Gebäudes Nr. 191 
Fifth Ave., entſtand geſtern Nachmit—⸗ 
tag infolge einer Kreuzung elektriſcher 
Drähte ein Feuer, welches 5200 Scha⸗ 
den verurſachte. 

Beim Aufthauen von eingefrorenen 
Waſſerleitungsröhren im Erdgeſchoß 
ihrer Wohnung, Nr. 120 Oſt Huron 
Str., ließ geſtern Nachmittag Frau 
Catherine Gannon eine brennende 
Lampe fallen. Dieſe explodirte und 
verurſachte einen Brand, der gelöſcht 
wurde, ehe nennenswerther Schaden 
verurſacht worden war. 

Auf bisher nicht ermittelte Weife 
entſtand heute zu früher Morgenſtunde 
in der Anlage der Chicago Flexible 
Shaft Company zu Irving Park ein 
Feuer, welches erſt gelöſcht werden 
konnte, nachdem es etwa 84000 Scha⸗ 
den verurſacht hatte. 

dcs 
Feiertags Raten. 
Chicago & Northweſtern Bahn. 


Am 24., 25. und 31. Dez. 1903 und am 1. 
Jan, 1904.. Einzelheiten in den Tidet-Offi- 
ce8, 212 Elart Str. (Xel.: Central 721) und 
Wells Str.-Station. 3 

—Ty10,1,2,B,4,%,8,8,R,3 


Beamtenwanlen. 


Der firebfjame Süpdfeite Lie» 
derfranz, mwelder e3 während jei- 
ne3 zmweiunbeinhalbjährigen Beſtehens 
auf fiebzig Mitglieder gebracht hat und 
feine Gefangsübungen in Winflers 
Halle, Nr. 559 Oft 27. Straße, ab» 
hält, verbanb mit feiner legten Gene- 
ralvderfammlung die Wahl neuer Be- 
emten. Das Ergebnif war folgendes: 
Erfter Präfivent, Henry Kluth; zmei- 
ter Präfident, Chas. Henfel; Schaf- 
meifter, Paul Winkler; Setretär, Wm. 
Aufe; erfter Dirigent, Prof. E. Bas 
ginde; zweiter Dirigent, Louid Benz; 
Bummelfchagmeifter, Ehrilt Krauß. 

Die „yeberation of Improvement 
Clubs“ Hat für ihre, am 6. Januar 
ftattfindende, Beamtenwahl folgende 
Wahllifte aufgeftelt: James H. Lato» 
ley, Präſident; W. %. Maloney, 
Schriftführer; F. W. Scherer, Finanz⸗ 
ſekretär; C. C. Walleck, Schatzmeiſter; 
Verwaltungsrath: Richard Powers, 
Paſtor Henry Brown, General Tobey, 
M. Bruggemeyer, John Gnaedinger, 
E. Block, H. Nelſon und P. J. Nulty; 
Vertreter auf der Sübfeite, Y. %. Con= 
don; auf der Nordfeite E. E. Elarf, 
und auf der Weitjeite G. E. Hoofer. 


Vertheidigt „Parſifal“. 


„Eine Verherrlichung des Erlöſers 
der Menſchheit iſt Wagners „Parſifal“ 


und nirgends findet ſich in dem Werke 


——— 
er am Dien 
PTR Be 
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eine Spur ber Entmweihung der chrift- 
lichen Religion, zudem wirft eine gute 
Theatervorſtellung weit direkter und 
nachhaltiger auf da3 menjchlihe Ems 
pfindungspermögen, al3 jevefteligiond- 
übung in der Kirche“ — da3 waren 
die Grundgebanten de3 Vortrags, den 
ber befannte Wagner = Freund und 
Forfher Dr. N. D. Rubintam geitern 
Nachmittag vor der Rubinkam Aſſo— 
ctatton in der Steinway=Halle hielt. 
— —— — — 


— Wink. — „Sie ſcheinen ſich gut 
mit meinem Vater zu vertragen, Herr 
Aſſeſſor! Gefällt er Ihnen?“ — „Ge— 
wiß, gnädiges Fräulein, er hat ſo 'ne 
nette — Schwiegervater -Phyſiogno— 
mie!“ 


Bier Ehnelljüge täglih nah St. 
Paul Minnenpolis, 


Verlajien Chicago um 3:00 Uhr Morgens, 
9:00 Borm., 6:30 Nahm. und 10:00 Uhr 
Abends via Chicago K Northweſtern-Eiſen— 
bahn. Der Northmeitern Limited (dDurchiveg 
elettrifch erleuchtet) fährt ab um 6:30 Nach: 
mittags. Dining Car = Bedienung unüber- 
trefflih. Volftändige Finzelheiten in den 
Tidet-Officen, 212 Clark Str. (Tel.: Central 
721) und Wells Str. » Station. 

19,21,%3,26,%9,3193 
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—  EITIRAIRAR FT 
Toded-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfere liebe Mutter, 
Schwiegermutter und Schweiter 

Johanna Kuehl 
am 19. Dezember, Morgen 8 Uhr 30 
Min. im Alter von 64 Jahren, 5 Mo— 
naten und 27. Tagen ſelig im Herrn ent— 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung ſindet ſtaftt 
am — den 22. Dezember, Nad- 
mittags 2 Übr, vom Trauerbaufe, _ 72 
Gardner Str., nah dem Rofe Hill_Got- 
tegader. Um itille Theilnahme Bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Hermann und Aguns Anehl, Kinder. 
Anguit Band, 
Loniie Lips, 
wandten. 


Schwiegerſohn. 
Schweſter, nebſt Ver— 
ſonmo 


Todes-Anzeige 
‚Freunden umd Velannten die traurige Nach» 
richt, daß uniere geliebte Mutter, Schweiter und 
Schwiegermutter 

Alwine Chriſten geb. Beckmann 

am Samſtag, den 19. Dezember, Nachm, balb 
4 Uhr, nah langem fchwerem Leiden janft ent» 
fhlafen ift. Beerdigung am Dienftag, den 22. 
Dezember, Mittags 12 Ubr, vom Trauerbaufe, 
1097 % ‚Weitern Ave., nad Waldheim. Um ftille 
Iheilnabme bitten: 

Meta Meinede, Tochter. 

Emil Ghriiten, Sobn. 

Emilie Lahrien, Schwelter. 

Bertha Ghriiten, Schwiegertochter. 
Anguft Meinede, Schwiegerfohn. 
Sohn Lahrien, Schwager. {mo 


Todes ⸗Anzeige. 


Freunden und Verwandten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Vater und Großvater 


Wilhelm Koblenz 


im Alter von 85 Jahren und 5 Monaten nad 

lurzem Leiden felig im Herrit entichlafen  ift. 

Die Beerdigung findet ftatt am Dienitag, den 

22. Dezember, balb ein Uhr Nadm., bom 

Zrauerhaufe, 1260 N. Afhland Ude., nah dem 

St. Lucas Gottedader. Die trauernden Hinter» 

bliebenen: Mi 

Wilnelm Koblenz, Sobn. 

»riederide Wolter, Tochter. 

Anna Koblenz, Schwiegertochter. 

Anna Koblenz, Schwiegertodter, nebft En» 
teln und Verwandten. 


Todes Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Sohn und Bruder 
Friedrich Hoffmann 
im Alter von 39 Jahren ſelig im Herrn ent— 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung ſindet ſtatt am 
Dienſtag, um 10 Uhr 30 Vorm. vom Trauer⸗ 
hauſe, 24 Alexander Str., nach Mount Green⸗ 
wood. Um jtile Theilnabme bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen: 
Zacob und Sufanna Hoffmann, Eltern. 
Alired, Emma und dward Hoffmann, 
Geſchwiſter. ya 
Theophilie Hoffmann, Schwiegertohter, 
nebit Berwandten. 


Tobe8-Anzeige. 
Sreunden unb Belannten die traurige Nad- 
riet, daß mein gelichter Gatte, Baier und 


Scahwiegerbater 
Wilhelm Arumrei 
eitorben ift. esisung am Conntag, den 20. 
ezember, Nadın. Uhr, vom Xrauerbaufe, 
2830 135. Blace, Riverbale, ZU, Um jtille Theil- 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Karolina Krumrei, Gattin. 
guft, Garl, Bertha, Yranziste, Emma, 
Tilld, Kinder. 
Eruſt Karau, Joh. Kaiſer, Schwiegerſöhne. 
Todes Anzeige. 
Northiveftern Rouge 45 D. D. ©. 
Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, daß 


Bruder 

Gnftau Guthand < 
eftorden ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
ienitag, den 22. Dezember, um 11% Übr. Die 
Beamten und Brüder find erfucht,-punkt 11 Uhr 
in der Logenballe zu erfhheinen, um dem ber» 
ftorbenen uber die legte Ehre zu geben. 
—F Ramelow, O. B. 
Fri 


Lutterloh, Seltt. 
TodesAnzeige. 
SFreunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Johaun C. Urbach St. 
am Sonntag Abend im Alter von 60 Jahren ſe⸗ 
lig im_ Herrn enticlafen ift. Die Beerdigung 
tındet ftatt am Mittmod), ben 23. Dezember, um 
2 Uhr, dom Trauerbaufe, 24 Cedar Sir, 
Auftin, nad der Yutberiiben St. Bauls Kirche, 
und bon dort nad dem Concordia Friedhof. 
M. Urbadh, Gattin, me.ıt Kindern unb 
Enteln. modi 


Tobe8-Anzeige. 
‚Breunden und Belannten die traurige Nad;- 
rit, daß mein geliebter Gatte-, 
Guſtav Guthaus 
im Alter von 39 Jahren, 8 Monaten und 12 
Tagen nach langem Leiden entſchlafen i. Be— 
ftag, den 22. D Mor- 
ranerbaufe, ı1 * 
mi 
a nach Barfidge, Die 


der Rorthmweitern 
Hinter 


Ama, Rayman * — 


Todesg-Auselge. 


teunden umb Belannten bie fdhmersli 
Pr daB meine liebe Krau % 
‘ Unna Hieder acb. Shmib 
im Alter von nur ‚38 Sahren am Samlia 
Abend um 7 Ubr in Folge einer — * 
florben iſt. Beſtattung Dienſtag vormittag um 
11 Uhr nach Graceland. 


Carl Hieber, 3011 Wentworth Abe 


TodesAngeige. 
reunden und Bekannten die traurige Nach 
dab 2 er 


Fran Margaretfe Freund 
nad fhwerem Leiden im 56. Lebensjahre am 
Sonntag Vormittag, den 20. Dezember, verfhi- 
den iſtz Die Beerdigung findet ſtait am Dienſtag 
den 22. Dezember, Rachmittags 2 Uhr, von der 
Kapelle auf Waldheim. 
Srau Ph. Strop. 


Geitorben: Maria Katherine Lindenmener, 73 
Jahre und 11 Monate alt, geliebte Gattin bon 
‚sohn Lindenmeper und geliebte Mutter von So: 
tepb ımd Georg Kindenmeher und Therefe Der- 
fele. Starb am 20. Degenber. Beerdi ung am 
Mittwoch, den 23. Degember. um 10 Udr Vorm., 
bom Zrauerbaufe, 289 Oft 21. Ste, nad Wald» 
eim. modi 


* Stahl, geliebter Sohn von 
Friedrich und Tina Stab" und Bruder von 
Liszie Drote, geitorben am Sonntag Abend, im 
Alter bon 15 Jahren, nad Furzem Leiden, Beer: 
digung am Mittwoch, den 23. Dezember, um 
2 Uhr Nachmittags, vom Irauerbaufe, 1823 SQ. 
Place, nad Dafwood. Um ftille Theilnahme 
bitten dei trauernden Hinterbliebenen. 


Geitorben: Willie 


Geitorben: Sonntag, den 20. Dezember, Nadhe 
mittags 4 Ubr, ftarb plöglih Wilhelm Eggers. 
Begräbnibanzeige fpäter. Dr. Chad, Boehm, 562 
26. Str. mıdi 
mm [U m nn 


Zur Erinnerung. 


In wehmütbiger Erinnerung gedenfen mir 
beute unjeres geliebten Cohnes, Bruders, Gat- 
ten und Vaters 

Wilhelm C. Wagenknecht, 
welcher heute vor einem Jahre, am 21. Dezem⸗ 
ber 1902 ſo plötslich durch den Tod aus unſerer 
Mitte ging. 
Ein Jahr iſt ſchon vergangen, 
Bol Trauer und Entfagen, 
Dab Du, geliebter Cohn, 
<o plöslid don uns jdeiden mußteft. 
Der heutige Tag ruft alle Schmerzen, 
Rei alle Wunden wieder auf. 
Geltebter Sohn, Du rube Tanft, 
Kurz war Deine Lebenszeit, jie war nicht lang. 
Ehe man es recht bedentt, 
Wird man in's Tühle Grab gefentt. 
Die Hinterbliebenen: Vater, Schweitern, 
Gattin und Kind. 


Dankſagung. 


Hiermit ſagen wir unſeren berzliciten Dant 
allen unſeren Freunden und Bekannten, ſowie 
dem Herrn Paſtor Foerſter für die troſtreichen 
Worte am Sarge unſerer vielgeliebten Mutter 
und Großmutter, auch dem FrauensBerein des 
Herrn Paſtor Foerſter für den ſchönen Gefang, 
ſowie auch der New Zentonia Lodge Nr. 1952, 
"8. &_ 2. 0f 9. dem Fortuna Frauen»Berein, 
dem Schilier Hide Nr. 27 8. of the M. of tbe 
World, Jmmergrün Frauen-Verein, au den 
Angeitellten von Chad. WU. Stevens Pro3, und 
denen der Robert DO. Law Printing Go. für die 
reihen Blumenipenden beim Begräbniſſe unſe— 
ter bdielgeliebten Mutter und Großmutter 

Emilte Jans. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Ada Grübnau, Tochter. 
Nudoiph md Hugo Janz, Söhne, 
Eliſe Grübnau, Enlelin. 


für Weihnachten! Nach Deutfchland! 


Cuſt und Leid. 


Geſammelte Erzählungen 


Albert Weisse. 


Preis 25 Cents. 160 Seiten. 


Zu bezieben von der Geichäftsftelle der Abend» 
yoit. Gegen Einfendung von 28 Gents per Bolt 


an irgend eine Mdreffe. 
“für den Büchertifh! Intereffant! 
d312,*% 


Hrößles Irchellrion 


== in Chicago = 


eben angelommen bei 


Henry Schmehi, 


1089 Milwaukee Ave. 
Spielt Nachmittags und Abend!. Repräs 
fentirt Orchefter von 40 Mann. Jedermann 
freundlidy eingeladen. fonmomt 


THE RIENZI 


Ede Diverieh, Glart und Evanitan ve. 9 


Bi” KONZERT "SE 
Jeden Abend und Sonnlag Nachmittag! 
momifr* EMIL GASCH. 


Indiana Harbor! Das ift Alles! 


Sprecht vor oder fchreibt ‚wegen voller Einzelheiten 
u in. 


nd Büdhle 
EAST CHICAGO COMPANY, 
77 Caft Jadfon Boulevard. 
Albert De W. Erxskine, Präfident. 
u Palmer, Bige-Präfident. 
otter Palmer fk., &hagmeifter. . 
dey® 


81.00 Anzahlung — 81.00 per Woche 
‚Dieje fhöne, in Rus 

binen_ geiekt e Elgins 

oder MWalthbam = lihr, 

ın goldgefülten Ges 
häufe, au jwanzig 

gabe geremlirh, nur 
811.00. $1.0 Ans 
Woche. Gine geichries 

De 3 bene Garantie mit 
m jeder llhr. Wir haben 
auch cinige Feiertags— 
Spezialitäten in ch+ 

BE Ten Diamant = Ringen 
Be von BIS bi 850 — 
aarantirt als tadellos 

und reinmweiß, zu ben» 
felben Bedingungen.— 
Wählt Eur Weib: 
nachts⸗Geſchenle jet 

— enu gewünicht, 
ſpricht unſer Vertreter mit Muſtern bei Euch vor. 


MARQUARDT & SCOTT CO., 126 State Str. 
Nehmt Elevator,— Offen von 8 Morg. bis u —* 
24d4 


LEMKE & SCHOOF, 


41-43 N. Clark Str., Chicago, 


empfehlen ihre reihhaltige3 Lager bon 


aus: und inländischen Weinen, 
Honnaks und Likören. 


Alleinige Bertreter beitrenommirter Firmen in 
Deutihlaud, Frantreih u. Californien. 


Preisliften gratid und franlo. Auswahl affortir- 


ter Probeliften prompt effeltuirt. 
Tel. Main 1879. 


Garland Defen 


verfanft auf 


60 Zage Zeit 


— 3 — 


Baar - Preisen. 


A. V. SMITH & BRO,, 


239 Ost North Ave. mar 


- 


EMIL H. SCHINTZ 


120 Randolph Str. 
ien zu 


u 


frſonmo 
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brauchen. Yhm fei das ruhig Singe- 
gangen, alö aber fürzlich einige Ge- 
werkſchaftler ſich vor dem jtabträthli- 
chen Ausſchuſſe für Verkehrsweſen in 
demſelben Sinne äußerten, habe man 
davon ein großes Aufheben gemacht. 
Kriegsminiſter Root befürworte be— 
ſtändig, die Bürgerſchaft ſolle ſich im 
Gebrauch von Waffen üben. Als er, 
Linehan, kürzlich den gleichen Rath 
den Arbeitern ertheilt hätte, ſei man 
über ihn hergefallen wie über einen 
Landesverräther.— Dr. E. G. Hiridh, 
befannt als ein Meifter ver Rede, habe 
fich kürzlich im Eifer desGefechtes Hin- 
reißen laffen zu der Empfehlung, Jed⸗ 
weden ohne Weiteres zu hängen, ber 
einen Anderen mit einem Revolver be- 
brobt. —E3 zeige das, wie leicht auch) 
einem geübten Rebner die Zunge durch: 
gehen könne mit dem Berftand. 

Für die von der Union der Ange- 
ftelten von Färbereien unb Reini- 
gungs-Anſtalten demnächſt borzuneh- 
mende Beamtenwahl ſind folgende 
Kandidaten im Felde: Präſident —Al⸗ 
bert Rietzke, J. Summington, Hans 


ei | bon Someyer unb Albert Y. Dapis; 
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Prima Säder - Kalender E 


Frei 


Kunden. 


Dies iſt thatſächlich eine prächtige künſtleriſche Arbeit von gänzlich 
originellem Entwurf, in ſchöner erhabener Arbeit ausgeführt und mo— 
dellirt in der Form eines großen Fächers — in Farben und Gold. 
Anzahl iſt beſchränkt, deshalb bemüht Euch ſofort, um einen zu erhalten. 

Koſtenfrei mit der erſten Beſtellung von Prima 
BoE : Bier ($1.50 für 2 Dutzend-Kiſte). 


50 Gent3 portofrei zugefandt. 


Lokalbericht. 


Fragen und Antworten. 
Die „as. 0%.“ erkundigt fich nad) 
den Urjachen der Krijen. 


x 


Zer Spielhöllen⸗Truſt. 


Fuhrleute verlangen die Unterſuchung deſſel⸗ 
ben, aber der Gewerkſchaftsrath will ſich 
darauf nicht einlaſſen. —Angebliche Rechts⸗ 
ungleichheit verurſacht Entrüſtung. 


Anläßlich der Reden, in welchen der 
Eiſenbahn-Präſident James J. Hill, 
der Bankier Charles J. Hutchinſon 
und Andere das ihrer AUnficht nad) dro= 
hende Ende der „Wohlfahrts-Nera” in 
den Vereinigten Staaten der Gemerf- 
ichafts-Bemwegung zur XZaft gelegt ha= 
ben, ift von der „Chicago Federation of 
2abor“ an namhafte Voltswirthe des 
ne und Auslandes die Anfrage ge 
richtet worden, mas fie von dem Ein- 
fluffe halten, melcher durch bie Gemwerf- 
terbände auf die wirthfchaftlichen Ver- 
bältniffe ausgeübt und durch melche 
Bedingungen ihrer Anfiht nad bie 
wirthihaftlichen Krifen berborgerufen 
werden. Eifenbahn-Präfident Hill hat⸗ 
te geſagt: „Ebenſo wie die engliſchen 
Gewerkverbände es verſchuldet haben, 
daß Englands Induſtrie in das Hin— 
terlreffen gerathen iſt, wird auch bie 
amerikaniſche Induſtrie durch die hieſi— 
ge Gewerkſchafis⸗Agitation einer Kriſe 
zugetrieben. Dieſe Kriſe mag noch in 
dieſem Jahre eintreten; ſie mag verzö⸗ 
gert werden bis nach der Präſident⸗ 
ſchaftswahl, aber kommen wird ſie 
ſicher.“ 

Der engliſche Staatsmann Sir 
Charles Dilke hat der Federation of 
Labor auf ihre Anfrage geantwortet: 

„Die tüchtigſten Sachkenner des 
Landes halten dafür, daß durch das 
Zufammenarbeiten ber Gemerfverbän- 
de mit den Unternehmern in den ver- 
ſchiedenen Zweigen der Induſtrie die 
beſtmöglichen Zuſtände geichaffen mer- 
den. Den Vorrang, welchen England 
ſo lange in der Induſtrie eingenom⸗ 
men hatte, hat es mit der Zeit noth— 
wendig an die Vereinigten Staaten 
abtreten müſſen. Die Gewerkver⸗ 
bände haben England nicht geſchädigt. 
Erſtaunlich iſt nur, daß dieſes ſich in 
ſeiner induſtriellen Machtſtellung ſo 
lange hat behaupten können, wie es der 
Fall geweſen iſt.“ 

John Burns, der bekannte Arbeiter⸗ 
fühter und Parlaments-Abgeordnete, 
ſchreibt: 

„Zur Verhinderung induſtrieller 
Krifen wird e8 nothmwenbig fein, dafür 
zu jorgen, daß mit der Anhäufung 
der Reichthüimer eine gemeinfame Kon⸗ 
trole ihrer Vertheilung Hand in Hand 
geht.“ — In diefem Sinne brüdt fich 
auh der Einfteuer-Mann Lawrence 
Purdy aus. — Fürft Peter Krapottin 
ift der Anficht, da man zur Beant- 
wortung ber von ber „FFeberation of 
Labor” aufgeftellten Fragen mehrere 
Bücher würde fchreiben mülffen, und 
.baß über die Arbeiterbewegung in 


* 


an „Prima“⸗ 


150 PER CASE 
OZ,BOTTLES 


An Andere zu 
unſeren Koſten 


Or 


Die 


Oder nad) Empfang von 


Amerika und deren Einfluß auf Die 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe des 
Landes nur ein mit dem Gegenſtande 
gründlich vertrauter Amerikaner er— 
ſchöpfend würde Auskunft geben kön⸗ 
nen. Edward H. Crosby ſagt unter 
Anderem: 
„Ich halte dafür, daß induſtrielle 
Kriſen hervorgerufen werden durch 
fehlerhafte Vertheilung der Arbeits— 
erzeugniſſe. Sofern die Erzeuger der 
Werthe ihren vollen Antheil vom Er— 
trage der Arbeit erhielten, würden 
„gute Zeiten“ für die Dauer geſichert 
ſein. Da die Gewerkſchaften nun etwas 
Derartiges bezwecken, ſo halte ich ſie 
nicht für eine Urſache der Kriſen, ſon— 


ben.“ 
Der Ausſchuß der „Federation“, 
welcher dieſe Umfrage veranſtaltet hat, 
wird die eingelaufenen Antworten zu— 
ſammenſtellen und ſie dann in Pam— 
phletform veröffentlichen. Derſelbe 
Ausſchuß befürwortet zur Abwendung 
von Kriſen unter Anderem, daß die 
Bundesregierung die Oed- undSumpf⸗ 
ländereien der Vereinigten Staaten 
durch entſprechende Maßnahmen urbar 
machen laſſen möge, um ſie dann den 
Beſtimmungen der Heimſtätte-Akte ge— 
mäß zur Beſiedelung freizugeben. Fer— 
ner, daß bei den geſetzgebenden Körper— 
ſchaften der Einzelſtaaten darauf ge— 
drungen werden möge, daß den Stabt- 
gemeinden freie Hand in ber Beiteue- 
tungdfrage gegeben wird.” ’ 
Zu einer lebhaften Debatte fam es 
in der „Federation“ über einen An— 
trag von Delegaten der Fubrleute, daß 
Schritte aethban merden follten zur 
„Unterfuhung des Spielhöllen-Truft 
und feiner Vertheidigungswerke.“ Es 
murbe behauptet, daß der ftabträthliche 
Unterfuhunga-Ausfhuß in Bezug auf 
das Glüdsfpiel um den Hauptfit des 
Uebeld herumaehe. Andere Rebner 
äußerten bie Befürchtung, daß bei al’ 
biefen Unterfuhungen nicht? heraus- 
fommen tmiürde. Der Antrag murbe 
Tchließlich „auf den Tifch gelegt". — Zu 
den Aften gelegt murbe bie vor einigen 
Monaten vom Organifator Fitpatrid 
gemachte Empfehlung, daß Schritte 
gethan merben follten zur Zentralifi- 
rung einer arößeren Macht über bie 
angeglieberten Verbände in den Hän- 
den der „Feberation of Labor“. 
Die Meldung, daß die Grand Jury 
im Begriffe ftehe, fich nach etmanigen 
„intelfeftuellen Urhebern“ der thätli- 
chen Angriffe umzufehen, welche mäh- 
rend be Straßenbahner-Ausftandes 
und feither auf Streilbrecher gemacht 
morben find, gab in der Sikung zu 
heftigen Ausfällen auf bie Großge- 
ſchworenen, auf gewiſſe Richter und 
auf die Handhabung der Stirafrechts⸗ 
pflege im Allgemeinen Anlaß. Delegat 
Linehan meinte, es ſei ja eine unbe—⸗ 
ſtreitbare Thatſache, daß Leute, die öf⸗ 
fentlich als Redner auftreten, mitunter 
Dinge ſagen, die ſie nicht verantwor⸗ 
ten können, aber andererſeits brauche 
man ſich's nicht gefallen zu laſſen, daß 
man Arbeiterführern Aeußerungen 
um Verbrechen anrechne, welche unbe⸗ 
anſtandet hingehen, wenn ſie von An⸗ 
deren aethan werben. — Kohn M. Har- 
lan habe mehr ald einmal geratben, 
man möge Mitglieber des Gtabt- 


dern für eine Schugimwehr gegen bdiefel- 
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Vizepräſident — Ernſt Bloedorn, Fred 
Werkenthien, John Schwartz; Schrift— 
führer —M. Lindomw und Wm. Doe- 
ring; Orbnungshüter—Dscar Eleary 
und 3. Summington; Mitglieder bes 
Auffichtsrathes—Ernft Bloedorn, Al: 
bert Riegfe und John Summington. 
Yn der „VBorwärt3"-Turnhalle fand 
geitern vor einem zahlreihen Bubli- 
fum eine öffentlihe Debatte über 
„Sozialismus und Einfteuer-Syftem“ 
ftatt. Für den Sozialismus traten 
Seymour Rebman, U M. Simons 
und Ernft Untermeyer ein, dad Ein- 
fteuer-Spyitem befürmorteten die Her- 
ren Louis Pojt, Henry Hardings und 
Sohn 3. White. Da fich unter der Zu- 
börerfchaft die Sozialiften in großer 
Mehrheit befanden, hatten die Ein- 
ſteuer⸗Leute einen ſchweren Stand. 


Kur) und Neu. 


* General John C. Black wurde 
vom Präſidenten Rooſevelt amtlich 
von ſeiner Ernennung zum Nachfolger 
des verſtorbenen Redfield Procter als 
Mitglied der nationalen Zivildienſt— 
kommiſſion benachrichtigt. Der be— 
kannte Chicagoer Juriſt und Veteran 
des Bürgerkrieges hat dieſes Amt an— 
genommen und den Präſidenten ge— 
ſtern davon in Kenntniß geſetzt; er 
wird ſich demnächſt zu kurzem Beſuch 
nach der Bundeshauptſtadt begeben. 

* Mit der Vertretung des ruſſiſchen 
Reiches auf der St. Louiſer Weltaus— 
ſtellung wurde Prinz Nicholas W. 
Engalitcheff betraut, der hiefige ruf- 
firche Vize-Fonful. Seine Ernennung 
Durch” den ruffifhen Finanzminifter 
fam ihm vorgeftern Abend ala eine 
freudige Ueberrafhung. Er mill fich 
in der nächften Woche zu näherer In— 
fermirung über feine Meltausitel- 
lungsfommiffärs-Pflihten nad Gt. 
2ouis begeben. 

EEE 
Ihr werdet Euren Humor wie 
dererlangen. 


Euren Magen vergeffen und ein gejundes wohles 
Aussehen erlangen. 


Wenn e3 irgend etwas gibt, das 
mehr als fonjt etwas dem Menfchen 
ein elendes freunblofes Ausfehen gibt 
und ihn ärgerlih und „cranfy“ und 
unangenehm macht, fo ift es Dyspepſie. 
Man vergißt dadurd; feine Freunde 
und wird mürrifch und ärgerlich. Der 
Menich ift jo von feinem eigenen Elend 
befangen, daß er rüdfichtslos gegen 
Andere ift. Wenn er von diefem fchred- 
lihen und niederbrüdenden Leiden be- 
freit ift, wird er wieder ein guter Kerl 
und ein Mann unter Männern. 
Stuartö Dyspepfia QTablets find 
ohne Frage das mwirffamfte und popu- 
lärjte Mittel, das je Leuten, die an 
diefer Krankheit leiden, offerirt wurde. 
Zaufende und Abertaufende von Hei- 
lungen mwurben erzielt, und bie riefige 
Zunahme ber Verkäufe beftätigt bie 
Wahrheit diefer Behauptung vollauf. 
Sie find, wa3 am MWichtigften if, 
ein natürliches Mittel. Gie befiken 
genau biefelben Beftanbiheile, tmelche 
die Magenfäure und andere Verbau: 
ungs-Gäfte des Magens befiken, und 
fie verrichten thatfächlich die Verbau- 
ungsö=Arbeit de Magens und ermög- 
lichen e8 diefem Organ, auszuruben 
und gefund und normal zu merben. 
Sie wirfen in milber, natürlicher 
Meife und verurfachen feine Störung 
in den Verdauungdorganen. Sie ver: 
hüten Gäbrung ber Speife, melche 
fauren Magen verurfaht. nn der 
Ihat, man bvergißt, daß man einen 
Magen bat, und die darauf folgende 
Tröhlichteit bildet einen großen Kon 
De zu ber früheren Niedergefchlagen: 
eit. 

&3 werben jährlih Millionen von 
Schachteln von Stuart? Dypepfia 
QIablet3 verfauft, und fie werden no 
immer populärer. Yede Poft bringt 
Dankesſchreiben von dankbaren Leu—⸗ 
ten, die von dieſer ſchrecklichen Krank— 
heit kurirt wurden. Der folgende iſt 
nur einer von den hunderten von 
Briefen, die wir jede Woche erhalten. 
Rev. J. R. Hoag, von Wymore, 
Neb. ſchreibt: Seit ſechs Jahren leide 
ich an Dyspepſia. Vorigen Herbſt wur⸗ 
de ich ſehr beunruhigt wegen einiger 
Symptome von Ze und ich fam 
zu dem Glauben, es berrfdhe ein 
Tompathetifher Zufammenhang zii: 
chen ben beiven Sranfheiten, ober 
befler, da das Magenleiben die lr- 
fache bes Herzleibens fei. ch griff 
nad Stuart? Dyspepfia-Tablet3 als 
Heilmittel und faufte für einen Dollar 
und fünfzig Cents drei Schachteln, die 
mir drei Monate vorbielten, und id 
efle jeßt jede Art Nahrung und habe 
guten Appetit. Obgleich 77 Jahre alt, 
fühle ich mich völlig wohl, und ohne ir- 
gend welche Aufforberung von irgend 


Jemand mache ich biefe Ausfage als‘ 


:| Nachbarin, Frau Mary Blate, 


Ehe· Drama. 
Fred Pllagtad erfäo ſeine Frau 
und richtete ſich ſelbſt. 


War ein brutaler Gatte. 


Die zweijährige Ehe war für die Frau ein 
Martyrium. — Hinterläßt ein acht Cage 
altes Uind. — Am Daſein verzweifelt. — 
Machten reiche Beute. 


Im Gebäude Nr. 7035 S. Halſted 
Str. fand geſtern früh ein Ehedrama 
dadurch ſeinen erſchütternden, blutigen 
Abſchluß, daß der Eiſenwaarenhändler 
Fred Pflugradt ſeiner im Kindbette 
darniederliegenden Frau, die zur Zeit 


albendpoit, Chicago, Montag, den 21. Dezember 1903. 


das Baby in ihren Armen hielt, eine | 


Kugel in das Herz jagte und dann fich 
ſelbſt erſchoß. 

Als Nachbarn die Zimmerthür 
ſprengten, fanden ſie das Kind, aus 
Leibeskräften ſchreiend, in den Armen 
der ſterbenden Mutter vor. Der Mör—⸗ 
der lag entſeelt in einer Blutlache auf 
den Dielen. 

Er hinterließ kein Schreiben, aus 
dem hervorging, weshalb er die dop— 
pelte Blutthat verübte, doch ſind ſeine 
Verwandten der Anſicht, daß es in ei— 
nem Anfalle von Irrſinn über die Ent» 
tẽ uſchung geſchah, daß das Erſtgebore⸗ 
ne ein Junge, anſtatt des erwarteten 
Mädchens war. Das Kind entkam 
unverſehrt, obgleich die Kugel dicht an 
ſeinem Körper vorbeiſauſte. Es wurde 
zuerſt nach der Wohnung eines Nach— 
bars und ſpäter nach der der Eltern 
der Mutter geſchafft. 

Kurz nach acht Uhr Morgens betrat 
Pflugradt das Schlafzimmer ſeiner 
Frau, die er fragte, wo ſein Sonn— 
tagsanzug ſei. Seine Schwägerin 
Katy Cloudy, die als Pflegerin bei der 
Schweſter weilte, ſandte er unter einem 
Vorwande nach einem anderen Zim—⸗ 
mer. Dann ſchloß er die Thür ab und 
eninahm einer Schublade einen Re— 
volver. 

„Sb, Fred; mas willit Du mit dem 
Ding beginnen?“ rief feine Frau 
ängitlich aus, gleichzeitig den Verſuch 
macdend, mit dem Kinde im Arm aus 
dem Bette zu fpringen. , 

„Das mache ich damit!” antwortete 
ihr Mann, einen Schuß auf fie abfeu- 
eınd. Das Herz von dem töbtlichen 
Biei durhbohrt, jank die Frau in die 
Kiffen zurüd. 

Shr Mörder fette den Lauf der 
Waffe auf feine eigene Bruft und 
drüdte ab. Der Schuß war nicht tödt- 
lig. Eine zweite Kugel aber beförder- 
te ihn ins Jenſeits. 

Katy Cloudy hörte die legten Worte 
ber beiden und Gchüfle, glaubte 
aber, dab ihr GSchmager ihre 
Sämejter mit einem Lebergurt prü- 
oelte, wie er e3 oft zunor gethan hatte. 
Sie wollte der Schmefter zu Hilfe ei- 
len, fand aber die Thür verfchloffen 
BE Dumpfes Stöhnen drang an ihr 


Rs 

„Deffne die Thür, Fred!” fehrie fie, 
„Öffne! Zödteit Du Lizzie?“ Als feine 
Antwort ..errulgte, eilte fie zu einer 
und 
theilte ihr mit, daß Fred ihre Schmwe- 
fter zu Tode prügfe. 

„Ich hörte pfeifende Hiebe, ala ob er 
fie wieder mit einem Riemen fchlüge.“ 
Teate fie. 

Yrau Blafe und ihr Gatte begaben 
fi; nach der Wohnung und [prengten 
die Thür. Die Leichen wurden entbedt. 
Das jchreiende Kind nahm Frau Blafe 
mit ji nach ihrer Wohnung. Dann 
murbe die Polizei benachrichtigt, mel- 
che die Leichen fortfchaffte. 

Pflugradbt war 28 Jahre, feinegrau 
etwa 26%ahre alt. Sie waren jeit etwa 
2 Nahren verheirathet. Die&he war an= 
geklih für die junge Frau ein unun- 
terbrochenes Martyrium, da ihr Mann 
fie unmenjchlich behandelt haben fol. 
Einit lief fie von ihm fort und zog 
teieder zu ihren, Nr. 7125 Center Xoe. 
mohnbaften, Eltern, verföhnte fich dann 
‘ber wieder mit ihm und zog nach ber 
über feinem LZaben, gelegenen Woh- 
nung. Die Nahhtrn verfichern, daf 
fie wiederholt Nachts gegen Pflugradt 
einjchreiten und ihn verhindern muß- 
ten, feine Frau brutal zu mißhandeln. 

Nor acht Tagen wurde bem Ehepaar 
ein Knabe neboren. Der Vater war 
angeblich bitter enttäufht. Er hatte 
ein Mädchen erwartet. Geitvem foll 
er jtärfer als zubor dem Trunfe erge- 
ben. gewejen fein. Geftern fehrte er erft 
in der Frühe heim, war aber anjcei- 
nend quter Zaune. 

„sh mußte, daß Pflugradt feine 
Frau graufam behandelt hat,“ 
rau Blake, wußte aber nicht, daß er 
fi mit dem teuflifchen Plane trug, fie 
umaubringen. 3 fcheint, daß er ein 
Mädchen erwartet hatte. Der Sohn 
Tieß ihn gleichailtig. Vielleicht verfiel 
er infolge der Enttäufhung in Srr- 
finn. ch müßte nicht, was fonft ihr 
beranlaßt haben fünnte, feine Frau 
und fi) umaubrinaen.“ 

Die Nachbarn find überzeugt, daß 
Eiferfuht nicht der Beweggrund ber 
That war. Frau Pflugrabt foll eine 
häusliche Frau gemwefen fein, die nur 
fehr felten ausging, und wenn e3 ge- 
Ichab, faft nur, um ihre Eltern zu be- 
ſuchen. 

Pflugradt betrieb früher eine Eifen- 
wearenhanblung im Gebäude Nr.6943 
©. Halfted Str. Nach feiner Verhei- 
rathung kaufte er das Gebäude Mr. 
7035 ©. Haljted Gir., nach dem er 
bas Gefchäft verleate. Auf dem&rund- 
—— noch eine Hypothek von 


Frau E. F. Loomis, 23 Jahre alt, 
trank geſtern in ihrer Wohnung, Nr. 
69 Lincoln Abe. Laudanum. Einem 
ſchnell geholten Arzte gelang es. ſie 
ins Bewußtſein zurüdzurufen. Die 
Lebensmüde erklärte, Dos fe ben 
Selbftmorbverjuch gemacht habe, weil 
bie Verwandten ihre® Mannes, den fie 
bor faum zwei Monaten Yeiraihete, 


fagte | 


Zahnheilkunde. W. Findley Hypes 


von Evanſton ſoll ſein Onkel ſein. Die 
in Red Dat, Ja., wohnhaften Angehö— 
rigen der jungen Frau wurden benach— 
richtigt. 

Aus der Wohnung der Frau Marion 
Dunleavy, Nr. 580 Waſhington Bou— 
lerord, wurden geſtern, während die 
Familie ausgegangen war, Schmud- 
ſachen im Werthe von 82200 geſtohlen. 
Als der That verdächtig wurde R. %. 
Burke und Harry Slozuh, die dei der 
Beſtohlenen logiren, verhaftet, aber 
nicht gebucht. Beide betheuern ihre 
Unſchuld. 

Als Frau Dunleavy geſtern früh 
um 7 Uhr ihre Wohnung verließ, ließ 
ſie ſorglos ihre Schmuckſachen, beſte— 
bend aus ſechs Diamantringen, einer 
Diamantnabel und einer Diamantoro- 
fche, in einer unverfchloffenen Schubla= 
de in ihrem Zimmer, deijen Feniter vır= 
tiegelt waren und nicht geöffnet wur= 
ben. 


der Abmefenheit der Frau fein Frem- 
der die Wohnung betrat. AlS Frau 
Dunleapy vier Stunden fpäter zurüd- 
fehrte, mar das Zimmer im felben Ju- 


| 
| 


Die englifidde Bühne. 


Studebater - Theatern — 
Herr Hitchcod al3 Darfteller der Titel- 
tolle der Operette „Ihe Dante Eon 
ful*, von Henry M. Bloffjom und Ul- 
fred ©. Robyn, hat fich die Gunft des 
Publitums im Fluge neu erobert. Wie 
früher als „König Dodo“, fo verfeßt er 
jet auch al3 der trinfbare und babet 
mit allen Waflern gewafchene Konful 
Uncle Sam’3 auf einem meltentlegenen | 
fhönen Eiland das Publitum in die 
beiterjte Stimmung. Prächtige Szene— 
rien, bridelnde Mufif und ein qut ge= 
drillter Chor thun das Uebrige, um 
dem Bublifum einen unterhaltfamen | 
Abend zu verfchaffen. 

Grand Dpera Houfe— Das 
Mansfielv’iche Gaftfpiel hat feinen \Ib= | 
Ihluß gefunden, und die Direktion bie- | 
tet jet dem Publitum treffliche Auf- | 
führungen eine? der anziehenditen | 
Luſtſpiele Shakeſpeare's, „TheTwelfth 


Das Dienſtperſonal und auch die Night“, dar. Als Trägerin der weib-⸗ 
Simmerberren erklären, daß während | lichen 


Hauptpartie des Stückes 
(„Viola“) triatt Frl. Viola Allen auf, 
und der vorzüglich zuſammengeſetzten 
Geſellſchaft gehören von ſonſtigen 
namhaften Darſtellern und Darſtelle— 


ftende, in dem fie es verlaffen hatte, | tinnen nod John Blair („Maloolio”), | 


| 
| 
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Erjt fpäter wurden die Schmudjahen 
permißt. Anfänglich alaubte Frau 
Dunleapy, dak einer ihrer Ungehört- 
| gen, um fie zu erfchreden, die Schinud- 
Jachen fich angeeignet hätte. Diefe Un» 
nehme ermies fich, mie Nachfragen ers 
geben, als irrig. 
Dr. Anna Schul murde geitern 
' friih, kurz nach Mitternacht, an 26, 
| Place und State Str. von einem Man 
ne und einem fFrauenzimmer überfal- 
Yen und um einen Diamantring und ei- 
ne Diamantbrofhe im Gefammtmwerthe 
pen $600 beraubt. Sie meldete ihr 
' Abenteuer der Polizei, die 2 Stunden 
fpäter eine Opiumfpelunfe im Gebäu- 
de Nr. 2878 Dearborn Str. aushob 
und drei Männer und fünf Frauen- 
zimmer, fämmtlich Yarbige, verhafte- 
ten Eine der Berhafteten, Frau Kidd 
Harris, wurde von Frau Dr. Shult 
ala ihre Angreiferin identifizirt. 
Mary Rabinopitfh, Nr. 1322 Welt 
12. Straße, die, mie berichtet, der 
Polizei ala vermißt gemeldet murbe, 
erfuhr erft geftern im Countyhofpital 
durch die Zeitung, daß ihre Eltern fid 
über ihr Schidfal in größter Sorge be= 
fanden. 
Sie erwirkte fofort ihre Entlaffung 
und eilte heim. Am vorigen Montag 
| twar fie, auf dem Wege zur Arbeit be- 
| griffen, von der Kälte überwältigt zu- 
| Tammengebrochen. Man hatte fie nad 
| dem Hofpitale geihafft. Dort gab fie 
ihren Namen al3 Mary NReuben an, 
mie fich ihre Familie zumeilen nannte, 
da Amerifaner faum im Stande find, 
| den Namen Rabinopitfh auszufpres 


n. 

| —* Eltern hielten in allen Hoſpi— 

| tölern Nachfrage nah Mary Rabino- 

| vitfch oder Reuben, erhielten aber über» 
all den Beiheid, daß eine Patientin 
diefes Namens nicht Aufnahme gefun- 
den hätte. Mary war ber Anficht, daß 
ihre Eltern, deren Adreſſe ſie angege— 
ber hätte, benachrichtigt feien. Mes- 
halb dies nicht gefchah, kann fie nicht 
begreifen. 

Die Polizei murbe erfucht, nach dem 
Verbleib von Sophia Ahrens von Mel- 
rofe Park zu forfchen. Das junge 

| Mädchen wird feit Freitag vermißt. 

Einer ihrer Verehrer, der E. Kron- 
berger heißen fol, gab angeblih am 
Freitag feine Stellung als Verkäufer 
in einem Zaben an State Str. auf und 
erklärte, die Stabt verlaffen zu mol- 
len. Frau Kojeph Schuett, die Stief- 
mutter der Vermißten, befindet fich 
über deren Schidfal in großer Sorge. 

Sn einem Anfalle von Schwermuth, 
bedingt durch Arbeitslofigkeit, machte 
der Haudbdiener Henry Ringe in feiner 
Wehnung, Nr. 827 63. Place, mittels 
Leuchtagafes feinem Dafein ein Enbe. 

4 Seine Leiche wurbe heute früh von et- 
nen. Zimmernahbarn, Namens James 


ratbes kurziveg Innchen, wenn fie das | ein Kompliment für die Vorzüge bon | biefen veranlaßt hätten, fie zu veriaf- | O’Reilly, entdedt. Der Berftorbene 


“ Vertrauen ihrer Wählerfchaft miß⸗ Stuarts Dyspepſia Tablets. momitt fen. Yhr Gatte iſt ein Student der war 38 Jahre alt. 
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Clarence Handufive („Sir Xoby 
Bel“), Frank Eurrier („Sir Andrew 
Unnecheef”), ZebbieTilburg („Maria“), | 
Edwin Howard („ber Narr”), Scott 
Graven („der Herzog“) und Morab | 
D’Brien („Dlivia“) an. 

S$llinoi3 — Ein neues Ausftats 
tungsftüd von Klam & Erlanger, das | 
dretaftige Sinafpiel „Ihe Billtonaire” 
jteht jett hier auf dem Spielplane. Die | 
drei Afte deäfelben fpielen bezw. in | 
Nizza, in einem Nem Yorker Theater | 
(am Abende einer Erft-Aufführung) | 
und auf der Rennbahn bon Long 
champs bei Paris amTage de3 Grand- | 
Prir-Rennend. Zur Entfaltung groß: | 
artiger fzenifcher Effekte ift fomit aus- | 
atebige Gelegenheit geboten, und man | 
fann fich denen, daß diefe von der Di- 
teftion voll außgenußt worden ift. Die | 
Titelrolle des Stücdes liegt bei Herrn | 
Jerome Sykes in guten Händen. 

Powers. — Das Gaſtſpiel, wel— 
ches Herr Charles Hawtrey mit ſeiner 
Londoner Geſellſchaft in dem ſatiri— | 
[hen Quftfpiele „Ihe Man from | 
Blantley’s“ aibt, fommt mit biefer 
Moche zu Ende. Die Befucher der Vor: 
ftellung werben in gleihem Maße durch | 
da3 qut gefchriebene Stüd und durch 
die ausgezeichneten Leiftungen beg 
Herrn Hatvirey und bes Frl. Yannie 
Brouah erbaut. 

Sroquoid. — Aus dem grufeli- 
gen Märchen vom „Ritter Blaubart“ | 
und dem weniger grufeligen bon ber | 
fteinalten Frau, die in einem Schuh ' 
gelebt hat, fegt fich in der Hauptfache | 
ber Inhalt des prächtigen Ausitat- | 
tungsftüdes zufammen, welches bie | 
Befucher in hellenSchaaren nach diefem | 
neuen und glänzend eingerichteten | 
Theater zieht. Die grotesten Leiftun- 
gen von Eddy Foy, Gilford, Beſſie 
Deopie, Bonnie Mayinn und Xpele 
Rafter verfehlen nicht, die Qachluft des 
Publifums bis auf’3 Meußerfte zu rei- 
zen. 

Garrid. — Die bramatifche 
Bearbeitung des Chicagoer Börfen- | 
Romans „Ihe Pit“ von Frank Norris 
bat zwar die Erwartungen, welche man 
in literarifchen Kreifen darauf gefegt 
hat, keineswegs erfüllt, jeboch thut bie 
treffliche fchaufpielerifhe Leitung, 
welche von Herrn Wilton Ladaye 'n 
ber Hauptrolle geböten wird, viel, um 
die Mängel des Tertes und des Auf- 
baue3 der Handlung vergeffen zu ma= 
hen. Die Ausftattung fünnte etwas 
reicher ausgefallen fein, ala fie ift. Wie 
in allen anderen Theatern, wird bier 
au am Weihnachtätage eine Nachmit: 
taa3 = Vorftellung ftattfinden. 

Bufh Temple — Dapib Be: 
ladcos Schaufpiel „Die fhöne Ruffin“ 
wird während biefer Woche Hier gege- 


CASTORIA füsugingeund Kındır, 


Unterschrifs 
"Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt von 


'ift das nachltehende, 


ben, und für die nächite befindet fich 
das hiftorifhe Drama „Swan der 
Schredliche“ in Vorbereitung. 

NemwNmerican. — „Fabio Ro» 
mani“, eine dbramatifche Bearbeitung 
von Maria Eorelli3 Roman „Theßen- 
betta“, ijt hier nach forgfältiger Ein= 
ftudirung auf den Spielplan gejeht 
worden. Die Handlung des Stüdes, 
bem wirklichen Zeben entnommen ,fpielt 
in dem fchönen Neapel, und zwar mäb: 
rend derCholera-Epidemie, welche dort 
im Kahre 1884 müthete. 

Eleveland’3 — Die Direl- 
tion hat für diefe Woche das padende 
Volksſtück „Wincheſter“, aus dem ame— 
rikaniſchen Bürgerkriege, zur Auffüh— 
rung vorbereitet und wird daſſelbe in 
großartiger Ausſtattung auf dieBüh— 
ne bringen. 

Howards. — Das immer wieder 
gern geſehene Sittengemälde „Down 
Eaſt“ wird während dieſer Woche hier 
gegeben, vorausſichtlich ein zahlreiches 
Publikum finden und auf's Beſte un— 


terhalten. 
———— 


Der Kolorado Spezialzug. 


In einer Nacht nach Denyer. 


ia der Chicago, Unten Pacific & North: 
MWeftern:Linie. PVerläßt täglih um 10:15 
Norm. ‚durch ohne Waggonivechjel.Ein mei: 


terer Schnellzug verläßt täglih um 11:35 


| Abend. Das Beite von Allem. TidetsOffices 


212 Glarf Str. (Tel.: Cent. 721) und Wells 
Str.:Bahnhof. 
de33,5,7,9,11,14,16,18,21,23,25,28,30 
—ñ Ni — — 


Weihnachts⸗Gottesdienſt. 


Das Programm in der St. Michaels» und 
der St. Pauls=Kirche. 


Für die Gottesdienfte am Weih- 
nachtstage in der St. Michaels-Kirche 
i eindrucksvolle 
Programm entworfen worden: 


Chriſtmette 5 —— 
Millard's Meſſe. 

Veni Creator — — 

Offertorium: Laetentür coeli—Schoepf. 

Waͤhrend der Meſſe um 6 Uhr fingt der 60 Mann 
ftarfe Männerhor deutihe und lateinifche Weib: 


nachts lieder. 

Während der Meſſe um 9 Uhr ſingen 1600 Schul⸗ 
tinder deutſche Weihnachtslieder. 

Während des feierlichen Höchamtes um 10 Uhr: 
Havpns 16. Meiie 


! Beni Creator (vierftimmiger Frauendor) — Eins 


genberger. i 
Offertorium, „Wdefte fideleßs“ — Novello, 


Dad Programm, melde in ber 
St. Paulus-Kirche durchgeführt wer= 
den wird, lautet folgendermapen: 


Hochamt 5 Uhr Morgens: 
1. Stille Naht (5-ftimmig) . rüber 
2. Inteoitus: „Dominus Digit at me*..Ghoraliter 
Rnabenhor im Sanftuarium. ö 
Graduale, Gommunio » ‚Ghorgliter 
Offertorium: Yactentur cveli..E. Eingenberger 
Miſſa in hon. S. S. Cordis Jeſu.. J. Milterer 
Soli, gemiſchter Chor und Orgel. 

Adeſte Fideles. 

Hochamt 10 Uhr: 

ias St. Saens 


Introitus: „Buer natus_eft . Ehoraliter 
Ruabenhor im Santtuerium, . 

3. Graduale, Communid..zununorseneeer Choraliter 

4. Offertorium: Tre3 funt eveli Ste hle 

5. Miſſa in gen. S. ©. Cordis Jelu..}. Milterer 

Orgel:Roftludium: Große Fuge in D....,. &. Bad 
Veiper WUbends 7 Uhr: 

1. Beiper des Tages Singenberget 
Knabenchor und gemiſchter “ 

9, Aleca Redemptoris ............. . Singenberger 

3. DO anima amabiliß...ore- +... %. Singerfherger 

: Dierftimmiger Damendor. J 

4 . 4. Singenberger 

5. Orgel⸗Poſtludium................. J. S. Bach 


zum gu; 


.....n........n.) 


* VRaftor Dr. Frank De Witt Talms 
abae, ein Sohn des berühmten Broof- 
Inner Kanzelrepner3, gibt am näciten 
Sonntag das Ceelforgeramt an ber 
Jefferſon Park Presbyterianer⸗Kirche 
auf, um das Paſtorat der Erſten Pres⸗ 
byterianer⸗Gemeinde in Los Angeles, 
Kalifornien, zu übernehmen. Ge— 
ſundheitsrückſichten zwingen ihn dazu, 
mit feiner Gattin und feinen vier Kin⸗ 
bern das mildere Klima aufzufuchen. 

— —ñ—— 9. 

— Ein Benzingegner.— Automobil» 
fahrer: Ach, helfen Sie mir doc) ben: 
Wagen etwas anheben. — Hanbmweris- 
burſche: O ja, recht gerne. Aber jagen 
Se mal, mit wat treiben Se benn ei- 
Yentlich Yhre Karrete,-mit Benzin ober 
Spiritus? — Automobilfahrer: Mit 
Benzin! — Handmwerfäburfhe: Wat, 
mit dat olle Zeug, bat feener trinten 
—* Nee, Männeken, denn uff keenen 

all. 


— —— — — 


A 


Trügt die 





Mandolinen 
Gitarren, 
Banjos 


Und andere muſilaliſche Juſtrumente 
Zu herabgeſetzten Preiſen 


Ein Spezial-Verkanf angekündigt 
von Lyon & Healy. 


Canvas⸗Kaſten frei. 


Dieſer Verkauf iſt von merkwürdigem Intereſſe 
für alle Liebhaber von Muſitk. 

Mit jedem Einkauf von $5.00 (oder mehr) jchließen 
wir ein Ganvas Gafe und ein erira Set von Saiten 
wit ein, für jede Mandoline, Guitarre oder Banjo. 


Mandolinen 


Etil U 9 Maboline, 
Mode, 82.00. 
Ste Stil B 2 Kunfer eigened Fabrikat), früber 
4.00, jest verfauft gu $3.00. 
Die Stil B 3 (unfer eigenes 
Gabritat), früher $0.C0, mun 
verkauft zu $5.00, einfchlieh: 
lich Canvas Caſe und extrta 
Set von Saiten. 
Die Stil E 2 (unfer eigenes 
Babritat), früher $9.00, nun 
(vollftändigeAuftattung) $7.50. 
Mir Ienten Eure Uufmerfs 
fomteit auf das Folgende: 
Unfere feineStil D 2 Mans 
doline, mit fünfzehn Rippen 
son ehtem Rojenholz—ein gu⸗ 
te8, dauerbaftes Anftrument 
mit füden Ton, hauptfählic 
gemadt wegen dem Ton und 
Dauerhaftigkeit mehr ala iwie 
sur Shönheit— früher verfauft 
su 612.50. Wir verkaufen 


ſpez ieller Bargain dieſe 


nun, vollſtändig mit Caſe und 


Saiten, für $10.00. 
Guitarren 


SH N 2 Suiterre, fpezieller Bargein diefe Wo⸗ 


, 82.00, 
“ur Stil B 2 Aunfer eigenes Fabrikat), früherer 


Preis 85.00, verkauft au 
63.75. 


Di Stil B 3 (unfer eigenes 
Fabritat), früherer Mreis 
$6.00, verkauft zu $5.00, volls 
fändig mit Cafe und Saiten. 


Die Stil D 2 (unfer eigenes 
abrifat), früherer reis 
.00; nollftändige Ausftattung 
egt berfauft für $7.50. 


Unfere berühmten Stif 
— mit zu vielen me 
bellen um fie gu nennen. Wle 
erden verkauft zu tebwzirien 
Vreiſen, einſqließ ich Cafe 
und Salten. 

ir lenken Eure ſpezielle 
he auf das Etil 
2 odell, eleganter Ton. 
gemacht aus der feinften Sorte 
don Mofenholz. Früherer Preis 
*12. 50; vollſtändige Uus ſtat⸗ 
tung nun $10.00, 


Banjos 


* A Banjo, fpezieller Bargain dieſe Woche, 


Etil P_ Model (unfer eigenes Fabrikat), frühe: 
rer Breis 86.00; vollftändig 
mit Gafe und Saiten, $5.00. 

Die Stil E- (unier: zäigenes 

titet), rn Rep, 14: 
ü. Hals, Hvet3; + früherer 
reis $12.50;,. nun verkauft 

— Ausftastung) für 


Dos neue Profeffional Ban: 
3 (yufer eigenes Fabrikat), 
Odeöllig. 17 Bradets, eıngc- 

ates —— feine Sors 

e, früberer Preis 920,00; nun 
— F —— 

m afe und alten, 
Ehı €. = 


3 Bufammenhang mit dem 
Botpergehenden haben wir noch 
biele andere Stile 
wohl (alle verkauft zu rebuzirs 
ten — und wir laden 
Eu freundligft ein zu tum: 
men und unfer Dager zu be- 
fiötigen, melhes das meıft 
—3. Lager in Amerita in 

it ſind gleichfalls die Fa 
beifanten do er 
— — n ben welt 


Waſhburn Znftrumente 


unter der völligften Garantie p 

mente find se denken Fun: 

d ge —** * machen konnen 
daß wenn der Name 

genaumt —* ſchon genug gejagt ik 


Btoltn 
Ausftattung 
volftändig, 
mit Bogen, 
Eaje, Harz, 


ieſe 
ie 


u. j. m, 
tusftattung Mo. 
‚. .; enthält 
i ine Violine von 
Beute 58 ſehr anſehbar in — — 
eben n Bogen von Standard Mopell. Gine 
utt u aus dem_beften Gardboard, mit 
aum für Sarz,, Bogen, Salien, etc., und einem 
d bon bem beiten Gary, alles vollitändig, 


«2.50. 
übfhe Aus gen für Anfänger zu $5.00 und 
eine Solo Biolinen von $25 aufwärts, 


wärts. Ü 
te alte Meifisehüde vom $500 bis $10,000. 
Un ſer erſter Flur Bargain⸗Tiſch. 


Räumung von unſerem vollſtändigen dager bo 
ina Mufſit Doſen, einſchlie lid Hallen Uhren 
le. Extra Tonblätter frei. ie PBreife jind nur 
Abſchlag don —57 — Quotirungen. Ebenfalls 

Bünberte von mufilafifden Inftrumenten aus unie- 
zen GShaufenfiern und Wusftellungsbrettern, alle 
ehr ober weniger „Shopioorn“, aber Diele doch nod 
—*' wie neu. @uitarren von $2 aufiv.: Mando: 
n $2 aufwärts; Banjos bon $2 aufwärts; Autos 
barps von $I aufw.; 

Accordions von 50€ 

aufw.; Trommeln don 

5e aufm; Emık 

ESpieldofen, fo aut 

wie neu, zu Weniger 


als dem halben Preis | 


fe. Irgend Jemand, 

der einen guten Bar: 

Ki Sucht, jolte einen 

* frubhen Beſuch nad 

dieſem Tiſch machen. 

In unferem regwlären Lager mufitaliiher Anitru- 

nie melde wir im enblojer Varietät ” an find: 

drnet8 don $6.90; Guitar-Zithern von $2.50; Fi: 

von 82:00; flageolets von dc; Toy Nianos von 

1.25; Zrommeln von 25c; Xylophones von $1.00:; 

ietor Spreh » Majhinen; Euphonia Epieldojien: 

Ze —— Bun: Besrtnns don We; Ae⸗ 

cordions von ; Harmonilas von 10c und hun= 
berte bon anderen Baden. b 


Es iſt auch wirllich zu bedenken, daß in den bil⸗ 
Lgfien Waaren, welche von uns vertauft werden, 
Ir echte muftalifche MWertbe befommt . 

keno Deden und Stühle in Stilen melde eine 
dolle Saifon vor den herrichenden Moden find. 
tanos von 4 Pabrikaten, in endlojer Varietät. 
2 Bad Austellung bon ee Mufit 
d een enthält viele iaukenbe Eompofitionen. 
bon einer populären Natur der Ihr auf 
unieren Tiigen. Gtrift populäre Preiie find bier 
im Gange. n Weihnachtsbüchern offeriren mir 
von bübfhen Bänden die nicht anderswo 
seiunden merden füönnen. Schöne Heine fFeicrtags 
mufitalifge Bücher von 25 aufwärts. Wirklich feis 

e Sammlungen von Mujil für 50%. Prachtvoll 

uftrirte &e no und Abuli Novitäten melde 

en uns geje eben, madhen willlommene Addi— 
onen zu Weſhnachts⸗Erinnerungen. 

Befuder find ftets willlommen. Geid jicher das 

he Lyon und Sealy juerft auf Eurer Feiertags 

igtaufslifte habt. ; 
rritel für Ablieferung am Weihnachtsabend wer: 
ben referzirt wennähr einen FleinenZTheil anbezaplt, 


Dabath Ave. un) Adam) Str. 


Ubends offen. 


sur Yuss | 


Bergnügungs-Wegweifer. 


8” .—.The Man from Blantleys*. 
era Souje.—Tmwelfth Right.“ 
„Ihe Bit. 
er. — „The Yankee Eonful.” 
Dvera Houje. — Raudeville. 
Theater. —. Way dorwn Eaft.* 
. — „Mr. Bluebeard“, 
leofMufic— ta Belle Rujje.r 
I Theater Windeiter.“ 
e rican— „Fabio Romani.*“ 
i . — Konzert jeben Abend und Sonntaz 
auch Nachmittags. 
d Palmgarten. — Konzert jeden 


— 


i 
u 
9 


3 


etite Turnballe — Xebden Sonntag 
mittag Konzert des „Metropolitan Orcheiters.* 
Golumbian Mufeum.—Samitagd 
und Sonntans ıft der Eintritt frei. 
Ebicagn Art Infitute — Freie Befuhss 
sage Mitteoh, Samftag und Sonntag. 


— —— — — 


NRadler⸗GErinnerungen aus 
Münden. 

Der bairifche Prinzregent it heuer 
zum erjtenmal in feinem Leben im 
Automobil gefahren, und Prinzeſſin 
Zhereje, feine durch ihre Reifen nach 
Brafilien, Rußland ufm. befannte ein- 
zige Tochter, erlernt zur Zeit im Gar= 
ten einer großen Münchner Fahrrad 
handlung das Radeln. Das find Din- 
ge, die man noch vor gar nicht langer 
Zeit für unmöglich gehalten Hätte. 
Gibt e3 do in München auch heute 
noch hochgeftellte Perfönlichkeiten, die, 
menn ihnen jelbit jehr aute Bekannte 
auf dem Rad begegnen, das lebhafte 
Bedürfniß empfinden, nach der andern 
Ceite zu bliden. Leute in höheren 
Lebensjahren, namentlich Tolche, Die 
viel zu Pferde gefeifen haben, werden 
fih, ahnlich wie Fürft Bismard, mit 
den modernen Erjagmitteln des Rei— 
ten3 und Wagenfahrens nur jchmwer 
befreunden fünnen. Auch der bairijche 
Prinzregent hat, obmohl er die ihın be= 
gegnenden Radler, die laut Polizzi- 
vorſchrift abſteigen müſſen, ſtets jehr 
freundlich zu grüßen pflegt, niemals 
als Freund des Radelns gegolten. Im 
bairiſchen Königshauſe hat der Rad— 
ſport zuerſt bei der Familie des Ar— 
mee-Inſpektors Prinzen Leopold 
Anklang gefunden, deſſen Gemahlin, 
eine Tochter des Kaiſers von Oeſter— 
reich, die erſte radelnde bairiſche Prin— 
zeſſin war. Das Automobil ſteht da— 
gegen in beſonderer Gunſt bei der adal— 
bertiniſchen Linie, und wenn man 
Abends ein elegantes Schnauferl vor 
dem Hoftheater halten ſieht, ſo bedeu— 
tet das, daß Prinz Ludwig Ferdinand, 
im Uebrigen ein geſchickter Arzt, bei ei— 
ner Wagner-Oper als Geiger im Or— 
cheſter mitwirkt. 


Welche Wandlungen die Anſchauun— 
gen über das Radeln innerhalb eines 
Jahrzehnts durchgemacht haben, wird 
ſich am beſten daraus ergeben, daß das 
Velozipedfahren den bairiſchen Offi— 
zieren zuerſt verboten war, dann er— 
laubt und ſchließlich, wenn nicht befoh— 
len, ſo doch dringend anempfohlen 
wurde. Als vor nunmehr acht Jahren 
der Radſport bei den höheren Ständen 
in Aufnahme kam, waren dieRadfahr— 
ſchulen überfüllt von höheren Offizie— 
ren, Univerſitätsprofeſſoren und an— 
deren Leuten, die längſt den erſten Ju— 
gendübermuth abgeſtreift hatten. Da— 
mals mußte noch auf dem Viehmarkt 
vor einer hohen Polizei- und Sachver⸗ 


ſtändigenkommiſſion und vor Hunder— 


ten von lachenden Zuſchauern ein hoch— 
nothpeinliches Examen abgelegt wer— 
den, und wer nach der verlangten Pro— 
befahrt zwiſchen denViehſtänden glück— 
lich vom Rade herunterkam, ohne ge— 
rade den vor einem aktenüberfüllten 
Tiſche ſitzenden geſtrengen Richtern vor 
die Füße zu purzeln, erhielt glückſtrah— 
lend einen Bogen Papier mit der ob— 
rigkeitlichen Beſtätigung, „daß er des 
Radfahrens in aller und jeder Hinſicht 
fähig ſei“. Das, waren jene Zeiten, als 
das Radeln noch, ähnlich wie heute das 
Automobilfahren, als ein Vorrecht der 
höheren Stände galt, als draußen auf 
dem Lande die Bauern noch Feinde der 
Radfahrer waren, als in den von Ar— 
beitern bewohnten Vororten Münchens 
jeder radelnden Dame Schimpfworte 
nachgerufen wurden, und als ſich, wenn 
einmal Abends der Wind einem ehr— 
ſamen ſteuerzahlenden Bürger die La— 
terne ausblies oder wenn ſich der Un— 
glücliche nur um 1 Millimeter meit in 
eine der vielen nicht erlaubten Straßen 
verirrte, die Wächter der Sicherheit auf 
den Verbrecher jtürzten, al3 ob er min- 
beiten3 ein paar Morde begangen 
hätte. 

Heute hat das Radeln längjt aufge= 
hört, ein Vorrecht der gebildeten Stän- 
de zu fein, was in jozialer Hinficht ein 
großer Segen fein mag, in jportlicher 
dagegen ficherlich nicht jedermann ae= 
fallen wird. Hente drüdt der Schub- 
mann in erlaubten und nichterlaubten 
Straßen ein Auge oder auch beide zu, 
felbjt wenn in einer das Fußgänaer- 
publifum thatfächlich gefährdenden Art 
die ungemafchenfteu Buben einherjaus 
fen. Denn der hohen Polizeiprüfung 
auf dem Viehmarkte it alsdann der 
Nummernziwang in den Orfus nachge= 
folgt, und die Perjonalien eines ent- 
eilenden Radler oder Automobiliften 
feftzuftellen, hat bisweilen feine eigen= 
artigen Schwierigkeiten. Erinneruns 
gen ähnlich behaglicher, Art tnüpfen 
fich an die Gemandung der Radler, die 
innerhalb eines Jahrzehnts, nament- 
lich bei dem jchönen Gefchleht, noch 
mehr gemechjelt hat als die jonjtige 
Mode. So feih au Pump-Höschen 
und fpäterhin der im Winde jo elegant 
flatternde getheilte Rod bei Hüdjch ge— 
wachfenen Geitalten ausgefehen haben 
mögen, jo haben doch Radlerinnen, die 
zum TIiragen derartiger Koftüme nicht 
von der Natur berufen maren, »a3 
Ganze in Mifkredit gebradt. Schade 
darum, jehabe, daß por der Herriches 
rin Mode doch jchließlich Bloß ſolche 
Dinge wie die Schleppe oder wohl gar 
iwiever der Reifrod den Sieg davon 
tragen. Ob wohl, als man fich zur 
Miedereinführung des NReifrods ent- 
ichloß, die Preisfrage der Herfteilung 
einer für Rabdlerinnen geeigneten Kris 
noline fehon gelöft war? 


— 


Enthülung bei Nadıt. 


Eine Dentmalsenthüllung bei Nacht 
porgenommen zu haben, können die ia- 
deren Bürger von Schilda fi nicht 
zühmen. Den Römern gebührt das 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 21. Dezember 1903. 


Verdienft, diefe neue Gattung von 
eftlichkeiten eingeführt zu haben, im 
Yahre des Heil 1903, in der Nacht 
bom 23. auf den 24. November. Einen 
Vorläufer hat die ungewöhnliche Ent- 
büllung bei ihnen freilich gehabt. — 
Aber damals handelte es fich nicht um 
eine Enthüllung mit, fondern gegen die 
Srlaubniß der Behörden. Als nämlich 
bpr einigen Jahren der Najadenbrun- 
nen Hor der Erebra des Thermenpla= 
bes der Deffentlichkeit üibergeben wer— 
den follte, erhoben die Elerifalen Stabt- 
bäter ein großes Wehegejchrei über den 
Angriff, den man damit auf die Gitt- 
lichkeit des Volkes begehen würde, und 
da in Stalien, ebenfo wie andermärts, 
derjenige gewöhnlich feinen Zmed er- 
reicht, der am lautejten fchreit, jo un- 
terblieb die Enthüllung, und monaie= 
lang verdedte ein Bretterzaun die an 
geblih unzüshtigen Bronzeleiber der 
bier Najaden den Blidlen der Worüber: 
aehenden; bi3 eines Tages eine Schaar 
feder Burfchen, vielleicht von irgend 
einer unfichtbaren Hand gelentt, den 
Zaun mir nicht3 dir nicht3 niederbrad) 
und das Denfmal fomit ohne feierli- 
hen Att und ohne behördliche Erlaub- 
niß enthüllte. 

Mas fich aber in der Nacht vom 23. 
auf den 24. November zutrug, ivar 
wirklich eine Enthüllung mit Erlaub- 
niß und unter Mitwirkung der Behör- 
den. Geit einer Reihe von Monaten 
fonnte, wer über den Corjo Bittorio 
Emanuele ging, auf dem Plätchen ne- 
ben der Kirche St. Andrea della Valle 
auf 6 Meter hohem Granitjodel ein 4 
Meter hohes Etmwa3 ftehen jehen, von 
dem man vermuthen konnte, daß e8 ein 
Standbild wäre. Man kannte e8 nur 
bon einem urjprünglich weißen, heute 
ergrauten Lafen verhült, und eine 
nähere und genauere Unterfuchung 
wurde durch einen Bretterzaun ver= 
hindert. Das verfchleierte Bild von 
Rom hätte man e3 nennen mögen. We3- 
balb wurde der Schleier nicht gelüf- 
tet? Barg er auch ein unbeiloolles 
Zauberbild? An und für fich ift die 
ſes Bild harmlos, denn es ftellt einen 
Geiftlichen dar, der por bald hundert 
Sahren ein Buch über die religiofen 
Grundprobleme gefchrieben und dabei 
auch die Errungenfchaften der franzö- 
ftichen Revolution freimüthig aner- 
fannt hat. Ein patriotifcher Ausfhuß 
mar zufammengetreten, um bdiejem 
Manne in der Reichahauptftadt ein 
Dentmal zu jeten. Uber als das Wert 
des Bildhauers Rutelli, deffelben, der 
auch die Najaden gefhaffen hat, aufge- 
jtellt werden follte, fam man auf den 
Gedanfen, fi das Buch des Spedalie- 
ri einmal genau anzufehen, und dabei 
fand fich u. a., daß darin auch der fa= 
tholifchen Kirche ein begeijtertes Lob- 
lied gefungen wird. 

Seht waren die Radifalen, denen die 
fatholifche Kirche unter allen lm= 
ftänden eine feindliche Macht ijt, übel 
d’ran und viele zogen ihre Namen von 
dem Unternehmen zurüd. Wie damals 
die Klerifalen Leim Najadenbrunnen, 
waren jebt fie es, die die Enthüllung 
berhindern wollten, ind die Erörterung 
für und gegen den armen Denfmals- 
belden entbrannte heftig in der ge= 
jammten Brefje. Niemand wollte nun 
nod) die Verantivortung für die Ent- 
billung übernehmen und der Ausfchuß 
war rath- und thatloed. Go jtand 
das verjchleierte Bild Monate hindurch 
und die Vorübergehenden hatten fich 
Thon To daran gewöhnt, daß fie e3 
faum noch beachteten, e3 al? ein unent- 
behrliches Zubehör der Straße anfa- 
ben. Endlich hat fich nun die hohe Po- 
lizei ein Herz gefaßt und dem Gefpätt 
nächtlichermeile ein Ende gemacht. Der 
Polizeipräfident ordnete im Einver- 
ftandniß mit dem Ausfchuß, der nach 
den Heftigen Erörterungen eine fang= 
und Elanglofe Uebergabe de3Denfmals 
für das Hlügjte hielt, die nächtliche Ent- 
büllung an. Die ganze Feitverfamm- 
lung wurde durh einen Polizeitom- 
miffar mit einer Handvoll Schußleute 
und Gendarmen gebildet, und die Mu: 
fit bejtend in den Art und Haminer- 
ichlägen der Zimmerleute, die fich be- 
eilten, ihr nächtliches Werk, die Zer- 
ftörung des Breiterzaunes zu vollen- 
den, ehe etiwaige feindliche Mächte fie 
daran hinderten. Der Ausfhur alänz- 
te durch Abmefenheit. So erhielt Ni- 
folaus Spebalteri fein erftes Denkmal. 
Am Sodel fteht gefchrieben: „A Nico- 
la Spedalieri — La Nuova Stalia. 
Das klingt nun feft wie Scherz. 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Ngende Grumbeigentbumssllebertragungen in der 
° von SIOMW und Darliber wurden amtlid eins 


Aldine Square, 444 F. nördl. von 39. Str., Oftir. 
26 bei 112; Nadlak von T. U. Epringer in Rılz 
C. Mathieſon, 82100. 

Indiana Ave., Nr. 3129, B bei 134, Weſtfront; Pe— 
ter Rourke an Eugen Sweeney, 84000. 

Michigan Bloyd., Nrn. 1424 und 14236, Oftfront, 59 
bei 1704; Connecticut Mutual Life Ani. Co. an 
Ihomas E. Wells, $40,000. 

Prairie Upe., Nr. 3612, Oftfront, 25 bei 180; Maria 
2. Gore an Harriet B. Borland, 87000. 

Preirte Uvde., Nr. 2614, Oftfront, 25 bei 10; Maude 
D. Bearce an Harrict ®. Borland, KW. 

Sat Sitr., 176 F. meitl. von Lake Shore Drive, 
Südfront, 20 bei 108; Xohn Y. Warde u. And. 
duch den M. in GH, an Fredk. Frelinghupyien, 
Newart, N. G., 87780. 

Nez Str., Ar. 75. 21.91 bei MR.4l, Nordfront; €. 
U. Larfon an Kojeph Rintfcher, $1450. 

Edgecomb Rlace, 389 F. öftl. von Sheridan Road, 
Nordfront, WO bei 19; Harry Bull an Mary 3. 
Grant, RS. 

Gaftiwood Ade., 18 %. öftl. von Sheridan Road, 
Nordrront, 100 bei 124; S. E. Abbof an Andrew 
Swanſen, 650%. 

Summerdale Ave, 141 F. meitl. von Afbland Ave. 
Süpdfront, 32 dei 194; U. Raſcher au Auguſt F. 
Veters, 8150. 

MWellinston Str., O8 F. ditl. von N. Clark Str., 
Siüdfront, 75 bei 188; Mathias F. Kless an Ernſt 
Pfennie. 313,00. 

Milton Ave., Nordoitske Kenwore, Eüdfrent, 43 bei 
125: Wim. Verring an Llovd G. Kirktand, SM. 

41. ve, R., 216 F. fübl. von Armitage Xpe., 
Sftfront, S ber 13; J. F. Nie an Mary €. 


Rod, LM. R on 
Homer Str., 174 $. öftl. von NR. 52. Une, Süpdfr., 
M. Hosmer an Sarry Rubens, 


50 bei 110; U. 
1800. 
Ave. „9, Südiweitede 97. Str., Oftfront, 492 bei 
124; Ave. 3, Südoftede 7. Str., Weitfront, 446 
bei 194; €. €. Taylor an Martin Hausler, $0500 
Galumet Ave., 18 %. nörbl, von 60. Str., Oftfr., 
50 bei 135: Wadlon Strauß an Thies 9. 6. 
Sievers, HM. 
112. Str., Südweſtecke Wentworth Ave., Nordfront, 
50 be: 1244; I. De Jonge au Henry W. Natb, 


180. 

18. Str, PM F. öftl. von Yutler, Südfront, 32 bei 
162%; W. M. Foley an Thomas Regan, 35M. 
Eaglefton Ave, 7149-7151, 16.44 bei 119%; Charles 
a. Silver an Edward B. Wright, Urbana, JU., 

SHOW. : 
Gmerald Ave, M7 %. nörbl. von 77. Str., Oftir., 
33 bei 144: M. Binder an Guftav U. Stark, $105%. 
%. Str, 5 % mweitl. von Butler, Nordfront, 50 
bei 195; 3. MeElratd u. And. an Martha ©. 


, $1860. 
. er Süpiweltede Ada, Nordfront, 123.86 ber 
119.68; €. ©. Winder an Anna €. Bond, KIM. 
67. Str., Nordoftede Loomis, 40 Ucred, gelegen zwi⸗ 
fen 65. und 67. Str. und Loomiß Str. und 
enter Ave,; James T. Bannen an die Südpart: 


ii 112,000. 
en $. nörbl, von 79, Str., Wetft., 


+. 40 kei 125; hr > 
0 8. 2. Brittein an Nellie C. Fern 


Alport Str., 786, MWeftfeont, 24 bei 1254; Hohn Pos 
kdna an Jojef Koarda, 33000. * er 

Gladys Ave. F. weſti. von M., Rordfront, B 
bei 14; 6. 4. Graham an Arthur U. War» 

quart, $2850. 

Ssadjen Str, 1%. weftl, von S. 44. Uve., Nord» 
bt 16 bei 125; W. U. Nobertion an Maria 9. 

obertien, $10W. 

Madiion Str., W., 191, 25 bei 100; Katherine ®. 

„_MeGormid u. Und. an Louis PB. Kalifh, $18,000. 

i9. Str, W., 72 %. öftl. von Xeavitt, Süpftons, 
4 beil24; F. Nelola u. And., duch den M. in 
Eh., an Juhn Zib, $2808. 

Shoito Str., 78, Weftfront, 25 bei 100; Iohn Eollins 
an Francesco Laino, KEN. 

12. ©tr., W., 305-309, Süpfront, 714 bei 100: 
Peter Rourte an Eugene Sweeney, $15,000. 

Trunbull Ade., Nordiweftede 5. Str., Oftfront, 8 
bei 1254; $._Kerhmann an John Lejcar, 3170. 

Van Buren Str., W., 499, Nordfront, 24 bei 195; 
5 Brennan an J. T. Rawleigh & Co., 

Waſhington Blyd., W., 701, Südfront, 25 bei 194; 
F. Robert Pobenstkh an Edward und Jennie 
Wahl, $15,000. 

Clark Str., R., 175 %. nordweftl. von Grace, Süds 
weitfront, 0 bei 8; E. E. Briggs an Thomas 
2. Maginnis, $5600. 

Lincoln Str., 192 $. füdl, von Wilfon Ave., Weits 
front, 334X15233; 9. S. Field u. And. an Fr:dt. 
Wittenmerer, $400V. 

Ward Str., 319 x füdl, von Grace, Dftfr., 30 bei 
Kr: E. E. Fordyce an Win. P. Stollſtorff. 

. 

Arteſian Ave, 280 F. ſüdl. von Humboldt, Oftfr.. 
373x125; J. Hammili au Maria B. Hawlins, 
8200. 

Homan Ave., 110 F. ſüdl. von Dunning Str. Weſi⸗ 
front, 874 bei 142; R. 8. De geng an Andrew 
Beiterjon, $1282. 

Larrabee Str., Nr. 727, 24 bei 100; €. 9. Poung 
an sojeph Chraborsty, $4700. 

Kinzie Str., Nen. 71 und 73, 40 bei 109; F. N. 
Ihempion an Rebecca U. Nemberry, $258. 

Galumet Ave., Nr. 2916, 20.8 bei 75; W. vorrhees 
u. And., durch den M. in Ch. ete. an Chas. A. 
Harris don Brattleboro, Vt. 82600. 

Honore Str., Eüdweitete 38, Str., Oftfront, 25 bei 
1235; %. Yauer an John H. Weiß, 31350. 

Michigan Ape., Nr. 2619, % bei 182, Weftfront; 
Sali Sondheimer an Geo. A. Sanderjon, $10,0W. 

Artejian Ade., 0 F. nördl. von Potomac, Weitfr., 
48 bei 1203; €. U. Shedd an NRafier U. 3. An— 
derjon, S2S00. e 

Chicago Ape., 125 F. öftl. von Armour Str., Rords 
front, 25 bei 1234; %. Leonard an Peter Kiein, 
IN. 

dulton Str., 132 5. weft. von Albany Ade., Nord« 
froni, 24 bei 137; G. 3. Kibbe an Chas. H. Huts 
chins, 3230. 

Harvard Str., 277 
Süpdfront, 25 bei l 
M. Yeoman, 2350. 

Mantene Gt., Ar. 15, 24 bei 102; U. Burgmwaldt an 
Teofil Drobmy, 82700. 

Mona Str, 137 8. 
Nordfront, 25 bei 124.85; 8. 
E. Ouigley, 836%. 

12. Str., 275 $. mweitl, von S. 42. Ave., Süpfront, 
25 bei 15; €. I. Soft an Aldrik 3. Smith, 
81200. 

Bond Ave, 329 %. jüdl. von 8. Place, Weftfront, 
3 bei 195; I. Donohue an Franf Turzowsti, 1800 

St. Lawrence Are., 150 %. nördl. von #8. Str, 
Weſtfront, 50 bei 134; Coleman B. Little an Var 
lina B. Little, 822,000. 

South Park Ave., 384 F. nördl. von 60. Str., Oſt⸗ 
gest, 67 bei 68; EG. B. Camp u. And., durch den 
M. in Ch., an Cha3, A. Harris, KW. 


F weitl. von Waihtenam Ave., 
24.9; U. NRutihmann an Mary 


tweitl. von Francisco Ave. 
Benn an Edward 


Soutyparf Xve., 5 %. nördl. von 69. Str., Oftfr., 
174 bei &8; Derielbe an denselben, 82600. 

60. Str., Süpdoftede Southpart Ave, Nordfror:, 
90.7 bei 150; Nelſon Thomaſſon an Elizabeth A. 
Bachli, 815,000. 

95. Str. Südoſteche Perry Ave., Nordfront, 32 bei 
125; 9. ©. Perkins an Roja ®. Hill, 81200. 
110. Place, 26 %. wehtl. von State Str., Nordfr., 
373 bei 133: W. 9. RNoberts an Joſeph J. Power, 

81900. 

Ada Str., 307 F. ſüdl. von 530., Weſtfr., 25 bet 
124; O. Adams u. And., durch den M. in Ch. 
an Chas. A. Harris, 81000. 

Paulina Str., 119 7. füdl,. von 46. Str., Weltfr., 
24 bei 124.7° 3. Kolabr an X. Tomaszewsfi, K1200 

Lowe Ape., 60 %. nördl. von 76. Str., Kitfront, 
20 b2i 1254; Derjelte an venfeiben, $2500. 


—e 


Marttberidt. 


Chicago, den 21. Dez. 1903. 


(Die Vreife gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Heu. 
(Baurpreife.) 
Winterweizen, Nr. 2, 
roth, 86-88; Rr. 2, hart, 
bart, 72— 7%. 
Sommermweizen, Nr. 1, 8Te; 


r. 3, 77 38. 
Mais, Nr. 2, 44 A816; Nr. 2, weiß, 434336; 


Nr. 8, 
Nr. 3, 


toth, 90c; 
18—82 ; 


Nr. 2, 286; 


tr. 2, 3; 
3, 34H; Nr. 3, 


8582e. 


Nr. 2, weiß, R39; Nr. 
weiß, 343740; Nr. 4, 38 


Mehl. Winter-Patents, $4.10-$4.%0 dag ab: 
„Straights“, 3.904.105; „Hard Watent3”, 
84.10-84.30; bejondere Marken, $5.00. 

Deu (Verfauf auf den Geleifem—Beitet Timothy, 
$12.00—$12.50; Nr. 1, $10.50-$11.50: Nr. 2, 
89.0810. Nr. 3,0900; beſtes 
Prairie, $10.50—$11.00; ditto, Ne. 1, 29.00— 
810.00; Nr. 2, 8B.00-8.50; NriB.86. 00 - 
87.00; Nr. 4 35.00-85.50. rar} 

(Auf fünftige Lieferung.) 

Weizen, Dezember, Of; Mai, 
Suli, 77Jc. 

Mais, Dezember, 42Jc; 4—Hk; 
43ic. 

Safer, 


8186310; 


Mai, Juli, 
Dezember, 354e; Mai, 3The5, Inlir 348c. 
Vroviſtonen. 
ch mal z, Dezember, $6.45; Januar, $6.45; 
Mai, $0.623—$0.65. 
phen, Januar, $6.20; 
teltes Shweinefleifcd, 
Mai, $11.95—$11.97}. 
Schlachtvieh. 
Rindpvieh: Beite „Bceves“, - f 
3.05.75 per 100 Pid.; gute bis ausgejuchte 
ihmwere Stiere, $4.65—8.40; mittlere bis gute 
Beef-Stiere zum Verfandt, $4.50—$5.25; aute bis 
ausgejuchte Kühe, per 100 Pfd., 32.70-83.50; 


gute bis ausgejuchte Kälber, H.75—$5.75; 


Mai, 86.3. 


& 
Rip 
Gepö Januar 
$11.55; 


1200-140 Pfund, 


wöhnliche bis mittlere Kälber, $2.0—H.30; 
Teras= Bullen, per 100 Pfund, $2.25—$3.75. 
Ehmeimne: Ausgefuchte biß beite (zum Verjandt), 
54.40-84.50, per 10 Bund; gewöhnliche bis 
gute, jchwere Schlachthbauswaare, $4.30—54.40; 
leichte, gemiihte Waare, $4.25—$4.40; 
ausgejuhte, 4.25.40. 
bare: Weite, 
23.60—$4.19; gute bis 
3.544.590; „Native Lanıbs“, 
gejuchte, $4.75—$5.75. 


(Markipreife an der ©. Water Str.) 


Butter— 
„Greamery*, ertra,-per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, per Bund 
Gooleys, per 
Nr. 1, per Pfund h 
„Ladles,“ per Pfund .14 
0.13 —0.134 


0.10 
0.104—0.101 

0.1 
0.12 —0.124 

0.10 


leichte 


ichwere Schafe, per 100 Pfund, 
ausgejuhte Yährlinge, 
gute bi3 auss 


0.24 
0.20 —0.22 


Packwaare, friſche 
Räic-— 

NRahınfäfe, „Iiwins", per Pfund.... 

„Daifies“, ver Pfund 

„Young American“, per Pfund.... 

Schweizer, neu, per 38 

Limburger, neu, per UND. 200... i 

Brid, per Pfund................. . Oo.102 .11 

Eier— 

Friſche Waare ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu⸗ 
rückgeſandt) 

Friſche Waare, ohne Abzug don 
Verluſt, per Duhend (Kiſten eins 
geſchloſſen 

Geſlugel, Kalbileiſch, Fiſche. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
do. „Sprinos“, das Pfund . 0.0%— 0.09 
da8 Pfund....sconnncssee« 0.104—0.11 
7.00 —8.50 
0.14 —.15 


0.9 —0.39 


Enten, 
Gänſe, per Dutzend ............. 
Truthühner, das Pfund .......... 
Geflügel (gerupft)— 
Trutbühner, das Pfund 
Hübner, das Pfund 
das Pfund 


0,18 

0.00% 

0.19 
0.12 —0.13 
0.10 —.11 


d0., „Springs“, 
Enten, 
Sänje, 
Kälber 
50—60 


da3 

das Pfund 
(geihlahtet)— 
Gewicht, das Mid... 0.044—0.05 
50-75 Bid. Gewicht, das Pfund 0.05 —0.06 
E35 Afd. Gemidt, das Pid... 0.0640. 
95-100 Pd. Gemigt, das Pfund 0.073—0.08 


Did. 


ii 
Meihfiih, Nr. 1, per Pfund...... 0.123 
Schwarzer Bari, per Pfund...... 0.15 
Weiber Bari, ver Pfund... . . 

Biderel, per Biund...- 
Oechte. 

Karpfen, 


2 
238 


per Pfund 

Der, ısugerichter), per Pfun 
Lachs, per Pfund .......... sernses 

Schellfiſch, pder Pfund........... a 
alibut, per Pfund........... u... 
lundern, per Pfund sögnänse 
Role, per Bfund...... seoossennen.e 


5 


EEFERZ 


— per Bfund..... ssoanne0en 
afrelen, ver Stüd....unuonnnnnes 
Trout, 


gese>sPep>>> 


3823 


ver Pund.....e... sage een 
Friſche Fruchte. Gemuͤle. 
pfel, gute bis ausgeſuchte, d. Fab 1.85 
hr nen, California, per Kifte.. 2.00 
angen, California, Navels, 


0 
us 


baum do Lbbribibbesllis al ı 


e 
i 
t * 
per Kiſt⸗ 
ananen, „Jumbo“, Bündel 
irnen, JKeiffers, per Fab 
eintrauben, Gatambag und 
Concords, 4ePfundeKorb .......... 
Kromsbeeren, per Fab-......... 
Kopfſalat, Louiſianga, — J 
Rothe Nüben, per Fa 
Kraut, Holland, per Tonne 
Blumenkohl, Long Ysland, per Fab.... 
Rojentopl, per Duart . 
Blattjalat, biejiger, per Kifte... 
twiebeln, hiefige, per 70 Pfund. 
üben, 14 Bufbel — 
Mohrrüben, per Fab : 
Tomaten, Kalifornien, 4 Riften. 
Rettipe, per Dukend Bündel ... 
Sellerie, Michigan, per Kiſte.......... 
Burken, per Dußend........ — 


B in en— 
rüne Schnittbobhnen, per Kiepe.... 
Trodene „Beans*, außeriefen, 
per Buibel zuouuraonenennanssener 
„Medium“ 2 
Mathe Nierenbohnen .P............ 
Kartoffeln, per Bufbel, in Gars 
Ledungen— 
SEHTBEUER sinn sans u pehnnnner een 
do., minberwerthige,. per Bufhel... 0. 
Güptartoffeln, biefige, per. Fabessnoses | 


VÜLRSLESEHHIHgEH FU 
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— 
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8 


tt 
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\ 


“= deutih urd enaliih; 10 


Zodesfälle. 


» db tl wir die N dee 
— ee En Gefunnpeitsams 


Meldung zuging: 


Baft, Auguft, 45 3.; 1512 49. WBlace. 
riedmann, Myer, 76 %.; 398 Marfbfield Ave. 
eldmann, Hyman, 40 I.; 576 Sangamon Str. 
ueger, Auguft, 92-3; 1231 W, 16. Str. 
Kobl, Ite, 80 3.; 4970 State Str. 
Lindberg, Frank U., 35 Y.; 1793 W. Chicago Ave. 
Moclhaujen, Kohn, 52 I.; 189 Blue Jslarnd Une, 
Marquardt, Anna 8, 7 3.5 795 N. airfieldAps. 
Daurer, Frederid, 5 3.5; 568 Bark Str. 
Deters, Chase. W., 0%; 1SMW. yullerton Ade. 
Sagır, Sara, 8 3; O0 W. 13. Str. 
Siereis, Helene, 7 I3.; 211 24. Place. 


Kleine Anzeigen. 


ee DE eu 
— ——————— — 
Verlangte Manner und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Koblengräber, Löhne 70 bis 80 Gentä 
rer Tonne; Toagelöhner und Männer für Gekölg 
für Midigan und Wisconjin, Löhne #26 bi3 35, 
Koft und Zimmer, billige Yahıt; Stationary En» 
gineer für’ Land; Gamp:Kodh; Nichtslinionszigar» 
tenmacher für Jlinois und Porter; 2 Glajher 
Men, $1.65 per Tag; 2 Bolter Dien, $1.50 per Tag. 
3. NXuccs, 122 La Sale Str., Zimmer 6. 

Verlangt: Starker Junge oder Mann im futter 
geihäft, muß deutjch jprechen. 4619 Wenttworth Une, 


— 


—* Bäcker, guter Vormann an Brot und 
Rolls. 2358 Cottage Grove Avenue. 
Verlangt: Lunhmann für außerhalb. Nahzufres 
gen: Katjerhof Hotel, 66 S. Clark Str. 
Verlangt: Borter, 2108 Wabaſh Avbe. White 
Houfe. 


Verlangt: Porter, einer der hinter der Bar helfen 
fann. 507 Salited Straße. 

Verlangt: Vormann an Gakled. 405 S. Califors 
nia Udenue. 


Verlangt: Guter Bucher, Storetender. 38 Eiy» 
bourn Wpenue. 


Berlangt: Wurftmaher.. 236 €. North Avenue, 
Verlangt: Gcihirrwmaiher. German American Ho— 


fpital, Belden Court, nahe Clark Str. 


Berlangt: Ein Zunge an Brot. Tagarbeit. 381 
Harrifon Straße. 


Verlangt: Aunger Mann für Opfter 
Marz & Marr, 5 Oft Madifon Str. 


Berlanet: 00 Knaben fofort. A. D. T. Co., 
122 Ya Salle Str. modl 

Verlangt: 2 Bankarbeiter für Fenſter- und Thü—⸗ 
ren⸗Fabrit. U. Dietih Co., 619 Sheffield Ave. 


Counter. 


Berlangt: Eriter Klafje Buther und Shop=Tender. 
Zu erfragen: 781 Esrnell Straße. 


Vırlangt: Trodenreiniger, der auch fonft bewans 
dert sit; ftetiger Plat. William Yohn, 691 Welt 
Chicago Avenue. 

Verlangt: Aelterer Mann für Hausarbeit und für 
ein Pferd zu beſorgen. 56 Clybourn Avenue. 

Berlangt: Aunger PBartender, der auch Porterarr 
beit tbun und am T:jh aufwarten fan. 3. Miller, 
144 Michigan Straße. 

Berlangt: Agenten um alle Sorten Kalender zu 
dırfaufen, deutiche und englifche, für 1904. Größtes 
Zager, billigfte Wreife bei U. Lanjermann, 56 Fifth 
Ude, immer 415. Rot, ImoX 


Berlangt: Männer und Fran nn. 

(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 

freie Syabrt. 
Allineis. 


Berlangt: Cheleute für Florida, 
Kohlengräber für Mexiko, California, 
Saioon-Porter, 9. Waiter. Sofort vorzuiprehen 


nad 9 Uhr But, Zımmer 6, 13-15 ©. Clark Str. 


Berlangt: Ehepaar für Yyarmarbeit. Gutes Heim 
für gute Leute. Adr.: P. 3. Reit, Shennington, 
Monroe Go., Wis. dofrfajomo 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Mort.) 


Geſucht: Deutſcher Junge, guter Spengler, jucht 
Stellung. 315 Milmaufee Avenue, 


Gejuht: Stetiger, nüchterner, erfahrener Stalls 
mann jucht Stelle. Hat Empfehlungen. Joe Hornes, 
161 Mohawf Str. ’ 

Geſucht: Deutiher Kellner juht Stellung im Sa» 
Icon oder. Reftaurant. 34 Grand Avenue. 


Sein ee ir 
Geſucht: Zibeite Hand an Brot wünjcht dauernde 
Beihäftigung auf der Südjeite. 9817 Carpenter Str. 


Gefuht: Guter Lundmann, Tennt alle vorkoms 
menden Saloonarbeiten, kann am Tiſch aufwarten. 
Kochen und Bartenden, ſucht Stellung. Gute Ems: 
pfehlungen. Adr.: Fritß Kappel, 19 S. Green Str. 

Geſucht: Photograph ſucht Stelle. Adr.: H. 410 
Aben dpoſt. 

Geſucht; Ein deutſcher Junge, B Jahre alt, ſucht 
Arbeit. Vild Peter, 176 Weed Str. 


Geſucht: Ein junger deutſcher Mann, einige Mo— 
nate im Lande, wünſcht irgend ein Geſchäft zu er— 
lernen. 4168 Drerxel Blod. ſomodi 

Geſucht: Nüchterner Deutſcher, durchaus zuver— 
läffig,* fein Trinfer, Spieler oder dergl., jucht Ver: 
trauensitelle als Kollcttor, Glert uiw.:; ift 33 Nabre 
alt, abfolvirte in Deutſchland Hochſchule; ſpricht 
Jahre in Chicago: Al 
Gefällige Offerten unter: 3. 902, Abend: 


Beugnijie. { 
jonmo 


poft. 

Sefuht: Ein ftarter Mann, 32 Nahre alt, jucht 
Stelle, im Stalle zu arbeiten. Adr.: S. 44, 
Abendpoit. jonmo 

Sefuht: Mann juht Stelle als Heizer oder Por— 
ter; ſpricht dentſch. engliſch, polniſch. Jofſevh 
Zodow, 393 Webſter Ave. fafonme 


Stellungen juhen: Ehrcleute. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 1 Kent das Wort.) 


Grucht: Küngeres Ehepaar jucht Beihäftigung in 
Hotel Meftarrant oder Saloon. Adr.: 2. 522 
Abendpoft. 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Derlangt: Maihirene und SHandmäddhen an 
Shop:Röden bei Kraft. 77 Fremont Str, 
Junge Dame als Etenographiftin uns 
für Ddeutiche Rorreipondenz, Wartburg 
Paulus Lift, 


Berlangt: 
Typewriter 
Publiſhing Houſe, 84 Wabaſh Ave. 
Manager. 

Verlangt: Damen für Urbeit daheim, Stempel 
Transfers, fletia oder Abends, 8 bis $i2 md» 
hentlih. Unterriht und WAusftattung frei. Zimmer 
419, 25 Dearborn Str., nahe Adams. fomo 


wausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 318 W. 
Late Straße. 

Berlangt: Kräftiges, fleikiges Mäpden für all: 
gemeine Hausarbeit, jofort. 491 La Salle Une. 

Verlaugt: Waſchfrau Wäſche nah Haufe zu neh» 
men. 471 Lincoln Avenurc. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Hofer, 1614 
Lincoln Xvenue. 


Berlangt: Dienftmädden im Saloon. 294 Eiys 
boutn Avenue. 


Verlangt: Frau, Reſtaurant ju übernehmen. Wi 
Clybourn Avenue. 

Verlangt; Haushälterin. 3 Verſonen. Lohn $4. 
W Wabaſh Ave., Flat 1. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: 
Queen Block, oͤß⸗ 


1477 Wellington Abe., J. Flat. 
lich von Hochbahn. 

Verlangt: Junge Frau mit Säugling, 2 bis 4 
Monate alt, um ein Kind zu ſtillen, am liebſten 
215 W. North Ave. 

Verlangt: Zwei Mädchen, die Kochen verſtehen, im 
Reſtaurant. 164 E. Van Buren Str. 


Verlanet: Mädchen für Hausarbeit. 70 Weſt 
Chicaco Avbenue, 1. Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hand» 
arbeit. 1986 N. Afhland Avenue. 


Berlangt: Sofort, Mädchen oder Frau für Hanss 
erbeit. 678 Karurabee Straße. 


BVerlangt: Spleigiges Mädchen oder Frau für alle 
Sausarbeit fofort, $4 die Mode. 5020 State Str., 


Store. 


Berlangt: Tühtiges Mäpden für Hausarbeit.— 
18 W. North Upe., Cottage. 
Mäden erhalten die beiten Pläße, befte Bezab- 
lung. Frauen erhalten die beften Mädchen, in allen 
Spraden, prompt. 3. Fifcher, 42 — br 
Tdez, Im 


Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit; guter Lohn. 
73 R. Union Str. jamo 


Verlangt: ‚Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 430 Bincenne: Une. 3,1 


@. Speiers, das einzigfte, größte deutfi meritanie 
Sta 
art 


ermittelung3sAnftitut, befindet fi 586 R 
t beforgt. Gute Haushälterinnen im 
—— Tel: Deosborn Sien* 


dasjelbe Heim zu nebmen. 


Str. Sonntags offen. Gute Plähe und gute 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Unseigen wuiter. Diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Reipektable Yrau mittleren Alters, 
Ph ng wünſcht Erde ushälterin bei ve * 


ituirtem Herrn. te perfönlih Rahmittags vorzu» 
{ 8 ” Be . 9 Wilnen e pe. 


prechen. 
Floor. 
Geſucht: Waſchen oder bügeln Beim Tag. Mrs. 
Hormes, 161 Mohawt Str. 


Gefuht: Erfahrene Köchin, anftändige beutiche 
MWittve fuht Stelung im Meftaurant oder für 
Bufineblund. SB S. Canal Str. MrS. Nagel. 


Gefuht: Tüctige Köchin fuht Stelle im Saloon 
oder Reftaurant. Mik DO. Diamant, 810 W. Mapis 
fon Str. Xel. 627 Bolt. 


Gefuht: Gin deutiches Mädchen juht Stelle für 
Sauss oder Küchenarbeit, wünjht zu Kaufe fjchla- 
fen. 386 NR. Halftev Str. 


Gefuht: Gutes deutfches Mädchen, mwünfcht einen 
uten Plag anyunehmen, ib fann gut foden; Sus 
— vorgezogen. 646 W. Carroll Abe. ſaſomo 


Geſchaftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Billig— Grocerys und Delitateifen- 
Siere, Ede. 211 Racine Avenue, 


Zu verfaufen: $95 wenn fofort genommen, Candy, 
gi arren, Delitateffen, Schulmaterialien, gegenüber 

ule, 3200 Kinder. Gutes Austommen, Gigenthüs 
mer muß Stadt verlajfen. 4 Zimmer, $10 Miete. 
137 Sheffield Avenue. 


Zu verfaufen: Guter EdsSaloon, Factory:Nachbars 
Haft, Downtown; Preis 81000. Hinge, 12 StateStr. 
momiion 


Berlaufe mein: an der Weftfeite gelegene Retail: 
Bäderei fpottbillig bis zum 1. Ianuar wegen Ab: 
reife. Adr.: 9. 462 Ubendpoft. 


Bien Gefgäftsmaller, 12 State Str., ver: 
tauft Hoteld, Saloons, Reſtaurants, Bäckereien, 
Sroceried, Markets, Milhrouten etc. 


Bu verfaufen: Bäderei; täglihe Einnahme $39; 
feine Wagen; muß vor’in 1. Ianuar verkauft fein, 
billig. Adr.: 3. W. 287 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Billig— Gute Grocery, gutes Ges 
sin, wegen Krankheit. 571 Auftin Ave, Gde 
Wood Straße. 


Zu verlaufen: Saloon mit oder ohne Reftaurant 
und mit oder ohne „Stod“. Gigentbümer hat zwer 
Geichäfte, wenn gleih genommen, billig; leichte Un- 
sablung; nehme auch Partner. 83 E. North Ave, 
ein Blod öftlih von Narrabee Str. 
Milh-Route, 7 und 8 Kannen. 

fafonmo 


Yu verkaufen: 
423 Melrofe Str. 


$350 Tauft Fleinen_gut zahlenden Saloon, paijend 
für junge Leute. Silorra, 7 Süd Halfted Str. 
180e3, 110 


— 


Zu verkaufen: Delilgteſſen Grocery-Store wegen 
Krankheit für halben Preis zu verkaufen. Silorra, 
7 Süd Halfted Straße. 1803,10 

Gutgehende Eifenwaarenhandlung wegen Xode8s 
fall zu verkaufen. Sitorra, 7 S. Halited Str. 

l5de3,1m 


Mer Geihäfte Taufen, verlaufen oder vertaufchen 


till, wende fich vertrauenspoll an Sikforra, 7 ©. 
Halfted Str., Ede Randloph Str. 15de3,1m 


Zu verfaufen: Gutzahlender Saloon für Polen od. 
Schweden. Sitorra, 7 &. Halited Str. 15de z, 1w 
Zu verkaufen: 5 qutzahlende Grocerygeſchäfte. Si— 
korta, 7 S. Halſted Str. 15dez, Iw 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Partner gefucht: Partner mit 8600 in gutem Sa» 
loon, zweier Geichäfte halber, Geld fiher geitellt.— 
Adr.: W, 960 Abendpoſt. jon) 


Alleinftehender Mann mit etwas Kapital als Part: 
ner gefuht. Sikorra, 7 S. Halited Str. 15d31m 


Zimmer uns Board. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Ioief, Fir 


Wünfhe 1 oder 2 Boarders, Herren. i 
frino 


ſcher, 606 Aſhland Ave., Ede U. Str. 
Vegetariſches Board, auch Zimmer, mähig. An— 
enehme Geſellſchaft. Kneipp-Kur. 765 Nord Clark 
Eirahe, 9d3,mifrjomo, Im 


Zu miethen und Board gejunht. 
(Ungeigen unter diefer RAubrii 2 Gent? das Wort.) 


Zu mieihen gefudht: Kerr fucht möblirtes Zimmer 
bei Familie. Antworten bitte in englifh. or. 
9. 


463 Abendpoit. 
gu micthen geludt: ftä 
möbirrtes Bummer bei alleinftehender Frau. 
&. 416 Ubenpdpoft. 


Zu 


— — — —— 


Anſtändiger Mann wünſcht 
Adr. 


miethen geſucht: Junger Mann, der des 

Nachts arbeitet, ſucht Koſt und Zimmer bei allein— 

ſtehender latholiſcher Wittfrau oder bei kleiner Pri— 

vatfamilie. Adr.: O. 40 Abendpoſt. 

— — — — — — — — — nn 
Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 

ſunzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





* 
Zu verkaufen: Der ganze Inhalt von 8 Zimmern, 
elegante Möbel, ſeit weniger als 4 Monaten im 
Gebrauch, beſtehen daus Parlor-Suit, einzelnen 
Schaukelitiühlen, Stühlen und Tiſchen, Vlejiings 
Bettſtellen, vollſtändig, Leder-Couch und Stühle 
Drefſers, Chifoniers, Fixtures, Spiegel u. |. 

ſowie hochfeines Mahogany Upright Piano. Verkaufe 
ſeparat oder zuſammen, ſehr billig. Rachzufragen 
Tags oder Abends. 259 Uſhland Boul. 15d3, Iw 
Da Dampfheizung eingerichtet, verkaufe ich all— 
Heizöfen pottbillig. Vermiethe Zimmer preiswürdig. 
Lenor Hotel, 29 Süd Clark Str. dimidoſaſomedt 


Bu verkaufen: Etliche gute Heizöfen und Koh» 
dfen und etliche gebrauchte Möbel, jo gut wie ganz 
neu, fehe billig. 748 Milmaufee Ave. modimi 


Pianos, mufifatiihe Initrumente. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 GCent3 das Wort.) 

Bargain— Elegantes Piano wegen Abreife zu ver: 
faufen. Nadzufragen: 52 Lytle Str., 2. Floor 
nabe Volt Str. umd Center Une, 





Feines Daft Gilbert Upright, großer Pargain, jehr 
big. A. Groß, 592 Wells Str., nahe North Ave. 
2ldey, ir 
Zu verfaufen: Gin menig gebraudtes Bush & 
Gert3 Piano, billig. Verlajie Chicago. 1525 Diva» 
ſey Blod. 


— —— — w—0 — 


Elegantes Mahagoni Upright Piano für den Sal: 
ben Preis. 416 Bernice Abe., nahe Lincoln Ave. 
modimi 


Zu verkaufen: Elegantes Mahagoni Piano, feiner 
Ton. Bargain. 1809 N. Whipple Str., nahe Eliton 
Avenue. ſomo 


Muß verkaufen: Feines Upright Mahagoni Biano, 
billig. 1161 W. Mapdifon Str. 1703, 10% 
Zu verlaufen: Ein feines Piano, Mahogany:Ge= 
bäufe, für 835. 629 Xarrabee Str. 1603, 10% 


Prahtvoles Mahoganyg Upright Piano, voll gas 
rantirt, verfaufe frü weniger al3 halben Original: 
Preis 5 Monate zurüd. Nachzufragen während des 
Tages oder Abends dıefe Woche. 259 Aſhland Blod. 

1503,10X 

Erfiere Klaffe Mahagoni Piano wird fehr billig 
verfauft. Nachaufragen 485 Alhland Blvd., ——— 

1803,13 


Befige ein elegantes neues Piano, beftes Fa'ri- 
tat, ilig zu berfaufen. Adr.: 2. 500 Abendvoſt. 
I6dey, Ivo 


ferde, Wagen, Sunde, Bögel ic. 
(Anzeigen nauter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


u bevorftehenden MWeihnachtsfefte offeriren mir 
unjer reihhaltiges Lager für pafiende Gejchente, wel: 
ches jedes Kauß verihönt und zivar: Andreasberger 
Roller, Harzer Sänger, Spottvögel, Sticalike, 
Sänflinge, Dompfaffen, Zeifige, iprebende Papa» 
eien, Goldfifhe und Aauariums. Käfige vom eine 
aditen bi8 zum eleganteften Genre. Alles zu berab: 
gerehten Preijen. Kommt und überzeugt Euch, 
dor EN two anders bingebt. Wtlantic & 
Vogelsdandlung. 24 G. Madiion Str. 
de35,7,9,12,14,16,19,21,22,%3,24,26,8,30 
g verlaufen: 2 präätige junge Spithunde, billig. 
743 Milmaufee Upenue. 


Zu verkaufen: Drei franzdfifhe Bubel-Puppies. 
78 Ordarb Straße. 


Zu Laufen gefudt. fen und Kaninchen, nur 
große Sorte. Preisangabe zu rihten an Y. Kefje 
ni, 263 GEleveland Anenm. 


Bu verlaufen: Ranariendögel, gie und feinfte 
Sorte, Undreaäberger Rollers; niebrigfte Breiie.— 
Frank, 0 State Str. 21dez,1m% 


Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Großer Berkauf von Damen⸗Pelzſachen; alle 
Waaren müſſen zu Koſtenpreiſen verkauft werden. 
AUnderfen, 817 Weſt Madiſon Str., nahe Hoyne 
de. 11—24de3,% 


Nahmaſchinen, BSicyeles 2e. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


verlaufen: Billig— Herren-fFahrrad fogut mie 
nen. 471 Bincoln Upenue. 


lem’s, 151 Mibigen Mpe., verfaufen Näb- 

— 
an ie 

Lol · · Alder. 


Grundeigenthum und Haufer. 
(Unzeigen unter dieler Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Sarmländereien. 


Zu verkaufen: IH habe einig: fei 
Stevens und Volt ountie, Binnejoie "Babe, 
131 Lale Straße. 


verlaufen: Gute Barmen von 810 Ader 
aufwärts auf ’zichte Ubzahlung. Ri. Rd 
& ©. 8 !hington Straße. Bag, 


Norbieite, 


Bu verkaufen: Schönes Zeftödiges Wohnhaus, 
Eteinfront, 7 Sebgwid Str., nahe Lincoln Wark. 
Vreis $5900. Lot allein $4000 mwerth. Azphaltitrake, 
M. Hub, 59 Dearborn Str., Zimmer 503. 40y,2* 


Berfchiebenes. 


Habt Ahr fhuldenfreie Lotten? Wir dauen Euq 
Käufer darauf, gang wie Yhr fie wollt, mit unfes 
tem Gelde. Reine Koften, keine Rommiflion. — 
Richard U. Roh & Go, B Waihington u ' 

p2» 


Zu kaufen gefucht: Dem Swangsverfauf verfallenes 

Grundeigentbum. Mdr.: B. 7%, Abendpoft. 
4dey,t&X,im 

— ——— — —— — — — 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Merk, 


Zu leihen gefucht: 300 auf mein meue3 zmweiftö- 
diges Steinfront Flat-Gchäude, durdaus modern. 
ausnahınsweiie gut gelihert. 6 Prozent Zinfen auf 
erite Sppotbel. Geldverleiber jchreibt wegen Eins 
selheiten. Adr.: F. 32 Ubendpoft. 20d3,1m% 

Sn leihen gefuht: $1800 auf mein zwei fylatars 
bäude, auf ber — neu und modern: zahle 
6 Brozent Zinjen. Schreibt wegen Einzelbeiten. — 
Adr.: SH. 456 Abendpoft. Nd3,1mXt 


F leihen gefuht: Privatmann wünſcht eine An— 
leihe von 8800 auf jein modernes Bagtein⸗Wobn⸗ 
haus, das ſoeben fertiggeſtellt wurde und in dem 
ſchönſten Wohnungs-Diſtrikt von Hyde Vark gelegen 
ift, aufzunehmen zu 6 Prozent Zinjen. Sicherheit 
mehr al3 da3 Doppelte. Ziehe BrivatsGeldverleiher 
vor. Adr.: &. 417 Abendpoft. ſomodimidoſa 
Zu leihen geſucht: 81000 auf verbeſſertes Grund⸗ 
eigenthum, qut gelegen; erſter Klaſſe Sicherheit. 
Zahle 6 Prozent Binjen an Privatleute.— Adreije. 
H. 48T Abendpoft. jomodimidoja 
Zu verleihen: Brivatgeld auf Grundeigenthbum zu 
4 und 5 Prozent. Wbdr.: U. 191, Adendpoft. 
Tde3X* 
Geld zu nerfeihen an Damen und Herren mit 
fefter Anftellung. Privat. Keine Sppotbel. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Wafd« 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. 2mif* 


Nine u eu 


Sichere erfte Hppotbelen, in irnend einer Gröhe, 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum u verfaufen, 
Rihard U.Roh & Go., 5 BWalbingion Str. loilxe 

Keine Kommiſſion, kein Warten. Darlehen au 
Chieagoer und Vorſtadt-Grundeigenthum, bebaut and 
leer. Telephon Main 39. 9. Stone & 6on.. 
206 LaSalle Str. jan? 


Geld auf Möbel ze. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


BOcld zu verleiben 


an 
Ehrliche Arbeltstente. 

auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
gendmwelhe Sicherheit oder Wertb, zu den allernies 
drigften Raten. Wir leiden Guh das Geld nur der 
u wegen, wicht um Eure Saden zu erhalten. 
arum laffen wir die MWaaren in Euren Befig. 

Darlepenvon $O bit PO uniere 

Spezialität. 

E83 merden Peine Erfundigungen eingezogen bei 
Guren Nahborn. Ahr fünnt da3 Darlehen in Euh 
——— AUbzablungen bezahlen, oder auf einmc! 
aufummen zu beliebiger Zeit und arıfbören, Sinjer 
au bezablen. 

Wenn Yhr eine Anieibe zu machen mwünfdht und 
ebriih und reell becient fein mollt, iprecht vor be: 

U rend, Yan 

95 Deardborn Etraße, Zimmer 45. 

Geld! Geld! Geld! 
— Moöortodage Loan Compand. 

175 Dearborn Str., Zimme: 216 und 217, 

Cbhicago Mortgage Loan Compaud. 

180 W. Madiſon Str., Zimmer 202, 

Südoſt-Ecke Halſted Straße. 


Wir —* Euch Geid in großen und Meinen Der 
trägen auf Piano, Möbel, Pierde, Wagen oder irs 
end tele gute Sicherheit zu den billigften Bes 
ingungen. Darleben fönnen zu jeder Feit gemacht 
werden. — Tbeilzablungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurd die often der Anleihe ver» 
tingert werden. 
Chicagı Mortgaa* Loan Company 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
llap® 


— — — — 


Darlehen auf Möbel und Vianos an qaute Leute: 
$20 nur 81.25; SO nur 22.00: :5880r.nur 82.75 
0 nur 81.50; 60 nur 2:77 RM er 80.00 
0 nur 81.75: $70 nmur- 82.50: $IO nur 8.2 
Reine andere Roften. Lange etablirte® brrantmort« 
fies Gefchaft. Alles privat: fo bdief geit 
wie Ahr münfct. 

Otto C. Voelder. 70 LaſSaule Str, Biimmer 34 

gfehX* 


Unterricht. 


(Unzeinen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


für 


meiner Schule 
Schnittzeſchnen. 


sier, 
1Pde;,X* 


freies Programm 
Zuihreiden umd 
Olga Gold 

9. Floor, Maioıie 


Rerlangt 
Kleidernähen, 


Temple. 


Engliſcher Privat-Kurſus von erfahrenem Lehrer. 
Dauer: 3 Monate, H. 803 N. Clark Str. 
12de3,1mX 


Schmidt's Tanzſchule, 01 Wells Mlaffenunterricht 
Freitag und Sonntaa. 617 N. Clark Str. Mittw. 
IIdez, Imæ 


Engliſche Privat-Abendſchule, zentral gelegen, er⸗ 
difnet Aufangsklaſſe 5Z. Januar. Wem daran ge— 
legen iſt, die engliſche Sprache ſchnell zu erlernen. 
adreſſire: F. B3, Abendpoſt. 98ian 

— 


PRiano:Unterricht bei erfahrener Lehrerin. 50 Eta. 
die Stunde. Adr.: U. 9% 1239 Abenppoft. 
modimidoia 
nn —— —— —— — 
Perſonmiches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubritf 2 Cents das Wort.) 


—E rlturfisnen.— 

Gatifornia und Pacific Nortbweit :—YJudjonsAlton 
perfönlich geführte Erfuriionen „eben ad von GYis 
cagv jeden Tienftag und Tonnerfiag dia der „Scente 
Route“ dur Colorado und as fFeljengehirge am 
Tage, bieten einen voltändigen Touriftene Zugdienk 
nad Galifornien und dem Pacific-Nordweiten. Bil 
fige Fahrten für bin oder bin umd zurüd nad 
Galıfornien, Portland, Tacoma und Seattle. Haußs 
baltgegenitäude werden zu berabgeickten Naten be 
fördert. Ecdyreibt oder jpreht vor bei AudionsAlton 
GEreurjiond, 349 MarguettesÖebände, Chicago, we⸗ 
gen freien Reije-Handbudh. Hot” 


Aleranders GebeimpolizeisAgentur, 171 Wafbings 
ton Straße, Zimmer 6. unteriucht Diebftähle, 
Schiwindeleien, unglüdlih: Familienverbältuiiie uf. 
Einzige deutihe Agentur. Rash frei. Sonntags bi3 
12. Xelephbon Main 1806. 903,%* 





EChte deutihe Filzichube jeder Gröhe, ein pajiens 
des Meihnaht3gefchent, fabrizirt und hält vorräthig 
A. Zimmermann, 148 Elybourn Ave., nabe Larrabee. 

1d3, 1m 

Tuhichuhe und PRantoffeln. Oscar Wolters, Tas 
prifant echter deutfher Tuhfhuhe und PBantofieln; 
roße Auswahl, zw miedrigen Preiien, fowte Uns 
ertigen nah Daß. 250 Eipbourn Ave 13—24de3 


NRechts auwälte. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit 2 Ceute das Wort.) 
Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 

Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Praktizirt in al⸗ 

len Gerichten. Rath frei. Dearbora Str., Zim⸗ 

mer 1044. Wohnung: 105 Dsgood Str. Ttb® 
3.6 Großberg, 

Anwalt und Rechtsberather. Grundeigenthums-Ti— 

tel eıme Spezialität. Atmood Yuilding, 132—136 ©. 

Elarf Sir., Zimmer WI— 903. Telephon: Main — 

90,8” 


Urbeiter-Shuß-Bejellihatt. — Wesen Banterotts 
Berfahren, Schabdenerjas:iyäle, Dilfe und Rath im 
Nechts ſachen. Sprecht vor Zimmer 509, 171 Wafbings 
ton Str., Tel. Main 239 Inop, 


— 


Batentanwälte. 
(Umgeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Bert.) 


BVatente erlangt und Geihäftsmarken regiftrirt In 
allen Ländern, Konfultation frei. Bud über Patente 
in engliiher Sprade) frei. Epreditunden täglig 

.30, Montag Wbend 6.30— Rx. B. Log, 
älteftes beutiches Patentbureau im Weiten, Siunmer 
45, 161 Randelpp Str. l40t2*ı 


Amrritanifche und freinde PBatente beforgt. Patent 
und tedhnifhe Zeihnungen angefertigt. Ideen ber» 
vıllftändigt. Deutich geiprohen. Blomftran & Go., 
309, Chicago Opera Houfe. Offen Sonntag Mor» 
gens. DHIT—31X 


über Patente 
ler Bldg., 


1 & Rummler, beutide tent» 
rn oe Xribune Building he 


vei ıugeichidt. Mobert Miog & 
bieaga. fep21, fejomomi* 


Aerztliches. 
Aazeiten unter dieſer Rubrit 2 Genis das ort.) 


—— — ——— —— 
fers, 196 Wells Gtr,, lat · Arzt. ⸗ 
ae. Saute, Bluts, R raue und 


terens 
fr it mel gebeilt. Ronfultation um» 
ne 6 6 X 





Winanziches. 


METROPOLITAN 
Teust una B AN K Savings 


Ede LaSalle und Mabdilon Str. 


Kapital $750,000.00 
Ucderfuß und unvertheilte Brofite $223,664.00 


Commercial Banking 
Spar-Einlagen 
Truf-Bepartement 
Ausländifcdye Wechfel 


nn — 
Hypothekenbank, 
auf Grundeigenthum su ben 
Erſte GoldeFMFReortaaqes 
K. W. KEMPF, 
40, Zinien. 
BEE Sıbichaften 
zn Konfuliationen frei. 
Sonntaes offen: 


A. Holinger & Go. 
172Weashing ton Str 
Gel — Bedingungen zu 
* jäetiehioen Beträgen ftetd zum 4 
84 La Salle Str. 
Deutsche Sparbank 
Schiffskarten 
über alle Linien. 
BE Bollmachten 
BE Militärfachen 
Deutiches Notariat 
K. W. KEMPF. 
3401 fafonomi” 


or. 1894. rüber 185 6. Glarf Str. 


J. $. vowilz, 


ibi E. Van Buren Str. 


nahe Clark Str. und 5. Ave; 
gegenüber NodXsland u. Lake Shore Depots, 


—⸗ ss,» m y 
Schiffskarten, 
mit Expreß- und Doppelſchrauben-Dampfern 


nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luremburg ete. 


Voſſuaſhten. Gtbſchaſlen, 


| hına bom Befuche eines beitimmten | Gefchäftshauptquartier 


ı Katholiken ausgeübt wird, 


| 


$ 


rs — —— m — — 


Sotalbericht. 
Siehe und Schule. 
Erzbiſchof Quigley — Staatshilfe für 
Pfarrfhute 


Erzbiſchof ** hielt vor 
dem „Catholie Woman's Club“ einen 
Vortrag über das Erziehungsmejen. 
Er ſchilderte in demſelben die allen 
kirchlichen Einflüſſen entrückte ſtaatli— 
che Freiſchule, wie ſie in den Vereinig⸗ 
ten Staaten beſteht, als eine Wirkung 
der revolutionären und irreligiöſen 
Strömungen, welche in der letzten 
Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts 
ſo mächtig geweſen ſind. Er ſagte, daß 
in den Vereinigten Staaten die Kir— 
chenſchulen nur eben geduldet und bis 
gu einem gewiſſen Grade auch als Bil- 
dungsanftalten anetfannt würden, fet 
nicht genügend. Die Minderzahl ber 
Bürgerfchaft, welche die Zugend in ben 
kirchlichen Satzungen unlerweiſen und 
in religiöſem Sinne herangebildet wiſ⸗ 


‚Ten wolle, würde benachtheiligt, indem 


man ſie auch zur ſtagtlichen Schul⸗ 
ſteuer heranziehe, den Schulen aber, in 
welche ſie ihre Kinder ſchicken, aus bem 
Schulfonds keine Unterftützung zutheil 
werden laſſe. Man müfſe darauf hin— 
zuwirken verſuchen, daß das anders 
werde. 

„Wem gehört das Kind?“ fragte der 
Redner. „In erſter Linie gehört es 
Gott, in zweiter den Eltern und erſt 
in dritter dem Staate. Dennoch maßt 
der Staat ſich das Recht an, das Kind 
zu erziehen. In Frankreich iſt es neuer⸗ 
dings ein geſetzliches Erforderniß, daß 
die Kinder die Staatsſchulen beſuchen | 
müffen, in benen keine Religion gelehrt | 

wird. Unfer Staatsmwefen ift auf ben= 
jelben Grundlagen errichtet wie das 
franzöfifche, nur ift man bier nicht fo 
fonfequent, wie bort. Die Zeiten, mo 
bier Nicht-Ratholifen die Katholiten 


| hätten verhindern können, ihre eigerten 


Säulen und Univerfitäten zu unter⸗ 
halten, ſind vorbei. In Chicago wird 
— * werden, daß Perſonen, welche | 
ein 2ehramt in Dienften der Stadt be- 
fleiden mollen, fih auf dem Lehrer: 
feminar ausbilden Iafjen, für meldhes 
man jet in Normal Park mit großem | | 
Koftenaufwande einen Neubau auffüh- 
ren läßt. Wenn aber die Erziehungs- 
behörde befugt fein follte, ven Bejuch 
eines beitimmten Lehrerfeminars zur 
Borfchrift zu machen, fd kann fie au | 
die Kinder zum Bejuche ber öffentlichen | 
Schulen zwingen. Ein Gefeh aber, das | ° 
| einen Katholiken zum Befuche der öf- 
fentlichen Schulen zwänge, würde 
Tnrannei und Unterdrücdung bedeuten. 
Wir brauchen fein Rehrer-Seminar für | 
Chicaao. Weshalb verfügt man nicht, | 
> eine Prüfungs-Kommiſſion ein— 
ſetzt werde, um Lehrkräfte für die | 
Sulen zu beichaffen, ftatt die Anftels | | 


Seminars abhänain au machen? Nebe | 
Lehrtätigkeit, melde von Nicht: | 
iſt katho— 
likenfeindlich.“ 

ner ſchloß, indem er ausführte, 


Red 
ſorſihnß wenn gemünflil, | der Staat tönnte feht wohl, ohne ir 


Roſſeklionen, geſdſendungen 


unter Barantie, prompt und teell. 


Geöffnet bis 6 Uhr Wspt. Eonntag 9 bis 12 Borm, 
Gag, dojomadi? 


Verſucht unſer 
VEPOERECE 
1 
Ertrakt von Malz und Hopfen. 


Eee Gofffrled Erewing Co. 


bon der 
Zel.: Sointb 428, 15ma,.mmfeil 


A hit Männer u. frauen. 


Iaufende sögern, Heilung 

ju fuden, Bis das Ner- 
vortfoften vollſtändig zer« 
rüttet iſt. Nachdem Ihr 
mit anderen Methoben 
binlättalih erberimentirt 
babt, iommt au mir, und 
Ihr erbalte! eine gefchrie⸗ 
bene geſetzliche Garantie 
über eine 


Poſitive md nad: 
haltige Heilung. 


Ach babe in dent legten 
zehn Jahren Scechrende 
und bar nädige Kranthei⸗ 
sen, wie Varicocele, 2 
ſchwerden, Binmergiftun 
unb alle Sirantheiten, die den Männern um 
rauen eigentbümlich find, behandelt und Tu: 
rirt, und ich gebe eine gefeßliche Sarantie, ale 
Säle zu beilen, die ich in Behandlung nebme. 
Ah wende mich befonders an die-droniih Kran: 
ten, die entmuthigt find durch Magen-Arznelen, die 
dazır Dienen tollten, ihre Krankheit zu furiren, an 
Lerdende, die mıt einer graufamen Operation be: 
droht find, an Männer, die nah allen Bemühungen. 
Heilung zu finden, wiſſen, daß ſie doch immer mehr 
zujammenbrechen, an ähnet, die alle Gortaung 

verloren haben, ze — geſund zu werden, und a 
Männer, die ala unbeilbar aufgegeben worden we» 
ven. Rohfultation frei und vertraulih. Wenn Shr | 
richt Tommen fönt, TR wegen 

Faufende brieflih im KHanfe furirt. 


Dr.L.E. ZINS, Spezialarzt | 


247 W. MADISON STR., 
Ede Sanganon Str. 


Stunben von 8 Borm. bis 9 ee eins | 
DO Vorm. bis 7 Wends 


Dr.L. E. ZIN$ 
Spezial-MIrat. 

ver Jeitende Spezialitt 

im Welten in Männer: 
tranfbheiten. 


Fragebogen. 
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DR. J. MH. GREER, 
— Atzt, 62 Dearborn Sir., 
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DR.  SCHROEDER, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 

84 Adams Strasse, Zimmer 08, 

Die Herste bisfer Anflal ins —— 5 
de eiiiiten u und betragt al 
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| 
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Geringiten gegen die Berfalfung zu 
verstoßen, die Betriebäfoften der fatho- 
Kichen Schulen beftreiten und die Kon: 
trole über dieſelben doch der Kirche 
überlaſſen. „Je mehr Katholiken es im | 
Lande aibt, um fo ficherer mirb bie | 
Berfaffung fein. Ynterbrüden fann 
man bie katholiſchen Schulen nicht. | 
Die neue Welt tft im Namen des Kreu— | 
zes von Katholiken entdeckt worden, 
und die Katholiken können ſich von 
dem Glauben nicht trennen, daß die 
neue Welt ihnen dereinſt auch wieder 
zufallen werde.“ 


Dr. W. R. Notman, Seelſorger der 
4. Presbyter-Kirche, nahm geſtern 
Abend Veranlaſſung, auf die Auslaſ— 
ſungen von Erzbiſchof Quigley zu 
antworten. Er ſagte, daß er noch nie— 
mals etwas gehört habe, das mehr un— 
amerikaniſch war, als die Bemerkun— 
gen, welche der Erzbiſchof vor der Li— 
ga katholiſcher Frauen gemacht. Wenn 
es wahr ſei, daß jede Lehrthätigkeit, 
welche von Nicht-Katholiken ausge— 
übt wird, tatholikenfeindlich ſei, dann 
müſſe man 9— ekehtt daraus auch fol-⸗ 
gern können, daß die Lehrthätigkeit, 
die von katholiſchen Lehrern ausgeübi 
wird, proteſtantenfeindlich iſt. Nun 
ſei etwa ein Drittel der Kinder, welche 
die Volksſchulen beſuchen, tatholifch, 
bon den dort angeftellten Lehrkräften 
aber nicht weniger al3 ziei Drittel. Se | 
tajcher daher bie Zahl der fatholifchen | 
Lehrkräfte vermindert werde, vefto bei- | 
IE tmerbe dies für die nicht = Fatholi- | 
ı Then Schüler fein. Wenn ferner ber | 
| Erzbifchof behaupte, der Staat habe | 
bie moralifche Pflicht, die katholiſchen 
Säulen zu unterhalten, fo merde er: 
der in Abrede ſtellen können, daß | | 
auch bie Baptiften, Methodiften, Pres: | 
buter, Epistopalen, kurz, alle anderen 
Selten bas Recht hätten, baffelbe zu | 
verlangen. Daß eine derartige For- 
derung lächerlich fei, Iiege auf ber 
Hand. 


—- 9.  —_ 
I M. Dilinfon geehrt. 


Zu Ehren von Jacob MeCormick 
Didinfon vetanftaltete bie Biefige An- | 
waltöfammer im Aubitorium ein 
Bankett. Herr Didinfon mar be: 
fanntlihd Mitglied ber Schiedsge— 
richtsbehörde, welche kürzlich ben 
Streit entſchied, der übet bie Grenzen 
bon Alaska zwiſchen den Ver. Staaten 


‚und Kanada entitanden war. Er fohil: 


berte in längerer Rebe bie Einzelbei: | 
ten ber vor ber Behörde geführten | 
Verhandlungen. 


* Theodor F. Novh, Nr. 44 Yeaton 
Avenue, etſuchte das Kreisgericht, 
ſeine im Mat in Kanfas City mit einer 
getotffen „ a eingegangene Ehe fü: 
ungiltig zu erflären. — in Kan⸗ 
ſas Cuy in luſtige G et gera⸗ 
then ſein. Mary habe ihm ein Beläu: 
bungsmittel u ge Als er er: 
machte, twitebe ihm bie unerfreufiche 
Kunde, daf er fie geheirathet habe. Ste 
fet ihm, nad Chicago gefolgt. Us et 
ihr ob ihres Betruges Vorwürfe mad, 
te, habe fie ihn verlaffen. 


Epezialiften im Rordivefte sufammengenommen. 

Die günfticften Be inan ** * 

Männer mill ſchwachem, ſchmerzenden 
und Nieren, Sämerzen ne den Hoden, nl 
lihe Schmägje, ichmer ut ririren, Nächte 
ide Verlufte, — e nneniwigelte Aüts 
pertheile Gehäh chwüchte Rervöſität, Schmer⸗ 
en in der Br Nierenletden. Bläfenfatarth, 

aß im Urin, Fleden vor den Augen, Bedrück— 
Me andolie und andere Ehmptome, a3 
weichen ntartung, Wahnſinn und Tod hervor— 
gehen, u —— geheilt. 

Ge heine chen, unnatürliche Abflüfſfe, 
— zaricheele für immer geheilt: 
Sihnellite Heilung für Ihmase Männer 

unge Männer, 1 Aumenbfünben, Ueber⸗ 
arbeitn und Gram ſchwaäch geworden, in we—⸗ 
nigen Bochen geheilt. 

Schreibt für einen Fragebogen. Sie Tönnen_ zu 
Hanfe bebandelt werden aan: Abbruch von Ges 
ſchäft. Stunden Bor 10 pi3 4 Ur und 5 "hie 8 
2 Sofittags und an al Feiertagen nur 
bon 10 Ha 12 Uhr. 


Konfultation Frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY | 


S.⸗W.⸗Ecke State u. Van Buren Ct, enttane, Ri 
Eingang 66 &. Bar Yuren Chr. 


Mijerabier Söhdanndienft. 
Auf der Northweſtern⸗-Hhochbahn wird der 
Dienſt immer ſchlechter. 


Im Publikum, namentlich unter der 
Bürgerſchaft von Lake View, herrſcht 
bon Tag zu Tag größer werdende Em-⸗ 


pörung über den ſtkandalöſen Dienſt, 
welchen in neueſter Zeit die North— 
weſtern ⸗Hochbahn liefert. Das Pub⸗ 
likum ſcheint dabei obendrein noch wie 
das liebe Vieh behandelt zu werben, | 
benn bei dem jtarfen Andrang, ben der 
Theußliche Dienft verurfaht, werben 
die Reijenden bon ben Schaffnern 
noch angeſchrieen, wie etwa bie Dihfen- 
treiber das zur Verladung auf Eiſen— 
bahnwagen im wilden Weſten kom— 
mende liebe Vieh zur Eile anzuſpornen 
pflegen. 


Die Bahngeſellſchaft geigt mit ihrem 


Rollmaterial in rückſichtsloſer Weiſe; 
ſtundenlang ſteht dasſelbe auf den 
— — zwiſchen der Chi— 

go und Fullerton Avenue, und in— 
—— ſind, namentlich in den Nach— 
mittagsſtunden von 23 Uhr an bis 4 
Uhr, alſo bis zur Stunde der Aufnah— 


me des Schnellzugbetriebs, die Züge 


überfüllt. Iſt der Andrang dann ſpä⸗ 
ter ein ſehr ſtarker, ſo entſtehen ſofort 
Verkehrsſtörungen. Zu der Fahrt von 
Lake View, Belmont Avbe., nach dem 
waren bei- 
ſpielsweiſe Samſtag Abend um 6 Uhr 
52 Minuten erforderlich, da infolge der 
ſchlechten Betriebsleitung ein Zug nach 
dem anderen an den Halteſtellen vor— 
beifaufte, nhne anguhalten. Damit 
folgten fo endlofe Verzögerungen auf 
der Brücde-über den Fluß und an der 
Ede der Lake und Wells Straße, bafı 
viele Neifende 83 vorzögen, at ber 
Clart Straße auszufteigen und zufFuß 
ihrem Beftimmundsott zuzueilen. Daß 
die Bahngefellfchaft mit dem Publi- 
fum geradezu Schindluber treibt, zeigt 
auch ihre Ankündigung, daß fie an den 
nädjten bier Yagen Schnellzüge den 
ganzen Tag laufen laſſen wird, ein Be— 
weis. daß ſie für einen auten Verkehr 
zwiſchen dem Geſchäftstheil und den 
nördlichen Vorſtädten zu ſorgen im 
Stande iſt. Ihr vor drei Jahren gege— 
benes Verfprechen, an bet Mella Str, 
jüblich vom Fluß, eine Halteftelle für 
ihre bom Norden fommenden Rüge an- 
zulezen, hat fie bis aum heutigen Tage 
noch nicht aehalten. Damals gebrauchte 
fie die Entfehuldiaung, dab die Eifen- 
bauer zu beichäfttat feiern, und banıt 
ließ fie die Geföhichte einichlafen. Die 
Vertreter ber Marba ber Nordfeite im 
| Stabtrath dürften fehr bald von ihren 
Mäblern aufserüttelt merben, die 
Northweſtern⸗Hochbahngeſellſchaft da- 
| ran au erinnetn, bak fie dem Publt: 
tum aenenüber auch Pflichten hat. 
— —— — 


Etwes für Feinſchmecker. 


Preisausſtellung von Orodukten der KRoch— 
unit und Kuderwaare ıbüdeen. 

Die Nusftellung von Mufterproput: 
ten der Kochkunſt, Bafteten- und Zu: 
; dermaatenbäderei, welche bie „Chicago 
Coots, Paſtry Coofs and Confectio⸗ 
nere Cosmopoluan Aſſociation“ am 
Sarmftag Nachmittag, ben 23. Januar, 
im Coliſeum veranftaltet, bürfte Fir 
; Feinfchmeder eine wahre Augenmeibe 
werden. Doch bürfen fie bie leeren 
Gerichte niät koften. Diefen Vorzug 
werben nüt bie Preiörichter und Preis: 
tichierinnen genießen. Die autögeftells 
ten Badivaaren und Spetfen follen am 
darauffolgenden Morgen in wöhltbi:- 
tig. Anftalten deſchaff und den Inſaſ⸗ 
ſen zum Sonniagsmahl vorgeſeßzt 
werden. Die Ausſtellung wird zum 
Beſten det Krankenkaſſe des Vereins 
al gehalten. Die Gtuppirung wird 
nicht nach den Produkten erfolgen, fon: 
dern nach der Nationalttät der Muss 
fteller, Die Mehrzahl ber Möche in ben 
Chicagoer Hotels, Neftaurants und 
KAlubhäufern Hat ihre Ausbildung in 
Deutfchland oder Frankreich erhalten, 

H. F. Hoegemann, Ptaſtdent des 
Verbandes mar längere 
Braunfchweiget Hofkuͤche beſchaftigt. 
Ueberhaupt hoffen die zahlreichen deut⸗ 
ſchen Kochkünſtlet, welche zum Verein 
gehören, mit ihren Ausſtellungsbeitrü⸗ 
gen ganz beſondere Ehre einzulegen. 


— — 
Grturfiönsrateh für die Weiertage. 
Dia Baltimers & Ohio Bahn. 


Um 24, 25. und 31. Degember ind am 1. 
Januat bith Die Waltimöte & Dit: Bahn 
cturſionsTidets nach allen in 
dem Terruorium der Central Nnen t Uſſo⸗ 
eiation, ein ſchließl Ar und eltng, 
zu einem und einen Drittel Fahrpreis Ki 
die 958 — Tiders find a 

t —9— t bis eintchiiehiih den 4. 
904. ec ffiee: 24 art — 


Zeit in ber | 


Dentied Theater. 


— 


„Der Probepfeil”, änffpiel von Oskar 
Blumanti 


⸗ 


Nãchſten Sonntag: : „Das Chaaterdorf”, 


Für die Btrettion. des deutſchen 
Theaters iſt die Zeit um Weihnachten 
ſchon von jeher keine „Freudenbringen⸗ 
de“ geweſen. Der Beſuch der Vorſtel⸗ 
lungen pflegt um dieſe Zeit nämlich 
nachzulaſſen, und dieſer Regel gemäß 
fand auch geftern Abend die Vorftel- 
lung in Powers’ nur dot mäßig be- 
festem Haufe ftatt. Das zur Auffüh- 
tung angefegte Stüd, Östat Blumen: 
thala „Probepfeil”", murbe unter der 
Latung des Herrn Niedt in ſehr an— 
nehmbarer Weiſe dargeboten, und be— 
ſonders Frl. Marbach, welche bei die— 
ſer Gelegenheit zum erſten Male in 
dem Bühnencharakter der Salondame 
vor das Publikum trat, darf mit der 
beifälligen Aufnahme zufrieden fein, 
melde ihre Leijtung bei dein Publitum | 
gefunden hat. Die Dame hat vermds | 
ge der fiheren Gemandtheit ihres Auf: 
tretens den günftigen Eindrud befe- 


ftigt, welchen fie ſchon bei ihrem „Des | 


but“ als „Medea” von ihrem fünftleri- | 
chen Vermögen gegeben hat. Durch | 
seihmadvolle Entfaltung einer reichen | 
Zoilettenpradt hat fie ebenfalls eine | 
Wirkung erzielt, welche nicht verfehlen | 
fann, ihr bei dem in jolden Dingen | 
Tcchverftändigen Theile des Publitumsg | 
Anſehen und Bederntung zu geben. — 
Herr Meyer-Eigen ald Baron Leo: | 
pold von der Egge und Herr Cisfeld 
als der Hlaviertiger Krafinsft haben 
| 110 mit Fel: Marbad) in den Erfolg 
des Abends aetheilt: Die fonftigen 
Rollen bes Stüdes find bezio. von Fri. 
Ganella und den Herten Hartbera und 
Schmibt in befriedigender Weife durch- 
ı geführt worden, und au ala Ge— 
| Jammtleiftung betradht et verbient bie | 
| Xorftelung Xob, nur über die Länge 
ber Baufen wurden Klagen laut. 


Für fommenden Sonntag wird ein 
neues Quftfpiel von Blumenthal & 
Kabdelbura angekündigt, „Das Ihen- 
terborf“, ein Stüd, melden beutfch- 

| länbifehe Blätter einen ebenjo großen 
Loferfolg nahrühmen wie feiner Zeit 
dem „Weißen Röß'l“ derſelben Ber- 

faſſer. Zur Mitwirkung angekündigt 

werden u. A. die Damen Gonia, Gaͤ— 
nella, Richard, Dierks undRoithmener, 
bie Herren Pedhtel, Kreik, Aleemann, 
Schumader, Ellfeldt, Niedt unbMalb: 
ſchütz. 

— ⸗ 


Geſtrige Bergnuͤgungen. 


Weihnachtsſtimmung und Märchen— 
zauber lagen über der geſtern von der 
Süpdfeite - Turngemeinde 
in ihrer Turnhalle, Kr. 3145 bis 3147 
State Str., veranftalteten Feitlichkeit 
ausgebreitet. War fte doch nit ber 
Vertdeilung von hübfhen Befchenten 
an die jämmtlichen aktiven Jurner 
und Zurnerinnen, an bie Zöglinge, toie 
auch an ‚die Schüler und Schülerinnen 
des Vereins verbunden, und fehlte 
doch bei dieferm Feſtakte felbſt der Tan⸗ 
nenbaum nicht, der, ein wahrer Rieſe 
unter den Großen ſeiner Art, im 
ſchönſten Lichterglanz —B und 
mit hunderterlei hübſchen Sachen, wie 
auch mit vielen Zuckerwaaren, behängt 
war. Vorher war ein turneriſches 


Programm durchgeführt worden, das 


den zahlreichen Beſuchern einen über— 
zeugenden Einblick in das rege Streben 
gewährte, welche die Aktiven und der 
turneriſche Nachwuchs im Turnſaale 
während der Uebungsſtunden entfal- 
ten. Die Uebungen gingen inte am 
Schmürden, jede iwurbe überaus bei- 
fällig aufgenommen. Der nenufreichen 
Unterhaltung folate ein flotte Ball: 
feft. Um bas Gelingen bes Banzen, 
wie auch um die mühfanten Worberei- 
tungen zur Beſcheerung, hatten ſich au— 
ßet dem erſten Sprecher, Herrn Juſtus 
Emme, die Mitglieder des Turnraths, 
die Herren John Klaeſer, Karl Troll 
und Karl Ackermann, wohlberdient ge— 
macht. 

Der Gambrinus Council 
Nr. 26 der Chicago Fraternal League 
beging geſternKRachmittag und Abend in 
der Gambrinus-Halle, Nr. 939 N. Ro— 
bey Str. ſeine Weihnachtsfeier die ſich 
zu einem prüchtigen Feſte geſtaltete, 
wozu die anheimelnde a men 
der Halle und bie ſchöne Muſik woh 
ebenſo viel beitrugen, wie das herzliche 
Willkommen, welches denTheilnehmern 
von den Ordnern des Feſtes geboten 
wurde. Allerlei Kurzweil, ſowie eine 
der bei ſolchen Gelegenheiten üblichen 
Verlooſungen von werthvollen und 
nützlichen Gaben ſorgten in angenehm— 
ſter Weiſe für bie Unterhaltung, und 
gegen Abend begann ber Zanz, an dem | 
N Ult und Jung noch lange in froher 
Laune betheiligte. Die Feſtordner wa— 
ren die Herren Albert Fehler, Wm. 
Greper, Frau Bertha Heisler undPaul 
Neß. 


Der voſſe Beſitz von Rraſt und Stärke 


eines geſunden, körperlich kräftigen und ehtgeingen 
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DR. WEINTRAUB, Spöjial- Arzt, 
New Era Medical Institute, 


ern Str. Pe | 
en an bis 8; een 10 J un 


Übendyokt, Ehieado, Montag, den 21. Dezember 1908, 


Bertrauensbruch. 


Ungluck in geſchäftlichen Unternehmungen 
und in der Ehe, 

Chad. C. Linthicum beantragte 
im Superiorgericht die Ernennung 
eines Mäffeverwälters für die Pal: 
metto Metal Eo.,, 7 und 9 Seffer- 
fon Stt., und den Etlaß von Ein- 
haltabefehlen gegen Win. E. Adley 
und Quigg B. Smoch, um ſie an der 
Preisgebung einer Erfinbung zur 
Herſtellung von Metalifchäften, welche 
but Reibungen wenig ober garnicht 
beeinflußt werden, zu verhindern. Ad- 
ley war der Erfinder und Linthicum 
lieferte angeblich 8400 zut Wirdbeut- 
tung der Erfindung. Ym legten April 
wurde die Fabrik an der Yefferfon 

Str. gegründet und diePalmettoMetal 

&9; gebildet, die au den genannten 
| brei Herten und Jos. W. Latimer be- 

jtand. Linthicum follte die Halfte det 

Antheilfcheine erhalten, doch find bieje 

zumeift angeblich in AdlegeHänden ge- 

| biieben und der Kläger will überhaupt 
| nicht in den Geſchäftsbetrieb eingelaſ⸗— 
| fen tmörben fein. 

Hyman Kohen und Hyman Saper— 
ſtine betrieben ſeit dem 6. Oklober ge⸗ 
meinſam ein Ellenwaarengeſchäft im 
Haufe 789 Weſt North Abe., zu dem 
jeder von ihnen 8800 beifteuerte. Ko⸗ 
hen war mit dem "Betrieb Seitens Sa⸗ 
perftine ıticht zufrieden und verlangte 
am Donnerftäg die Auflöfting det 
| Theilhaberſchaft, will aber von Saper: 
ftine ats dem Laden geivorfen und für 
ven Fall feiner Nüdtehr mit dem Tode 
bedroht worden fein. Saperftine fol 
5495 mehr gezogen haben, ala ihm 
zufsimmt, und dtohen, beit Laden und 
das Lager zu berlegen. Kohen hat da: 
ber im GSupertiorgericht nunmehr Auf 
Abwicklung der Zheilhaberfchaft und 
| Verhinderung Saperjtites at ber&in- 

ziehung der Guthaben angetragen. 

ra E. Butler hat im Hreisgericht 
um Ernennung eine® Daffevet- 
wälters für die Perfection Light 
and Heating Co., 24 Mihigan Stt., 

nachgeſucht, unter der Angabe, bie Di: 

rektoren beabſichtigten, die Geſellſchaft 

aufzulöſen. Auch fordett er Rech— 
nungsablegung. Der Kläger will ſei— 
| nen Antheil an den .Beitäniden von 

Butler & MWräay und feine Erfindunt- 
gen an bie Perfection Co. überträgen, 
dieſet auch einen Wechſel über 3800 ge- 
geben haben, wofür er angeblich fünf— 
zig Antheilſcheine in der Geſellſchaft 
bekommen follte, aber nicht erhielt. 
Die Direktoren ſollen auch hinter ſei— 
nem Ruücken geheime Verſammlungen 
abgehalten haben. Butler verlangt Ab— 
rechnung und Ungiltigkeitserklärung 
des Wechſels. 

Anna Reinhart, 1834 Rota Str., 
behauptet in ihrer im Kreisges 
richt eingereichten Scheidungsflage, 
daß ihr Gatte Joſeph ſie häufig ge— 
Idea und beſchimpft, ſowie den 

unfch geäußert habe, ſie und ihre 
drei Kinder möchten ſterben, als ſie ihn 
aufforberte, einen Arzt zu holen, nad: 
dein fie nah Genuß von Haferrbraten 
erftantt waren. ferner joN Reinhart 
fich geiveigert haben, jeinet Yrau einen 
Dollar für, den Arzt zu geben, der ih: 
ren Sohn Herband, als dieſer ſich zu— 
fällig in die Hand ſchoß, mit dem Be— 
merken, es ſei ſchade, daß der Knabe 
ſich nicht den Kopf abgeſchoſſen Feine 
Much wird Reinhart bezichtiat, Jeine 
Frau an den Haaren durch die Kiiche 
und Zimmer aefchleift und aus dem 
Haufe geröorfen und gedroht zu ha= 
ben, fie in ein rrenhaus zu bringen, 
nöthiaenfalfs mit Gemalt. 

Leta Rofina von Bachelle hat nach 
fiebenjähriger, anfcheinenb ſehr ſtür— 
mifher, Ehe auf Scheidung von 
Rudolph bon Bächelle geklagt und um 
einen&inhaltsbefehl erfucht, durch mel: 
chen der Gatte verhindert wird, die an— 
geblich iht gehörige und von ihm bis— 
lang gefühtte Apotheke, 48. Str. und 
Eis Aoe., ober ihr Heim, 3212 Rho— 
| des Ave., Au betreten, boch foll er feine 

Sleiber abholen. Die frau behauptet, 

daß ber Gatte fein Gelb mit anderen 

Frauen vergeudet. „Na, frei athmen 

datf th noch,” meinte ber Verflagte, 
| ala er die Mlagefchrift gelefen hatte. 

Ftau Anna Kanfet, 126 Hubfon 

Avenue, bestätigt in ihrer im 
| Superiotgericht eingereichten Klage 

auf bedingte Schetbung von dem An: 

ftreichet Chas. Kahſet, dieſen des Ver— 
ſuchs, ſie in ein en zu fperren. 

Er fol fie, fo lange jie verheitathet 

ftnd, araufam behandelt und im leb- 
| ten März idte Einſpetrung als angeb— 

lich aeijlesfranf ermwirft haben, bei dem 
| Verhör auch der Haubtzeuge geweſen 
ſein. Zwar ſei ſie füt geiſtig geſund 
erklärt worben, doch habe fie ihre 
Stellung infolge des Vorfalls verlo— 
ren: jekt ſei ſie ſechzia Jahre alt und 
nicht mehr arbeitsfähig. Sie erſucht 
das Gericht, ihr das erwähnte Haus, 
| meldes $95 Monatämiethe einbringt, 
auaufptechen, ba ſie zu deſſen Ankau 
g800 von ihren eigenen Gelbe beige⸗ 
tracen habe. Kapſer iſt feht Merfiches 
rungsagent und nicht unbemittelt. 
—— —— — 
Fatfanm nzeru auf ber Spur. 


Beamte vom Bundesgeheimdienſt 
und and ſtadtiſche Detektives fahnden 
auf eine Falſchmünzerbande, die an— 
geblich anLartabee, nahe Vebber Str. 
ihten Schlupfwinkel hak. Wirkhe auf 
der Norbfeite find bon zivel elegant ge⸗ 
fleibeten junger Leuten, Ihrem Airdfe: 
bet sind ihrer Spre eife nad) mut: 
maßlich Jlaliener, mit falſchen fünfzig 
Gentäftinten, uarters und Dimes be: 
ſchwindelt worden. Die Bauer haben 
ſich wohlweislich in keinem der von ih⸗ 
nen heimgeſuchten Lokale zum zwelten 

Male bli en laſſen. 
EEE 
lagfertig. — Kunde: Hert 
S ., Sun die aſchin⸗ bie Sie mir 
ser auf haben init vier Mferbeten ten 
und Sharfuftern, arbeitet in Mirfli: 
feit ja nur mit zwei Pfetbefräften und 
—Fabtitänt (entrüftet): Na, ift 
das etiva nicht fparfam?! 


— — — 


Zefet die „Honntagport“. 
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Ser Ehieagver & Etdiverband. 
Ptogramm für den Sk Köuiler Statkongreß 


und hiefige Turn’ere. 


In den Mitgliedertreifen der hie ſi⸗ 
en Statvereitie hat das eigentmächtige 
otgehen des St. Loutfer. Verbandes 
bet der Feftftelung verDaten und beim 
Programmentrott für den nächiten 
Skalkongteß nicht geringe Verwunde⸗ 
tung erregt. Hr: Alpin Gauff, welder 
dom legten Kongreß in Cleveland als 
Vertreter Chicagos in’s Direktorium 
gemäahlt wurde, töartet noch immer 
vergebens auf eine Benachrichtigung 
aus St. Louis. Die Verlegung des 
Kongreſſes in den Monat Mai, ſtatt 
in den Juni, wie ällgemein etwartet 
wurde, wird hier ebenfalls nicht freu— 
dig aufgenommen. Der Chicago Skat— 
verband, der Zentral Skatklub, wie 
auch der Südſeite Skatklub, haben in 
ihren letzten Verſammlungen beſchloſ— 
ſen, die St. Louiſer Beamten des 
Nationalverbandes um Aufklärung 
über das eigenmächtige Vorgehen des 
dortigen Kongrekausfchuffes zu er: 
fuchen. Derfelbe bat das Programm 
wie nachſtehend feſtgeſtellt: Samſtag 
Abend, den 28. Mai 1904, Begrüßung 
der Vertreter auswärtiger Vereine 
und erſtes Turnier; Sonntag Abend, 
Sommernachtsfeſt im Liederkranz— 
Garten; Montag Vormittag, Früh— 
ſchoppen und geſelliges Beiſammenſein 
im „Zillerthal“; Dienſiag, Beſuch der 
Weltausftellung und Abends Ab— 
fhiedäfeit in Delmat’s Garten. — Der 
Vermälttingsrath des Chicagver Stat- 
Berbandes hat für die zweite Hälfte der 
Winterfaifon vier große Turniere an: 
beraumt, die am Sonntag, det 17. 
Year, am 14. yebruar, am 20. 
Mätz und am 17. Aoril ſtattfinden 
ſollen. Das erſte wird im großen 
Speiſeſaale des Sherman Houſe, Ecke 
Clark und Randolbh Straße, abge: 
halten. Preife im Gefammtbetrage bot 
$250, der erite $50, werden für jedes 
biefer Turniere ausgefeßt.— Der Zen: 
tral Statflub veranjtaltet am Sonn- 
tag Nachmittag, den 27. Dezember, in 
Klein’s Halle, Nr. 176 Oſt Mabifon 
Straße, ein Turnier. Sieben Baat- 
geldpreife, H150 im Gattzert, und zahl- 
reiche werthvolle „Trophäen“, gibt's 
da zu gewinnen. Der Südſeite Skat— 
klub beſchloß in ſeiner letzten Ver— 
ammlung, am Sonntag, den 10. 
Januar, in bet Sühſeile-Turnhalle 
ein großes Skatturnier abzuhalten. 
Die Beamtenwahl, welche in der näm— 
lichen Verſammlung ſtattfand, hatte 
folgendes Etgebniß: Toni Bettendorf, 
Präſident; Kapitän G. E. Yooß, Vize⸗ 
Präſident; Juſtus Emme, Schatzmei— 
ſter; D. Friſch, Sekretär. Auf Miti— 
woch, den 30. Januar, Hat Präfident 
Bettendorf ſeine Vereinsbrüder zu ei- 
nem Skatabend nach ſeiner Wohnung 
eingeladen. 
as 


NRaubte ihr Küffe. 


Der Poltzet in der Torott Hall-Be: 
zirfsmache Hlagte Frl. Sufan Harring- 
tön geftern Vormittag iht Leid. it 
junger Mann hätte fie am Samftag 
Abend an der Ede von Gtaceland und 
Gläatendon pe, in der Nähe ihrer 
MWohttung, überfallen, fie mit feinen 
Armen umſchlungen und hetzhaft ge— 
küßt. Als ſie von der Polizei erſucht 
wurde, eine Perſonalbeſchteibung die— 
ſes Rufräubers zu atben, erklärte fie, 
fie hatte bei dem Weberfall die Augen 
aefchloffen und im Dämmerfchein dert 
Frechling auch nicht erfennen können, 
nachdem er fie losgelaflen Habe und 
mit Niefenfchritten danongeeilt fet 
Don dem Auftreten eines Kußkäfers 
in Rate Vier find der Polizei übrigens 
in dert legte Zeit wiederholt Meldun: 
gen gemacht worden. 


— Dom Katheder.— Manchmal fol 
Homer gelebt haben, mandhmal nicht! 
—— ben — — 


Feiertage⸗Raten. 


Via Chicago K Notkhweſtern-Eiſenbahn 
Nach Elgin, Rockford, Freeport, Clinton, Ce 
dar Rapids, Beloit, Janesville, Madiſon, 
Waukeſha, acnoſho, Racine, Milwaukee, 
Sheboygan, Fond du Lac, — Neenah, 
Menaſha, Appleton, Green Bay und allen 
zwiſchenllegenden Plähen. Tiddets zum Ver— 
fauf am 9 25. und 31. Dez 1905 und am 
l. Jan. 1904. Giltig für Rückfahrt bis zum 
4. Yattıtdr. Noitftänbige Fingelbeiten in ven 
Tide: Sffiees, 212 Flat Str. (Tel.: 
a1) und Mells Str.-Stätion. 
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— Bonnie ausgenommen 





Offen diejen Abend, Tri Zintes, Bitwon 


ston Store 


I TE — 
STATE ame MADISON STS. 


Ablieferungs:Hotiz. Scan an pemmferen Abend abgefiefert 


Kanmung por Weihnachten 


Die lehten drei Tage werben unvergehliche fein wegen ber außerorbentlich 
niedrigen Preife — alle Feiertags-MWaaren müjfen fort. 


Schmuckſachen, Uhren, Diamanten, 


Pärfüme, Fancy-Waaren, Sterlingfilber Novttäten, Fächer, 
Silberwaaren, Handfcuhen, fancy Porzellan, 


Leder-Waaren, Tafchentücher, Bänder, Regenfchirme, 


Sadet3 etc., etc., alle zu 


Slipperd, Raud)- 


114, 13 und 12 der früheren Preije. 
Spielfachen zum halben Preis. 


Alle Spielfachen und Puppen müffen 


por Donnerftag Abend verkauft fein 


—beöhalb, mo die Partien jehr groß, die Sortimenten angebrochen oder mo 
nur ein paar bon einer Sorte übrig find, haben wir die Preife gerade auf die 


Hälfte herabgejegt. 

1.75 eifern. Has 

fen u. Leiter.... ‚8Ie 
50c medhan. Boot... 25e 


$1 eifern. Trid- 59 c 


Dog Bank. 

50c Weeden —* 

rechte Maſchine. — 
75c fünfzehn 

String Zither: . 3St 
50c Blod3 . 25€ 


50c Tquare magi- 
che Laternen ,„ . 251 


+0. + 


Bekleidete Puppen, 
Kid Körper Pup- 
pen, Baumperzie- 
rungen, Tinfel, 
Tuommeln, 
Plüſch Schaukel— 
pferde, 
und eiſerne Spiel⸗ 
ſachen aller Art zu 
genau 


halbem Preis. 


25C — 
Käf 


— mechaniſ er 


12 
Seehund 


2.50 Plüſch⸗ u er 


Spiele * hölz. Re 
alle Arten . . 
75c Game Kings 
Quoits 

50c Telegraphen⸗ 
jungen-Spiel . 


Dr 
ASt 
25 


Album Eoilet Cafes, Fancy Bozxes. 


Für morgen find alle zu Nach-MWeihnachtspreifen marfirt. 


Bhoto-Album, Zelluloidsiimfchlag, vergolveter 
Rand, fancn —— — faßt 26 Photos 89 
graphien, werth 8 zu 

Andere — bis zu 85.48. 
Drei-Stüf Toilette: Sets, Fancy Emboffed gels 
Iuloid, deforirte Fittings, mwerth $1.25, 89c 


Andere aufwärts bi8 zu $14.98. 


Photographieftänder, gemadht von Wider Zellu: 
Fe er Seiten find bandbemalt, werth 48c 


ie 

Arbeits. Bores, fancy Bilder-Top, hübſch deko⸗ 
rirt, Spiegel im Dedel, gefüttert, 4 38 
Stüd, werth 75c, zu 


F 


Jhr gebraucht dieſe Fancy Groceries, Obſt, 


Zelluloid Kragenz und Manfchetten-Bor, Satin 

efüttert, fancy Form, Ylumen-Entwür: 

E werth $1.25, zu Yöc 

Combination 

ſchuh⸗ und Tafchentüs 

her: und Schmudfäft- BR 

hen, BZelluloid, .ihön z 

deforirt, iwerth 81.8, EU) 
4 

Arbeits-ſtörbchen, Sa⸗ 

tin gefüttert, werth 4% 

38c, Diens⸗ m N 

tag für 


ür das PWeibnachts-Dinner. 


Nüſſe, Weine, Geflügel etc. — und gewiß mwollt Ahr 


auch das Beite — die einzigen Sorten, die wir verkaufen — cbfchon unjere Preije bedeutend nied» 


tiger find alS andersieo. 


Schneller Telephondient —Ruft Private Erhange Nr. 9. 


in Be gerupfte mit Mais gefütterte fette „pring”Turfeys, 


denn fette Gänfe, 


Fancy 
Geflügel 


feinfter ara bon allen 
Zucker nulirter — —* Sorten, 
für c einschl. Sweets u. Zwie⸗ 
1. Pfund bein, auf englijche Art, 
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Meiers Weihnadhtsurlaub. 


Don Freiberrpon SäHliht. 


Die Refruten ererzirten auf bemfta= 
fernenbof, und vor feiner Abtheilung 
ftand der Sergeant Haafe und rang bie 
Hände: „Meier“, wandte er fich jegt an 
einen feiner Leute, „jagen Sie mir, 
was foll ih thun, um Xhnen die mili- 
täriſche Seligteit beizubringen, die be- 
fanntlich darin beiteht, daß man nie 
auffällt, weder angenehm, noch unan= 
genehm. Gie fallen nur unangenehm 
auf, meine Hände fünnen das bezeus 
gen. Nicht etwa, ald ob ich mich mit 
diefen meinen beiben Händen an $h- 
nen vergangen hätte — — erjten thue 
ich fo etwas nie, zweitens habe ich e8 
früher einmal gethan und eindaar das 
rin gefunden, und drittens hat es gar 
feinen Ziwed. Aber meine Hände mwif- 
fen bo, mas ich an Ihnen habe: 
frumm und fehief habe ich fie mir Ih⸗ 
retwegen gerungen, erſt rang ich ſie in 
die Länge, nun ringe ich fie in diefür- 
ze, und wenn ich fein Glüd habe und 
die beiden Hände nicht mwieber gleich 
lang belomme, "dann wehe Ihnen, 
Meier, obgleich ed mir weh thun wür⸗ 
de, Jhnen weh thun zu müſſen. Laſ⸗ 
fen Sie es ſich geſagt ſein, Sie ſind 
krümmer als krumm, dümmer als 
dumm, aber böſe ſein kann man Ihnen 
nicht. Aber wiſſen möchte ich es doch 
— — was habernsie ſich eigentlich da⸗ 
bei gedacht, als Sie Soldat wurden?“ 

Das war eine rethoriſche Frage, auf 
die jede Antwort mehr als überflüſſig 
war, trotzdem ſagte Meier jetzt mit 
lauter Stimme: „Gar nichts, Hert 
Sergeant.” 

Der Vorgejehte jah fi um, ob aud 
fein Hörer in ber Nähe jei, ber 
diefe vollkommen unvorfhriftsmäßige 
Xeußerung gehört hätte, dann fagte er: 

„Meier, merten Sie e3 fih: erften? 
fpricht ber Soldat überhaupt nicht, 
— nur dann, wenn er gefragt 

und drittens bene dann nur „Zu 
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Aber anftatt nun „Zu Befehl“ zu 
antworten, war Meierd Schädel noch 
damit beichäftigt, ben erjten Theil der 
Rede geiftig zu verarbeiten, der da lau- 
tete: erftens fpricht der Soldat über⸗ 
haupt nicht. 

Meier war von Hauſe aus etwas 
ſehr beſchränkt, er war thöricht geboren 
und hatte nichts hinzu gelernt, das lag 
aber weniger an ſeinem Fleiß als an 
ſeinem Tmperament. Er arbeitete ſich 
ab und ſchaffte doch nichts. 

„Sehen Sie mal, Meier“, ſagte 
Haaſe eines Tages zu ihm, „Sie find 
bom Lande und ich auch, und da iifr 
fen Sie, daß e3 zweierlei Pferde gibt, 
je nachdem fie vom warmen oder falten 
Schlag abjtammen. Spannen Sie ein 
mwarmblütiges Pferd vor den Wagen, 
fo radert das fich fehon ab, während es 
eingefpannt tird, und wenn e3 nachher 
etwas leijten fol — — dann abdieu, 
tönigliche Hoheit, dann kann e3 nichts 
mehr. Ander3 ein Gaul vom falten 
Schlag, der wartet gebuldig, bis er 
angejhirrt if, und menn fein Herr 
dann zu ihm jagt: „BPferbehen, nun 
lauf mal ohne jtehen zu bleiben bis 
Patagonien,“ dann denkt da3 Thier: 
wenn e3 weiter nichts ift, und trabt 
rubig los, bi3 e8 in Patagonien an» 
fommt, und wenn e3 ba tft, hat es auch 
nicht ein nafjes Haar. Sie aber, Meier, 
famen in |hrem ganzenLeben nicht bis 
Patagonien, denn wenn der Dienft nur 
losgeht, dann jchwiten Sie ſchon vor 
lauter Aufregung, und durch Xhre in= 
nere Unruhe machen Sie fih müde und 
leiften doch nichts.“ 

©o war e3 ihm auf der Schule auch 
fon gegangen, er hatte fich zu viel 
Mühe gegeben, er hatte aufgehordht, 
bis ihm ba3 Gehirn fchmerzte, ſo daß 
er ‚jchließlich nyr noch Worte hörte, 
ohne deren Sinn zu verftehen. So 
lernte er nichts, und dazu fam feine 
unglaubliche ‘ Ungefchtdlichkeit; menn 
e3 irgend eine Gelegenheit gab, zu ftol- 
pern, lag er ficher darauf auf der Nafe, 
und wenn nur eine entfernte Mög- 


lichfeit vorhanden war, * zu ftoßen, 
dann fchlug er jich felber blutig. Und 
fo blieb e8 auch), als er Soldat gemor» 
den war; bei derfiniebeuge brach er fi) 
faft da3 Kreuz, bei dem Armrollen 
drehte er fich faft die Arme aus ben 
Kugelgelenten, und bei dem Sopfbre= 
ben brach er fich faft das Genid. 

Und al3 er zum erften Mal ben 
Thönen Griff „Das Gemehr über!“ 
machte, riß er fich mit dem Korn bed 
Viſirs die rechte Bade auf. 

„Meier, mie ift daß nur möglich?“ 
fragte Sergeant Haafe, denn damals 
mußte er no nicht, dak für Meier 
auf dem Gebiet der Uingefchidlichkeit 
alles möglich war. 

Meier war der fleikigfte aller Re- 
fruten, er mar zugleih auch der 
Krümmfte und der Thörichfte. 

Er raderte jich ab. rt Ichmikte 
Blut, er wollte lernen, mas die ande- 
ren auch lernten und begriffen. Er 
mollte nicht immer der Krümmite ber 
Krummen bleiben, aber fein Mühen 
hatte feinen Erfolg. 

Eine Woche versging nach) der ande- 
ren und das Meihnachtäfeit fam heran. 
Sn den Baufjen während dbe3 Ererzi- 
rend, beim Mittageffen, in der Pub- 
ftunde und Abend? nad dem Dienjt 
wurde von den Refruten nur die eine 
Frage erörtert: „Wer von und be- 
fommt Weihnahtsurlaub?" Ach, fie 
rünfchten ihn ja alle. $n den Spin- 
den hing die neue Extra = Uniform und 
wer ſich den Qurus nicht leiften fonnte, 
der hatte fich wenigftend eine Ertra= 
Mütbe oder ein Ertras$toppel ange- 
Thafft, ganz Vornehme befaßen fogar 
ErtrasUlniformen und Ertra-Hand-» 
fhuhe, und nun erjehnten fie den 
Augenblid, wo fie im bunten Rod 
ben Ihrigen daheim gegenübertreten 
fonnten. 

Und eines Tages hieß e8 bei Parole: 

„Die Rekruten, die Weihnachts-Ur⸗ 
laub wünſchen, haben dies bis heute 
Abend ihrem Korporalſchaftsführer zü 
melden.“ 

Und ſie meldeten ſich alle, alle, alle. 
Ein jeder wollte wenigſtens den Ver—⸗ 
ſuch gemacht haben, Weihnachten nach 


Hauſe zu kommen. 


Auch Meier meldete ſich, aber kaum 
hatte er ſeinen Namen, ſo ſchön er nur 
irgend konnte, auf die Geſuchsliſte ge— 
ſetzt, dann wurde er zu Sergeant 
Haaſe gerufen: 

„Meier,“ ſagte der Vorgeſetzte, wenn 
es einen Menſchen gibt, dem ich Inter⸗ 
eſſe meiner Geſundheit einen Weih— 
nachtsurlaub wünſche, der ewig und 
drei Jahre dauert und von dem es kei— 
ne Rückkehr gibt, dann ſind es Sie, 
Und wenn es einen Menſchen gibt, 
dem ich zur Belohnung für ſeinenFleiß 
einen Urlaub gönne, dann ſind es Sie 
ganz beſtimmt. Trotzdem aber ſage ich 
Ihnen, Sie können nicht auf Urlaub 
gehen. Verſtehen Sie mich? Ich habe 
nicht das Recht, Ihnen zu befehlen, 
daß Sie Ihr Gefuch zurüdziehen fol- 
len. Das darf ih niht. Aber als 
Menich und als Ehrift warne ich Sie: 
gehen Sie nicht. Wir haben und an 
Ihre unmilitäriſche Erſcheinung ge— 
wöhnt, wir erſchrecken nicht mehr, wenn 
Sie uns gegenübertreten, aber denken 
Sie an die Leute in Ihrem Heimaths— 
dorf. Sie wiſſen nicht, was es für die 
jungen Mädchen dort bedeutet: Die 
Weihnachtsurlauber kommen. Da 
träumt eine jede ſchon tagelang vorher 
von flotten, ſtrammen Burſchen, denen 
des Königs Rock ſo gut ſteht, daß allen 
das Herz im Leibe lacht. Und nun 
kommen Sie — — Meier, dieſe Ent— 
täuſchung dürfen Sie den Leuten dort 
nicht bereiten. Sie verderben Ihnen 
das ganze Weihnachtsfeſt. Und wie 
wird es Ihnen ſelbſt gehen. Man wird 
Sie auslachen, man wird ſich über Sie 
luſtig machen, und alle, die jemals in 
Ihrem Heimathsdorfe gedient haben, 
werden den Kopf über Sie ſchütteln.“ 

So ſprach Sergeant Haaſe wohl 
noch eine halbe Stunde auf ihn ein, 
und als er ſchließlich endete, duldete 
Meier, daß ſein Name von der Liſte ge— 
ſtrichen wurde, er verzichtete freiwillig 
auf den Urlaub, allerdings ſchweren 
Herzens, und ſeine Verſuche, ſich dar— 
über hinweg zu tröſten, ſchlugen fehl. 

Als der Hauptmann am nächſten 
Morgen zum Dienſt kam, um ſich ſeine 
Rekruten, bevor dieſelben in den näch— 
ſten Tagen auf Urlaub gingen, noch 
einmal genau anzuſehen, ſtand Meier 
womöglich noch krummer da als ſonſt 
und aus ſeinen Zügen ſprach eine gera⸗ 
dezu troſtloſe Verzweiflung. 

„Meier — was haben Sie — irgend 
* bedrückt Sie — ich will es wiſ— 

en u 

Das lang ftreng, aber zugleich auch 
mwohlmollend, und Meier erzählte, ma3 
ber Sergeant ihm gejagt hatte, 

Der Hauptmann hörte aufmerkfam 
zu, dann ging er mit dem Gergeanten 
bei Seite, und aiß er zurüdfam, fagte 
er: 

„Ich habe mit Sergeant Haaſe über 
Sie geſprochen; wir wollen Ihnen in 
Anerkennung der Mühe, die Sie ſich 
ſtets gegeben haben, doch Urlaub geben, 
wenn Sie mir übermorgen einen gu⸗ 
ten Griff vormachen — nur einen, — 
dann können Sie gehen. Ich laſſe Ih⸗ 
nen noch zwei Tage Zeit; übermorgen 
Nachmittag um vier Uhr lomme ich in 
die Kaferne, da werben wir dann tei- 
ter ſehen!“ 

Nur einen guten Griff, das war al- 
les, was Meier von den Worten des 
Haupimanns hörte und begriff; ſein 
Hauptmann war immer gütig und 
nachſichtig geweſen, aber für ſo milde 
und nachſichtig hätte er ihn ſelbſt nicht 
gehalten. Nur einen guten Griff — 
mo bie Kameraden täglich hundert 
gute Griffe machen mußlen — — und 
was die hundermal konnten, das wür⸗ 
de er doch wohl ein einziges Mal kön⸗ 
nen. Ganz beſtimmt, das konnte er 
auch, wenn er es heute auch noch nicht 


konnte, übermorgen fonnte er e8 gang | 


fiher; er hatte ja no 48 Stunden 
Zeit, die wollte er außnuhen, um ben 
Griff zu üben. 
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fährt fort der große Wohlthäter 
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das große Seilmittel 
gegen Schmerzen ſein. 


Und er übte. Jede freie Minute, 
die er hatte ſtand er auf dem Corridor 
tor dem großen Spiegel, der von ber 
Dede 5i8 zur Erde reichte; und übte 
„Gewehr über” und „Gewehr ab“. E3 
mar fchredlich mit anzufehen, wie er 
fih abmühte, und für ein Soldaten» 
herz mar e3 fchredlich mit anzufehen, 
mas er aus dem Griff madte. Er 
ſah felbjt im Spiegel, wie elendiglich 
er das Gewehr auf die Schulter bradh- 
te, aber fein Muth janf nicht dahin: 
das nächte Mal würde e3 beffer — — 
da3 fagte er fich Hundert Mal, aber e3 
murde nicht beffer. 

Und Meier übte mit folhem leik, 
mit foldhem Heiligen Ernft, daß nicht 
ein einziger Kamerad fich über ihn lus 
ſtig machte. 

Einer nach dem anderen kam, um 
ihm zu helfen, ihm zu zeigen, wie er es 
machen müſſe, und Sergeant Haaſe 
unterzog ſich ſogar noch der Mühe, 
ihm Privat-Unterricht zu geben. 

„Aber, Meier, wie ſoll es denn nur 
etwas werden, wenn Sie am ganzen 
Leibe zittern? Nur die Hände dürfen 
arbeiten, ſonſt darf ſich nichts an ih— 
rem Körper bewegen. Trinken Sie erſt 
Mal ein Glas Waſſer, ſo, jetzt noch 
eins — und nun machen Sie gefälligſt 
10 Minuten Pauſe.“ 

Aber ſchon nach 5 Minuten übte er 
weiter, er ging mit Erlaubniß desFeld— 
webels eine halbe Stunde ſpäter zu 
Bett als die übrigen, und als Serge— 
ant Haaſe am nächſten Morgen als 
Unteroffizier vom Dienjt über den 
Korridor ging, um zu meden, jtand 
Meier ſchon wieder vor dem großen 
Spiegel und übte bei dem kärglichen 
Licht der Flurlampen. 

Es war halt nichts und es wurde 
halt nichts. 

In der Bruſt des Sergeanten regte 
ſich aufrichtiges Mitleid, und von dem 
Wunſche beſeelt, ſeinem Untergebenen 
die Angſt und Unruhe zu nehmen, ſag— 
te er ſchließlich zu ihm: 

„Seht können Sie den Griff, nun 
aber ſtellen Sie das Gewehr fort!“ 

Das war mehr als eine fromme Lü— 
ge, aber ſie erreichte ihren Zweck; ein 
wahrhaft glückſeliges Lächeln flog 
über Meiers Züge, und voller Ruhe 
ſah er dem Nachmittag entgegen. 

Und die Prüfung begann. 

Der Hauptmann hatte davon ge— 
hört, wie Meyer ſich abgequält hatte, 
und es ſchon bedauert, die Forderung 
geſtellt zu haben, auf der anderen Gei- 
te hatte er im ntereffe der Suborbi- 
nation und Disziplin den Gergeanten 
nicht bloßitellen fünnen. Er hatte ich 
borgenommen, ein mehr ala milder 
Richter zu fein und hatte alle Zufchaus 
er weggejchidt. 

Nun lehnte er am enter, jeinem 
Untergebenen gegenüber. 

„Na, Meier, nun zeigen Sie mal, 
was Sie fünnen!“ 

Aber Meier konnte gar nichts. Er 
zitterte fo, daß er dad Gemehr gar 
nicht von der Erde befam. 

Der Hauptmann bemerkte da3 an 
cheinend gar nicht, er Jah zum Yenfter 
hinaus. 

„Haben Sie fhon „Gewehr über!“ 
genommen, Meier?“ fragte er endlich, 
ohne fich umzufehen. 

„Nein, noch nicht, Herr Haupt⸗ 
mann! 

„Na, dann thun Sie es!“ 

Und Meier that es. 

Er hatte ſchon viele ſchlechte Griffe 
gemacht in ſeinem Leben — —einen ſo 
ſchlechten, wie jetzt noch nie; das Ge— 
wehr ſchien ihm 100 Pfund ſchwer und 
mehr zu wiegen, er bückte ſich mit dem 
ganzen Oberkörper, um es zu heben, 
und als er es endlich auf die Schulter 
ſchob, da ſtieß er ſich den Helm hinun—⸗ 
ier, daß er polternd auf die Erde fiel. 

Meier glaubte ſterben zu müſſen, 
ſein Herz drohte ihm ſtillzuſtehen, jeder 
Blutstropfen wich aus ſeinem Geſichte 
— — nun mar e8 aud—nun war doch 
alle Mühe umfonft gewesen. 

Er wagte nicht zu athmen, mit ftar- 
ren Augen blidte er den Borgefehten 
an. 

Der ftand immer noch am Fenfter 
und fah auf den Kafernenhof; er hatte 
fi vorgenommen, ben Griff zu Ioben, 
wenn er fertig mar, bie Gewehrlage ala 


Die Sorte, Die ihr Inmar Gekauft Habt =" vo 


gut zu bezeichnen, fobald Meier ba3 
Gemehr auf der Schulter Hatte. 
en hörte er ben Helm auf bie Erbe 


Bon dem a darfft Du garnicht3 
gemerft haben,” jagte er fich. „Xoben 
tannjt Du ihn nicht, und wenn Du ihn 
nicht lobft, werben die anderen Griffe 
no fchlechter, und dann fannit Du 
Meier nicht auf Urlaub gehen laffen. 
&3 gibt nur eind: Du mußt Meier 
Gelegenheit geben, heimlich jeinenHelm 
wieder aufzufegen, und dann muß die 
Sade wieder bon vorne anfangen.“ 

„Warten Sie einen Augenblid — 
— — in zwei Minuten bin ich wieder 
ba.” 

Und ohne Meier auch nur mit einem 
Blid zu ftreifen, ging er in da3 Zims 
mer des Feldwebels. 

Aber als er bald darauf wieder auf 
den Koridor trat, ſtand Meier noch ge— 
nau ſo da, wie vorhin, in ſtrammer 
Haltung, das Gewehr auf der linken 
Schulter und derHelm lag noch auf der 
Erde. 

Der Hauptmann war ſtarr, das hat⸗ 
te er nicht erwartet; der Mann machte 
es ihm ja geradezu unmöglich, ihn auf 
Urlaub zu ſchicken, und ſo ſagte er denn 
mit dem Bruftton tiefinnerjter Ueber: 
zeugung: 


„Meier, nehmen Sie es mir nicht 


"| übel, Sie find ein Schafstopf. Warum 


haben Sie denn feinen Helm auf?“ 

Da fah Meier den Hauptmann feft 
an und fagte: 

„Sch habe den Herrn Hauptmann 
nicht belügen mollen; ich glaubte, der 
Herr Hauptmann hätten e3 nicht gefe- 
ben, daß ich mir vorhin den Helm vom 
Kopfe geitoßen habe.“ 

„Sie können gehen, ich habe genug 
geſehen.“ 

Das war alles, was der Vorgeſetzte 
ſagte. Ganz bedrückt ſchlich Meier da— 
von, und als er in die Stube kam, da 
fragten die Kameraden gar nicht erit, 
wie die Prüfung ausgefallen ſei, ſie 
Tahen e3 feinem Gefichte an. 

Als dann 24 Stunden Später bie 
Urlaubsfarten ausgetheilt wurden, da 
traute Meier feinen Augen nicht, ala 
auch er einen Baß erhielt — — Jo war 
fein Griff alfo doch gut gemefen? 

Grenzenlofe Freude erfüllten ihn, 
und mit fehnellen Schritten eilte er am 
Nachmittag feinem nur zwei furze We 
geitunden entfernten Heimathdorfe ent= 
gegen. Er ging fo fchnell als er fonn= 
te, und wenn er troß der Sehnjudt, 
die ihn nach Haufe trieb, ftehen blieb, 
dann gefchah ed nur, um über eine Sa=- 
che nachzudenten, die ihm abfolut nicht 
in den Sinn mollte.e Bei dem Ab— 
Thied3apell war der Hauptmann an 
ihn herangetreten, und hatte ihm, als 
dem einzigen von ber Kompagnie bie 
Hand gegeben — — — ihm, — dem 
Krümmften der Krummen!” 

Und er begriff abfolut nicht, wie ber 
Hauptmann dazu gefommen mar! 

ee 
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Menſch und Thier. 


Kleine Vögel machten vor kurzem 
in der franzöſiſchen Kammer großen 
Lärm. Der Landwirthſchaftsminiſter 
hatte im Intereſſe des Ackerbaues un— 
terſagt, Lerchen mit Netzen und Haar— 
ſchlingen nachzuſtellen. Der Abgeord⸗ 
nete von Ypetot, nicht ſo friedlich ge— 
ſinnt wie der liederberühmte König 
von Ypetot, legte für die Bauern, die 
dem Lerchenfange fröhnen, eine „Ran- 
ze“ ein, und fuchte in leidenfchaftlicher, 
argumentengefpicter Rede nachzumei- 
fen, daß die Lerche ſich keineswegs mit 
Inſektenbraten begnüge, ſondern auch 
den Reiz verbotener Früchte kenne. 
Der Abgeordnete für Pithiviers pries 
dann die Lerchenpaſteten, die beſonders 
in ſeinem Wahlbereich hergeſtellt wer— 
gen. In England iſt der Fang nicht 
verboten und London iſt ein Maſſen— 
grab für Lerchen; ſoll Frank— 
reich nun auch die Lerchenpaſtete 
an die beſitzfrohen Angelſachſen 
verlieren, wie es Aeghpten an 
fie verloren bat? In der Kam— 
mer herrſchte eine Bewegung wie bei 
großen Tagen, aber da es ſich nicht um 
ein langweiliges, ſehr wichtiges ſozia— 
les Geſetz, ſondern unmittelbar um 
das Vergnügen und kleine materielle 
Vortheile der lieben Wähler handelte, 
mußten die Abgeordneten natürlich 
von den tiefſten Bruſttönen Gebrauch 
machen. 

Hoffenlich haben ihre Reden keinen 
Erfolg. In Deutfchland ift der Ler- 
chenfang fchon lange Zeit verboten und 
ivenn man bei einem Gange durch bie 
frühlingsgrünen ?yelber einen unab- 
läffig trilernden Punkt in der blauen 
Luft bemerkt, dann braudht man nicht 
an die gefräßige Nütlichkeit dieſer 
Vögel zu denken, ohne bon ganzem 
Herzen den Gefehgeber zu loben, ber 
ben fröhlichen, fleigigen Sänger bes 
Feldes gegen menfchliche Schlederei be- 
Ihügt. Nicht jo gut wie ber Lerche geht 
e3 jegt einem anderen Wild, bem treff- 
lihen „Minirer” im ſchwatzen Pelz⸗ 
röcklein, von deſſen unterirdiſchem Le— 
ben zuweilen Erdhügel Kunde geben. 
Ein findiger Modemann iſt darauf 
verfallen, dem Maulwurf ſeinen Rock 
auszuziehen und daraus eine Winter⸗ 
hülle für Damen zurechtzuſtückeln; in 
allen Modehandlungen ſieht man 
Maulmurfjadets ausgeſtellt. Früher 
brauchten nur die Handſchuhmacher 
wenige Felle. Sie bezahlten das Stüd 
mit zwei Sous. Als die Mode auf—⸗ 
kam, ſchrieb ein Pelzhändler 8 Sous 
für den Pelz aus, ein Aufſchlag von 
400 Prozent. Die Trapper machten 
ſich eifrig an das edle Waidwerk, die 
Untergrundbahnen des wackeren Ein⸗ 
ſiedlers wurden mit rauher Hand zer⸗ 
ſtört, ſo daß das Fell jetzt 60 Centimes 
koſtet und in einzelnen Gegenden der 
Maulwurf nur noch in Naturgeſchichis⸗ 
büchern anzutreffen if. Denn ent mw 


THE PEOPLES ve 


Zaden offen 
eden Abend 
— | 


IRTM ENT STORE 


Eaht uns Euch el Dei der Stage: 
as Toll ich Ichenfen? 


Hier find ein paar Winke: 


Damen: Halstradhten. 


Chiffon Boa, befegt mit 3 Reiben Seiden Chi 
Ruching, bat Ur —— —— Streamers, 12 
Zoll lang, auter $1.25 erth 

— zu 89c 


Faney Waaren. 


Hübſche emboſſed Kragen- und Manſchet⸗ 

ten=Kaithen, 50 Werth, ſpeziell zu 
Andere faney Käſtchen bis zu 39.00. 

Wir haben eine elegante Auswahl von Nadels 

tilien, jedes eine ift ein tirkliches Kunitiwerk, 

unjere — rangiren von 

81.98 18c 


29e 


Wenn Fi unferen Laden befucht und Euch die 
Hcadrefts anfebt, die wir zu 48c offeriren, fo 
werdet Xbr Cu wundern, dak wir jie zu Ddie- 
ſem — offeriren fönnen, e3 find 
pradtvole Sachen, per Stüd 


Steingut und Lampen. 


100:Stüd Dinner:Sets, nett deforirt, goldge- 
rändert, beites amerit, Salbporzellan, —D 
ler 815.00 Werth, ſpeziell morgen 89.9 
are aaa seien 


Dekorirte Parlorlampen, 15 Boll hoch, mit 
2 Brenner, 8:30. Globe, 8öc 
Weriy, speziell zu 


Männer : Ausstattung. 


nn. :Kradatten für Männer, ehtfarbige, 
a 


ney und einfache farbige Seide und Satin— 
Scarfs, 


Your-in-Hande, Ascot3 und Sauares, 
in ber hat, alle_beliebten Sachen der Saifon, 


1 Stüd in einer Schachtel, — paſſend 50€ 
als MWeihnachtsgeichente, zu 


Ginfahe und fancy jeidene —* Satin ſowie 
fancyh durchgewirkte Hoſenträger für Männer, 
mit Leder- oder braided Enden und ſchönen ga— 
rant. Metallſchnallen, in ſchön verzierten einzel— 
nen Schachteln, die $1.00 3 c 


Oualität, zu 
Speziel— Fancy Seide Mufflers für Männer, 


gefüttert mit quilted Seide, $1.00 Sorte, 6 c 
folange der Borrath reicht, Uuswahl..... 


Zafhentücher. 


Spigenbeftidte Tafchentücher, Leinen 
Eenters, quter 15c Werth, Auswahl 
Undere bis zu 81.50. 


Pelz : Scarfs. 


Schwarze 


Electric Seal Scarfd, beicht mit 35 
paſſenden Schwärzen, volle Gröbe, 
duter 8.50-Werth, ſpezi⸗ ll 


52.2 
Andere bi3 zu 825.00. 


Feiertag : Slippers. 


Feiertag-Slippers fir Männer und Damen, in 
Filz, 

allen Farhen, ſolide, 

ein fehr Ihägensiertpes ß 
ſchent, die 81.50 Qualität, zu 


Lederwaaren 


Automobile und Carriage Bags, demacht aus 
Walrus oder Saffianleder, Inſide —929 
Ledergriff, prachtvoller Tde Werth, 
au 


eine an Mar und Mori erinnernde 
Maikäfertrabbelei entjteht, jo hat man 
e3 der Göttin Mode zu danken. Man 
weiß, welche Vernichtung dieſe ebenfo 
graufame wie hirnlofe Göttin im ber 
Bogelmelt angerichtet hat, um Damen- 
bite mit bunten Vogelbälgen zu Jchmü- 
den. Weniger fann man e& ihr ver- 
denfen, daß fie einen unheimlichen und 
gefährlichen MWafferbemohner, den Allt- 
gator, fajt vertilgt hat, veffen Haut feit 
einigen Jahren in großen Men- 
gen zu Portemonnaies, Tajchen und 
vergleichen verarbeitet wird. 

Don den außerordentlichen Verbien- 
ften einiger Vögel berichteten Parifer 
Bitter neulich zmei Gefchichten mit 
Angabe der Namen und Wohnungen, 
man fönnte fie fonft für Phantafie- 
ftüde halten. Du war ein alter Ser- 
geant, der Pere Marceau, der nad 
feinen Feldzügen und Kriegsjtrapazen 
frieblich in einem Dachfämmerchen Jei- 
ne PBenfion verzehrte und fich in Ge— 
felichaft zweier Zeifige und einer Pfei- 
fe der glüdlichjte aller Sterblichen 
dünfte. Wenn Loubet ihm eine Gna= 
de angeboten hätte, fo hätte er jeden- 
fall3 geantwortet: Schente mir ein 
Pädhen Tabak, und Zoubet hätte ge= 
fagt: Wäre ich nicht der Präftdent der 
Republik, jo möchte ich wohl dieferSer- 
geant fein. Seit einiger Zeit zeigten 
fih aber am Himmel des Pere Mar- 
ceau nicht nur heiter gefräufelte Ta— 
bafringe, fondern recht garjtige Wol- 
ten, er fühlte fich matt und franf. Der 
Arzt machte ein bedenkliches Geficht 
und verbot dem alten Sinafterbart zu= 
nächft die Pfeife. Das mar zu viel. 
Menn er nicht einmal mehr rauchen 
follte, fo hatte das Dafein feinen Reiz 
mehr für ihn. Und fo beichloß er, die 
fem fchlechten Leben ein Ende zu ma= 
chen. Vorher aber gedachte er der treu= 
en Genofjen der Einfamfeit, der Zei- 
fige. Er wollte ihnen die Freiheit 
Ichenten und öffnete dventäfig und das 
Senfter. Aber mit fragendem Gezivit- 
jcher fehrten die Vögel in das Zimmer 
zurüd und hüpften erftaunt und theil- 
nehmend um ihren Yreund, ber gegen 
feine Gewohnheit fo jtil und befüm- 
mert da ſaß. Plötlich klopfte er mit 
raſchem Griff die Pfeife aus, vertrieb 
die Vögel, ſchloß das Fenfter und ſtell⸗ 
te ein Becken mit glühenden Kohlen in 
das Zimmer. Bald darauf wurden 
die Hausbewohner auf die Zeiſige auf⸗ 
merkſam, die durch ein Flurfenſter wie⸗ 
der in das Haus gelangt waren und 
nun ängſtlich verſtört an der Thür ih— 
res alten Brotherrn herumflatterten. 
Sie ſchöpften Verdacht, erbrachen die 
Ihür und famen-eben recht, den Ser- 
geanten den töbtlichen Gafen zu ent» 


—— Wie die An ichte weiter - geht, 


Ä 


Spielfaden— eine grof;: 
artige Auswahl, 


Vo rzelan Thee-Set3 für Kinder, beitebend aus F 
3 Stüd, fein deforirt, ſchönes Sortiment, 

de MesSoprte, morgen, fpeziell, 

Die wohlbefannten Schoenbut Piano, mit acht 
Taften, die — 5de⸗Sorte, —3 Jd 

= — 29e1 


C andies, 
— en —— — 
Unſere ic Cream Chokolade Drops, 

per Pfund 

CHololade Ereamd, die 5c-Stüde, mor« 
gen, 3 Stüd für nur 


Homer Made Taffy, 


Fancy zerbrohenes gemifchte Kandies, 
per Piund 


Ein Regenihirm. 


H abt Abt je daran gedacht, wie jehr fi ein 
Regcı rn für ein Weihnachtsaefgent eige 
net — zu welch niedrigem Preis? 


Ein Damen Regenſchirm, mit —— ıttergriff, 
Sterlingiilbe t heihlagen, GloriasSeide überzos 


gen, mit Dirafte ur. * berzug, 

*3. 50 werth, ſpezie 82.50 
Männer— Regenſchirme, mit Seide⸗ und an 
Ueberzug, bobfein policte t Horns 

ariff, 33.50 werth, zu 


rn 


Vıerfah platt. Frucht: oder —F Diſbez, zu 


tinfintjb, "pöllig garantirt, 2. 
au 


Werth, 
Parfüm. 


Fauch Parfüm— Atormizers, feine 
Auswahl, von Zöe bis 


Eine 7ic Flafche qutes Parfüm, 
morgen zu nur 


Speziell von 7 bis 9 VBorm. 
Seife, per Stüd nur. 


Damen : Sandfahuhe. 


Bi ine Glaccbandfchuhe für Damen, mit feidens 
eitidter MNüdjeite, 2:Clafp Facon, alle far: 
ben und mweih, FRE * m —*—* 69 
per Baar.. .... c 


——————— 


Peaberty Kaffee, feine 
Sualität, 2! 
FL 7 


Elain Creamerd 


..... 


Neue gemiichte Nüf: 

fe das Pfund zu 

e 

und 1le Beſte 
anch Navel Ora Butter 

F Dr. 25e. Rund, 

Senf:Sardinen, ‚ gröhte 

Sorte, per 

Riüchfe ee 6c 


gen, 
200 
und 


Fanch Trauben, per 


Vfund Snider's Catſup, Pint⸗ 
nur 10e 


flajche 


5 2 Garolina Head Lenog oder 


Claus Seife, 


I "pi 5 Stüde ———————— 


Der zweite verdienſtvolle Vogel war 
ein Papagei, ein gelehrtes Haus, denn 
er parlirte perfekt franzöſiſch, und als 
eines Abends feineHerrin ausgegangen 
war und Spigbuben einen Bejucd) ab- 
ftatteten, hörten fie eine ältliche, häß- 
liche, etwa& harte und medernde, aber 
nicht unfreundilche Stimme: „QBon= 
jour, Meffieurs, prenez donc la” peine 
be vou3 afleoir! Die Einbrecher nah: 
men Reißaus. Das Gewiſſen machte 
Memmen aus ihnen, ein Schutzmann 
bemerkte ſie und ſtieg dann in das 
Haus ein, um nach dem Rechten zu ſe— 
hen. Ihm ward derſelbe Gruß zu 
Theil, aber integer vitae, ſclerisque 
plurus, wie er ſich fühlte, ſchreckte ihn 
nicht die geſpenſtiſche Stimme und er 
entdeckte den Papagei, der ſpäter mit 
Bisquit ſeine Heldenthat feierte. So 
geſchehen Mitte November zu Paris in 
der Rue Boiſſiere. 

— — — 
Prügelſtrafe für rohe Verbrecher. 


Aus Kopenhagen wird geſchrieben: 
Die vom Juſtizminiſterium im Folke— 
thing eingebrachte Vorlage wegen 
Wiedereinführung der Prügelſtrafe für 
beſonders rohe Verbrechen, wird nicht 
nur von den Sozialdemokraten, ſon— 
dern auch von vielen Mitgliedern der 
Linken entſchieden bekämpft, da ſie der 
Anſicht ſind, daß dieſe Strafe die Roh— 
heit nicht vermindern, ſondern im Ge— 
gentheile gerade vermehren werde. An— 
dererſeits hat ſelbſt auf diejenigen, die 
die körperliche Züchtigung für gewiſſe 
Verbrechen mwünjchen, die Art undWei- 


“fe, wie der Yuftizminifter diefelbe em- 


pfabl, einen fchlehtenEindrud gemadt. 
Er behauptete, der Vorſchlag bedeute 
einen großen Hortjeritt in Kultur und 
Zioilifation, denn eine je höhere Zivi— 
Iifation der Staat erreicht habe, defto 
wirffamer müffe er die Schwachen be- 
Tüten. Man kann e3 bebauern, daß 
die Unficherheit auf den Straßen und 
die häufigen Ueberfälle e8 der Regie- 
rung haben nothmwendig erjcheinen laj- 
fen, bie Wiedereinführung der Prügvdl- 
ftrafe zu empfehlen, allein diefe Art der 
Strafen als eine „Ehre der Zipilifa- 
tion“ zu bezeichnen, ift Doch nicht zu⸗ 
läſſig. Es iſt auch ſehr zmeifelhaft, 
ob die Vorlage angenommen werden 


wird. 
— tt 
— Im Bilde geblieben. — „Wo ift 
nur Jhr Mann Hin?“ — „Der ftärft 
fich wieder einmal,” — „Die Schmwäde 
hätt’ ich ihm gar nicht zugetraut.“ 


„Weihnaht — Neujahrs = — m 
fionen nad — Sir anderen 
im Staate New Por Fahrpreis ? 
für Rundfahrt, 17, big 20. —* ber, dia de * 
Erie : Eijenbahn. Stadt Tieeroh x 
NS — ol. BEI An 





